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§ch!af!ose Nächte.
lVon unserem Berliner MikarbeUer.Z

Der Reichskanzler hat neulich in tiefer E r­
regung und in einer wirklich zu Herzen zohen- 

Art erklärt, daß manche schlaflose Nacht 
einem Entschluß bei ihm voranginge. E s mag 
nun robuste Naturen geben, die das nicht ganz 
verstehen, denen niem als der Kopf brannte vor 
Verantwortung, glückliche Naturen, denen der 
Entschluß fertig aus dem Haupte springt. D a s  
ist Tcmperamentssache, das ist vielfach auch 
wohl Sache der physischen Gesundheit. Der Ab­
geordnete Dr. Diederich Hahn hat in einer 
Versammlung in Stade seinen W ählern gesagt: 
«ich bedauere von dem jetzigen Staatsm ann  
hören zu muffen, daß seine verantwortungsvolle 
Arbeit ihm schlaflose Nächte macht. Ich be­
dauere das für ihn und für uns, denn wir 
können nur Leute gebrauchen, die nachts schla­
fen und starke Nerven haben.

E s wird viele gute P atrio ten  geben, die die­
sen W orten rauschenden B e.fa ll spenden. Denn  
den „starken M ann", nach dem wir alle verlan­
gen. stellen wir uns anders vor, a ls  Herrn von 
Bethmann. Einen M ann mit wirklich eisernen 
Nerven, der spielend die Gegner abfertigt und. 
wie man zu sagen pflegt, mit einem Kürassier- 
stiefel sie niedertritt, ganz gleich, ob es sich um 
innere oder äußere Feinde handelt. S o  lebt in 
Unserer Erinnerung nur die Gestalt des Fürsten 
Vismarck. Aber diese Erinnerung täuscht. W enn  
der eiserne Kanzler nicht rechtzeitig seinen 
Schweningcr gefunden hätte, so wäre er schon 
längst nervös zusammengebrochen, ehe er sein 
Amt verließ. Und w ir selbst haben aus seinem 
Munde gehört, noch zuletzt während eines lan ­
gen Gesprächs am Frühstückstisch in V arzin, w ie 
gewaltig ihn die P olitik  immer mitgenommen 
habe. Auch haben w ir ihn oft totenblaß werden 
sehen, wenn er im Reichstage «inen perftdcn 
Angriff erlebte: und nach solchen Stunden half 
kein Brom, half auch nicht die Flasche Sekt. 
sondern es folgte eben eine schlaflose Nacht. 
Anum ein Satz aus den gew altigen Reden, die 
so urkräftig und impulsiv zu Bismarcks Herzen 
«u brechen schienen, ist das E rgebnis eines A u­
genblicks gewesen, sondern alles war vorbe­
dacht und zwar meist vorbedacht —  in  schlaf­
losen Nächten. D ie eigene Frau, Johanna von 
Vismarck, sprach wiederholt davon. Und in 
ihrem von der F reiin  von S e ll veröffentlichten 
Lebensbild können w ir es bestätigt finden: 
mitten in der Nacht stand der R.ese, nachdem 
kr stundenlang mit einem Entschluß gerungen, 
häufig auf, um seine Gedanken und die Fülle  
der V iw er zu P ap ier zu bringen. M an kann 
dann wirklich nicht dem jetzigen Kanzler «inen  
btrick daraus drohen, daß es ihm ebenso gut 
geht. E s spricht wirklich nur für seine Ge­
wissenhaftigkeit. daß er nicht seine A rb eits­
stunden nur bürokratisch absitzt, sondern sein 
ganzes Leben erfüllt sein läßt von dem Gedan­
ken an seine Pflichten unid Aufgaben, v t  ä e s in t  
r ir ss , tamc-u e s t  la n ä a n ä a  v v lu v ta s , lagt 
schon der Lateiner: man muß den guten W il­
len loben, wenn auch die Kraft versagt. N atür­
lich ist in manchen Berufen der gesunde Schlaf 
die Grundlage der Tüchtigkeit, und vielleicht 
auch — der Ungefährlichkett. W enigstens läßt 
Shakespeare seinen J u liu s  Caesar sagen: 
«Laßt wohlbeleibte M änner um mich sein, die 
Nachts gut schlafen!" S o  geht es auch vielleicht 
dem jetzigen Kanzler, aber er selbst kann den 
schlaf sich immer nicht gönnen, er selbst ist, w ie  
fast jeder große S taatsm an n , so erfüllt von den 
Schachzügen der P olitik , daß sie auch zu der 
Zeit. wo andere Men'chen der Ruhe pflegen 
chn noch nicht los lassen wollen. W er noch 
einen Zeugen dafür haben w ill, daß schlaflose 
Nächte nichts schimpfliches seien, der mag sich 
nuf Goethe berufen. Goethe schreibt: Gar
Manche nächtliche Stunden, die dem Schicksale 
Weines A lters gemäß ich schlaflos zubringe. 
Widme ich nÄ)t oazen und allgem einen Gedanken 
Wndern ich betrachte genau, w as den nächsten 
-̂Ng zu tun? D as ich auch dann redlich be ginne 

VnL soweit es möglich durchführe Und so tu'

ich vielleicht dann mehr und vollende sinnig in 
zugemessenen Tagen, w as zu einer Z eit ver­
säumt, wo man das Recht hat, zu glaub«.n oder 
zu wähnen, es gebe noch Wundermorgen und 
Jmmernwrgen.

Herr von Bethmann Hollweg ist nicht der 
starke M ann, den das deutsche Volk wünscht, aber 
immerhin, er -ist vielleicht der Ehrlichste, den 
wir seit Menfchengedenkrn gehabt haben. Der 
Kenner kann es  bestätigen, daß bei uns nie so 
wenig offtziös geflunkert wurde, w ie gegen­
wärtig. Und das eine wird man Herrn von 
Bethmann unter allen Umständen zubilligen  
müssen: er hat noch nie, w ie B ü low  es leicht­
herzig in den Novembertagen »908 getan har, 
seinen königlichen Herrn im Stich gelaffcn, Hai 
noch nie in D ingen, die a ls  unentbehrliche 
Grundlagen Preußens und des deutschen 
Reiches galten, auch nur um Zollesbreite sich 
zurückdrängen lassen. M an  kann über sein 
Unvermögen sprechen, in der ausw ärtigen P o ­
litik derartig G ew altiges zu schaffen, wie einst 
Fürst Bismarck, aber se:ne schlaflosen Nächre 
find nichts, w as einen D orwurf verdiente, eher 
M itgefühl mit dem M anne, der sich aufreibt im 
Dienste für das V aterland.

Die Bedeutung des Panam akanals 
für Deutschland.

Der gew altige Durchstich des Isthm us von 
P anam a ist vollendet, wenn auch die Bagger­
arbeiten noch nicht gänzlich beendet sind. Aber 
der größte T eil der R .esenarbeit ist bereits 
geleistet, das Wunderwerk moderner Technik ist 
dem staunenden Auge enthüllt. Der durch die 
Fertigstellung dieses K an als neugeschaffene 
Verkehrsweg, der Nord- und Südamerika 
in zwei Hälften te ilt  und die Wasser des 
Stillem Ozeans m it denen des Atlantischen 
rauschend zusammenfließen läßt, stellt die 
Weltwirtschaft und die einzelnen N a tio n a l­
wirtschaften vor wichtige Fragen. A us leicht 
begreiflichen Gründen pflegen die Nordame- 
rikamer a ls  die Vater und Hüter des K anals  
seine in ternationale Bedeutung zu überschätzen: 
es ist aber nicht zu leugnen, daß die den 
Engländern auf den N ägeln brennende Frage, 
ob der Weltverkehr durch den Suezkanal fortan 
sehr Schaden leiden w-rd. von großer W ichtig­
keit ist. wie für das deutsche Wirtschaftsleben 
die Beantw ortung der Frage, ob w ir Großes 
von der neuen Verkehrsstratze zu erhoffen haben, 
auch immerhin von Bedeutung ist. D ie letzn« 
Frage läßt sich weder mit emem vollen J a , noch 
mit einem runden N ein beantworten. Für die 
mitteleuropäischen Hafenplätze, w ie z. B . Ham­
burg, wird der Schiffahrtsweg nach Vorder- und 
H interindlen durch den Panam akanal gegen­
über dem Suezkanal überhaupt nicht, der nach 
Ostasien nur in ganz unbÄeutendem M aße 
abgekürzt. Dagegen wird die Schiffsverbin­
dung unserer Häfen m it der Westküste A m eri­
kas durch die Fahrt durch den Panam akanal 
erheblich gefördert und die Reise wesentlich ab­
gekürzt. wenigstens soweit die nördlich gelege­
nen Anlageplätze Südam erikas in  Frage kom­
men. Von V alparaiso an südl.ch dürfte sich 
die Fahrt um das Kap Horn immer noch a ls  
lohnend erweisen. Für den chilenischen S a l ­
peterexport, der drei V iertel der gesamten A u s­
fuhr dieses Landes ausmacht,und der zum größ­
ten T e il in deutschen Händen liegt, wird der 
Panam akanal sicherlich der Haupttransportweg  
der Zukunft werden. Freilich mutz auch hier 
die Einschränkung gemacht werden, daß der aus 
Seglern verladene Salpeter fraglos nach wie 
vor die Reffe um das Kap Horn machen wird. 
Aber unter allen Umständen wird der P an am a­
kanal für den deutschen Ehilchandel —  und 
hoffentlich wird er uns nicht entrissen —  von 
großer Bedeutung werden. Ferner darf man 
die Hoffnung hegen, angesichts des unterneh­
menden Geistes des modernen deutschen K auf­
m anns und der Rührigkeit unserer großen 
Reedereien, daß auch w ir an der wirtschaft­
lichen Erschlietzungsarbeit in Südamerika 
einen A n teil haben, und daß wir m it der Süd­

westküste Nordamerikas in lebhaftere V erbin­
dung treten werden. D ie durch die Fahrt durch 
den Panam akanal gewonnene Zeitersparnis ist 
dafür e.n  sehr wesentlicher Faktor.

W ie aus dieser Zusammenstellung hervor­
geht, sind es keineswegs übergroße Hoffnungen, 
die w ir an die Eröffnung des Panam akanals zu 
knüpfen berechtigt sind. Auf der andern Seite  
aber steht diesen relativ  geringen V orteilen  
eine recht kompakte Masse auch uns bedrohender 
Erscheinungen gegenüber, die durchaus nicht 
nur in dem Hirn des Schwarzsehers existieren. 
D as wirtschaftliche übergew.cht der Vereinigten  
Staaten  wird auf dem ganzen Kontinent in s  
Angemessene wachsen und ihre Konkurrenzfähig­
keit sehr zuungunsten des europäischen Handels 
verschieben. Aber ein vielle.cht noch wichtige­
rer Faktor kommt hinzu: D ie Triebfedern zum 
B au des K an als waren nicht allein  wirtschaft­
licher N atur; von ausschlaggebender Bedeutung 
waren zw eifellos Gesichtspunkte politischer und 
militäriich-strategisck-er Art. D a s eine ihrer 
Ziele, die Verdoppelung ihrer maritimen  
Macht, Haben die Amerikaner ja nun schon er­
reicht. S ie  können ihre atlantischen und pazi- 
fffchen Geschwader jetzt schnell miteinander ver­
einigen. D as andere, die Erweiterung der 
Monroedoktrin, d. h. der P lan , ein panam eri­
kanisches Reich zu schaffen, ist durch den K a­
nal zumindest sehr gefördert. U ns Deutsche 
aber geht die militärische w ie die politische 
Bedeutung des Panam akanals, genau besehen, 
sehr nahe. Denn einerseits müssen w ir wegen  
unserer Besitzungen in Ostasien, wie in der 
Südsee im Verkehr m it Ostasien w ie mit 
Australien freie Hand und offene Tür behal­
ten, und andererseits g ilt  es auch für uns, wich­
tige wirtschaftliche Interessen in den südameri- 
kanischen Staaten  zu verteidigen, die schon bei 
einem Überwiegen des nordamerikanische-? 
Einfluffcs sehr bedroht sein würden.

S o  hat der deutsche Kaufmann, trotz gewisser 
nicht zu leugnender V orteile, eigentlich kaum 
Anlaß, den Panam akanal mit Ju b el zu be­
grüßen. S ein e praktische Bedeutung» für 
uns ist allem Ermessen nach vorläufig nur ge­
ring; und w as er uns an unerfreulichen und 
schmerzlichsn Enttäuschungen und bitteren Er­
fahrungen bringen kann, ist weder zu über­
sehen noch abzuschätzen. E in guter Geschäfts­
mann muß aber m it allen Möglichkeiten rechnen, 
und diese schimmern nicht gerade in  rosigstem 
Lichte.

P o litisch e  T agessch au .
D rr Senrerenkorwent des Reichstags 

trat am D onnerstag vor der Plenarsitzung zu­
sammen und beschloß zur Besprechung der Za- 
bern-Jnterpellationen die Sitzung am Freitag  
bereits um 12. am Sonnabend um 10 Uhr vor­
m ittags beginnen zu lassen. Gleichzeitig mit 
den In terpellationen  wird auch der Antrag der 
fortschrittlichen Dolkspartei auf reichsgesetzliche 
R egelung des militärischen Waffengebrauchs 
und der militärischen Polizeibefugniffe auf die 
Tagesordnung gestellt werden. D ie  Besprechung 
der ganzen Fragen, die sich an die Zabern- 
Affäre knüpfen, soll eventuell Mittwoch fortge­
setzt rveäden. fa lls man am Sonnabend nicht 
zum Abschluß gelangt. Ferner beschloß der S e ­
niorenkonvent, am Schlüsse der zweiten Lesung 
des Reichsamts des In n ern  eine Debatte über 
die Handhabung des Pereinsgeietzes durchzu­
führen. M ontag und D ienstag  bleiben  
sitzungsfrei.
Eine Preutzendsvatts in  der Charlottenburger 

Stadtverordnetenversammlung.
Der Führer der liberalen Fraktion der 

Charlottenburger Stadtverordnetenversamm­
lung griff den Oberbürgermeister Scholz an 
w eil er im Herrcnhause f ü r  d e n  A n t r a g  
y  0 rck gestimmt hat. D ie Zurückweisung dieses 
N ngr.ffrs durch den Oberbürgermeister hat fol­
genden W ortlaut: „Ich möchte die erste sich mir 
bietend« Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, 
ohne m it a l l e r  E n t s c h i e d e n h e i t  zu er­

klären, daß ich eine Kritik über die Abstimmun­
gen, die ich in einem anderen Parlam ent 
machte, in diesem Hause a ls d u r c h a u s  u n z u ­
l ä s s i g  betrachte. Den R at der Stim m enthal­
tung, der in den W orten des Stadtverordneten  
Otto lag, gebe ich ihm zurück: es kann dem gu­
ten V erhä ltn is zwischen M agistrat und Stadt­
verordnetenversammlung nur förderlich sein, 
wenn wir in Zukunft gegenseitig, soweit unsere 
a u ß e r o r d e n t l i c h e  T ä t i g k e i t  inbe- 
tracht kommt, die allergrößte Zurückhaltung be­
wahren, und ich weise es zurück, mir in Zukunft 
bei Abstimmungen im Herrenhause irgendwel­
chen Zwang aufzuerlegen!" E s ist überaus be­
zeichnend für den Geist des L iberalism us, daß 
der Führer einer liberalen städtischen Fraktion 
von dem städtischen Oberhaupte ohne weiteres 
eine den l i b e r a l e n  Wünschen entsprechende 
p o l i t i s c h e  Haltung erwartet, daß er die 
P olitik  in aller Form in die Verhandlungen  
der städtischen Kollegien hineinträgt und dem 
ersten Beam ten der S tadt Vorschriften über sein 
Verhalten im Landtage machen w ill.

Liberale Toleranz.
D ie „ F r e i s .  Z tg ."  schreibt: W ie an an­

derer S te lle  berichtet, hat die Abstimmung des 
Oberbürgermeisters Scholz für den Antrag des 
Grafen Porck von W artensleben im Herren­
hause in der Charlottenburger Bürgerschaft 
eine unliebsame Überraschung hervorgerufen. 
W ir können hinzufügen, daß auch das Verhalten  
des B e r l i n e r  Oberbürgermeisters W e r ­
mut s »  gegenüber dem Vorstoße der Junker 
gegen den Reichstag Verwunderung in der 
Bürgerschaft erregt. Herr Wermuth war im  
Herrenhause anweseckd, nahm aber an der Ab­
stimmung nicht teil. Nach dem amtlichen Bericht 
fehlte er ohne Entschuldigung." —  B ei der 
Debatte im C h a r l o t t e n b u r g e r  S tad t­
parlament meinte der Redner der liberalen  
Fraktion, Oberbürgermeister S c h o l z  hätte sich 
wenigstens m it Stim m enthaltung begnügen 
sollen. D ie B e r l i n e r  R athaus-Freisinni- 
gen aber machen dem Oberbürgermeister W e r ­
m u t h  auch a u s der Stim m enthaltung  
noch einen Vorwurf.

D ie neue R egierung in  Elsaß-Lothringen.
W ie die „Neue StratzLurger Zeitung" von 

gut.unterrichteter S eite  erfahren hat, wird sich 
die neue R egierung folgendermaßen zusammen­
setzen: S tatth alter  wird General v. H 0 i n i n -  
g e n ,  der jetzige Kommandeur des 14. Armee­
korps. Staatssekretär der jetzige Bezirkspräsi­
dent v o n  P u t t k a m e r ,  der Unterstaatssekre­
tär des In n ern  der Bezirkspräsident v o n  
G e m m i n g e n ,  der Unterstaatssekrctär der 
Justiz der Oberlandesgerichtspräsident M o l i -  
tor.

Deutsches Reich.
B e t t l n  22. J an u a r

—  S e . M ajestät der Kaiser hörte D onners­
tag V orm ittag im B er lin er  Schloß die V or­
trüge des K riegsm inisters, G eneralleu tnants  
von Falkenhayn, und des Chefs des M ilitä r ­
kabinetts, Freiherrn von Lyncker.

—  Der Kronprinz h at die E in ladung des 
V ereins B er lin er  Presse, dem am 31. d. M ts . 
in  den Festräumen des Zoologischen G artens 
stattfindenden Presseball beizuwohnen, ange­
nommen.

—  D ie  sogenannte Z ivilcour am Kaiserhofe 
fand am D ien stag  Abend im B er lin er  Schlosse 
statt. Der deutsche Kronprinz und seine Ge­
m ahlin , die an den bisherigen Hoffestlichkeiten 
dieser S a ison  teilgenom m en haben, waren  
d iesm al wegen der Keuchhusten-Erkrankung des 
P rin zen  Hubertus der Cour fern geblieben. — 
Heute Abend um 8 Uhr begann im  R ittersaal«  
des königlichen Schlosses die D efiliercour für 
alle Herren vom M ilitä r  sowie deren Gemah­
lin n en  und Töchter. D er Kaiser und die Kaise­
rin , die P rin zen  und Prinzessinnen, die Um­
gebungen, der Hof und das Hauptquartier nah­
men im R ittersaa l Ausstellung.

—  G eneral v. Lindequist hat den Vorsitz 
über die deutschen Kriegervereine niedergelegt«



Sein Nachfolger ist der General der In fa n te rie
von Plötz.

—  I n  W ien starb im  A lte r  von 47 Jahren 
Fürst Georg R adziw ill.

—  Der Bundesrat h ie lt heute eine Sitzung
ab.

—  D ie Generalversammlung des Bundes 
der Landw irts  findet in  diesem Ja h r am 16. 
Februar im  Z irkus Busch und Z irkus Schu­
mann statt.

Hamburg, 22. Januar. Den „Hamburger 
Nachrichten" zufolge hat Edmund I .  A. Sie- 
mers-Hamburg, der sich sehr fü r die Verlegung 
des Kolonialgerichtshofes nach Hamburg be­
müht, erboten, ein eventuell erforderliches Ge­
bäude fü r den Kolonialgerichtshof in  Hamburg 
zu stiften.

Tagelöhner, Membesitz und Schutzzoll.
E in  aus dem Landarbeitersisuds hsrvor- 

gegang«uer Schleswig Holsteiner schreibt der 
„Korrespondenz des Bundes d .r Landw irte ":

„Der kleine Besitzer auf dem Lande und 
vollends der Tagelöhner hat von den ^ lg ra r -  
zöllen keinen V o rte il, sondern nur Schaden. 
I n  seinem Interesse liegt es, daß er die Le­
bensrnittel möglichst b illig  ha t!" So predigt 
es dem Landarbeiter nicht nur der Sozialis­
mus, sondern auch der L.beralismus vor. Aber 
wenn es auch noch mehr Leute behaupten 
wollten, wahrer würde es darum doch nicht. 
Wenn B ro t und Fleisch, M ilch und Butter. 
Korn und Kartoffe ln  b illiger waren, so härte 
ja  freilich der Tagelöhner einen V o rte il, wenn 
nämlich der Tagelohn derselbe bliebe. Aber 
würde denn bei niedrigen Preisen seiner 
Agrarprodukte der Bauer in der Lage sein, die 
heutigen Löhne zu zahlen? Würde er nicht 
m it dem Lohne heruntergehen oder manche A r ­
beiten ganz unterlassen müssen, weil er nicht 
mehr zahlen könnte? Ja, sagt man, dann 
würden ihm die Leute davonlaufen. Aber wo­
h in? I n  der Stadt klagt man schon jetzt in 
einer Ze it über Arbeitslosigkeit und verlangt 
Notstandsarbeiten, wo der Dauer auf dem 
Lande wegen Arbeitermangel die notwendig­
sten Arbeiten kaum gemacht bekommen kann. 
And in der Industrie  und anderem Gewerbe ist 
auch nur zeitweise Arbeitermangel und oft 
genug Ardeiterüberfluß. Dieser Arbeiterübrr- 
flutz müßte steigen, die Arbeitsgelegenheit stark 
vermindert werden, wenn die Landwirte ohne 
Zollschutz ihren Bedarf an Eewerbeerzsugnissen 
notgedrungen einschränken müßten.

Der Tagelöhner ohne A r und Halm würde 
sich also bei so schwindenden oder herabgesetzten 
Agrarzöllen nicht besser, sondern schlechter stehen 
a ls heute. W ie es dem kleinen Besitzer gehen 
würde, dafür lie fert England uns nun ein 
Beispiel, wo nach dem Schwinden der Agrar- 
zölle gerade der kleine Besitzer die Scholle ver­
lasse» mußte, während der Landlord sich mit 
einer niedrigen Pacht behelfen muß und be­
h ilf t  und der Pächter infolge der niedrigen 
Pacht und des llmftandes, daß in England der 
Städter mehr das Land zum Sport und Spiel 
und Fischfang benutzt und Geld dahin bringt, 
auch noch ein freilich kümmerliches Auskommen 
hat. Auch unser deutscher Kleinbesitzer muß 
vom Verkauf von Agrarprodukten oder von 
A rbeit bei seinem größer» Nachbarn leben, er 
kaust das eine und verkauft das andere, wie es 
in  seinem Interesse liegt. Is t beispielsweise 
das Futterkorn b illig , so hat auch das Mast­
vieh einen geringeren (siehe Schweinepreise) 
Preis. Is t  das Fleisch b illig , so kosten Ferkel. 
Kälber und Lämmer noch weniger. Ehe ein 
Nettoertrag da sein kann. muß zunächst ein ge­
wisser B ru ttoertrag da fein. M it  diesem rech­
net der kleine Besitzer in erster L in ie  und m it 
ihm mutz er rechnen. Gewisse Ausgaben ble i­
ben doch dieselben, Steuern z. B., Abgaben. 
Versicherungsbeiträge u. dergl. Theoretische E r­
wägungen helfen hier garnichts. Auch der 
Kleinbauer muß gewisse Einnahmen haben 
ehe er für sich einen Überschuß, einen Lohn für 
seine A rbeit Herausrechnen kann. Ohne Z o ll­
schutz für seine Erzeugnisse müßte er zuerst von 
seinem Besitz laufen, wie seine Kollegen in 
England, ahne Zollschutz würden selbst auch die 
Tagelöhner ihre „E innahm en" stärker sinken 
sehen als ihre „Ausgaben", und die A rbe its­
gelegenheit vielleicht soweit, daß sie im Aus- 
lande Arbeit fuchsn müßten, wie ihre Kollegen 
in Rußland, Calizien, I ta l ie n  und Holland.

Viktor Zchweiilburg
Der Herausgeber der „B e rlin e r Politischen Nach­

richten", V ik to r Schweinburg. ist am Donners-ag, 
68 Ia h  e a lt, gestorben. E r war aus Ungarn ern- 
Hewandert. war zunächst Redakteur der „Norddeut­
schen Allgemeinen Z e itung" und gründete dann 
1881 die offiziösen „B e rlin e r Politischen Nachrich­
ten", die besonders vom Finanzm inister v. M ique i 
fü r seine Zwecke benutzt worden waren. B^smacck 
unterstützte seine Korrespondenz, indem er ih : M a - 

Verfügung stellte und dadurch seinen 
politischen P länen brs weit in s  gegnerische Lager 
hinein Boden zu gewinnen suchte. So ergaben sich 
nach der Bismarckschen Zoll,chutzgesetzgsbung m r 
die „B e rnne r Politischen Nachrichten" und derin 
Herausgeber Berührungspunkte m it dem Zenrra l- 
veAband Deutscher Jndust.ieller. der schon einige 
Fahre früher die Forderung einer Abkehr von der 
bis dahin verfo lgen Handels- und W irtschaft,po- 
krtik. ösi der unsere Industrie  Zu verkümmern 
drohte, aufgenommen und werbend vertreten hatte. 
Auch später hat Schweinburg stets m it hohen

Reichs- und Staatsanrirern in  Verbindung gestan- 
den. Ferner hat er die „Neue Reichskorrespondenz" 
und die Zeitschrift „K o lon ie  und Heim at" oegrün- 
det. Z u r Silberhochzeit des Kcttserpaares gab er 
ein Aubiläum swerk „Unser Kaiserpa-ar" heraus, 
und zum N egie rungsjub iläum  wurde von ihm erne 
Sam m lung populärer m ilitärischer Schriften her­
ausgegeben. die weite Verbreitung fanden.

beer und Hlotte.
Das M ilitä rw ochenb la tt meidet: I n  Genehmi­

gung ihres Abschiedsgesuchs zur D isposition ge­
stellt: Der Generalleutnant Heiber, Inspekteur der 
3. P ion ier-Inspektion (S tratzburg), der Gsneral- 
m aior Jette-r (Kommandeur der 3. Frrtzartillene- 
Vrigcsde Metz), P rinz  Friedrich W ilhe lm  von 
Hessen, Hoheit, Fähnrich im  T hü r-U la rm n eg im en t 
N r. 6. zum Leutnant m it Patent vom 22. J u n i 
1312 befördert.

kolonialer.
Der Außenhandel Deutsch-OstaMas hat nach 

vorläufiaer Feststellung trotz der KautsäM krists rm 
Kalenderjahr 1913 um fast 7 B il lio n e n  M a r i 
zugenommen. Davon entfallen 4 M illio n e n  auf d^ 
Ausfuhr, obwohl der W ert d rr Kautfchu?ausfuhc 
um 1!4 M illio n e n  hinter dem Vorjahre zurückge­
blieben ist. Der Gesamthandel betrügt rund 88l4 
M illio n e n ; im  Jahre 1908 hat er 36>S, im  Jahr" 
1909 47,0. im  Jahre 1910 59.4. im  Jahre 1911 68.3 
und im  Jahre 1912 81,7 M illio n e n  M ark betragen.

Schule und Unterricht.
Neuer Dezernent fü r das MittelschnlWcsen tm 

Kultusm in isterium . Seit dem Rücktritt des W irk ­
lichen Geheimen Oberregierungsrats Schöppa, der 
seinen Wohnsitz in  Lübeck genommen hat. ist das 
Generalreferat über das gesamte m ittle re  Schul­
wesen. sowe't es die schultechnische Seite be trifft, 
dem Geheimen Regierungs.at im  Kultusm inister 
rium  Herrschen übertragen worden. V or ferner E r­
nennung Zum Regie.ungsrat war H. Rektor der 
Knaben-Mitlolschule I  in  K ö ln  a. Rh. I n  der 
obersten Verwaltungsbehörde ist der Leiter des 
m ittleren Schulwesens somit ein Fachmann, der 
die unterrichtlickie T ä tig re it an der Schukgat ung, 
der er vorgesetzt ist. eine Reihe von Jahren selbst 
ausgeübt hat. Desolbungs- und äußere Verw-al- 
tungsangelegenheiten sind dem bisherigen Dezer­
nenten verblieben. D 'e Rektoraisschulen als M it te l­
schulen zu fassen, hat sich a ls  nicht durchführbar 
erwiesen.

Dre Zwölfstundenklausel fü r Oberlehrer. F ü r 
die älteren Oberlehrer besteht seit einer M in i-  
sterialverfügung vom Jahre 1896 die sogenannre 
ZwölfstundenLläusel: nur der T e il ihrer HNfs-
lehrerzeit w ird  ihnen bei der Pensionierung ange­
rechnet, in dem sie mindestens diese Zahl Stunden 
wöchentlich e rte ilt haben. Das Reichsgericht hat 
am Freitag durch Entscheidung des 3. Z iv ilsenats 
die M in lster'a lverfügung vom 1. J u n i 1896 für 
rechtsungültig erklärt. H ie rm it ist den berechtigten 
Klagen der Oberlehrer endlich Rechnung getragen.

vom Balkan.
A u s  A l b a n i e n .  Umer Vorsitz von Oberst 

de Weer begann am Domiersiirg in V a l o n a  unter 
Aru sch uß der Oefsentllckckei« de, P r o z e ß  g e g e n  
B  e k r r A  g a urrd ^7 Mtjchuidi^e. Es sind seb strenge 
Sicherheit, maßnahm n genossen — Die M  a l i s s o r e n  
haben eine Kundgebung f ü r  der» P r i n z e n  zu 
W i e  d verauftajlet. Sie trafen, etwa 4'iO Mumm stark, 
rm er der Führung von J«>ssu.' Odjas in D u r a z z o  
ein, um sich mit Eüad Pascha solidarisch zu entrinn 
und sich dem Senat von Mrttelatbonieu anzuschließen. 
Nachdem Efjud Pa.cha an sie eure öffinrl-che Ansprache 
gehalten h -tre, zogen die Malissor. n vor den zutun tigen 
Patasl des Prrn.en zu Wied und brochreu dorr Hochrnle 
auf das trete Alvameu, den Prinzen zu Wied und 
Essad Pcücha aus.

I n  d e r  s e r b i s c h . b u l g a r i s c h e n  G r e n z -  
s t r e i t f r a g e  hat. rwe das serbische Prenbmeau meidet. 
General H lmsen seinen Schü dsspruch d< hin gelallt, daß 
das strittige Gebret in zwei gleiche Terle geleit« wird. 
von denen je einer Sert ren und Bulgorün zufallen soll.

V e r s t ä r k u n g  d e r  gr i ec h i s c hen  M a r i n e .  
Die auf der Vuikouwcrst S t e t t i n  für die griechi chi 
Marine erbauten sechs T o r p e d o b o o t e  haben 
Donnerstag vormittag nach mehrtägigem Airsemhalt irr, 
Kieler Hasen die Ausreise nach den Kaiser-Wilhelm- 
Kanal äuget eten. Die Kornmaudantelt der Torpedo- 
boote sind Miuwoch Nachmittag von dem General- 
iiisp^kreur de Marine, dem Prinzen Heinrich von 
Preußen, empfangen worden.

Provil,zinumchljchlkn.
G raudenz, 22. Januar. (Frau Bürgermeister 

A. Polst» tu Granden ,) die verd eure Vorsitzende des 
Vakeriattoischen Fram nvenins. leieUe am heutigen 
Donnerstag ihr 25 jähriges Jubiläum als Vors'and^dame 
dieses Le-eins Aus die em Anlaß übeisondte de, 
Hauptvo,stand der Jubilarin, weiche sich bereits in, Be- 
sitz der Noten KleuzimdniNs 3. und 2. Klosie. sowie 
auch der 2. Klasse des Lni'enordeus befindet, ein von 
der Kaiser n Auguste A>kl0 iia ergenhändig nn erzeich- 
ne.'es » ed.nlblcut. Da die Dame sich lest 30 Jahren 
aus allen Geb eren der Wohl äügkeits-, der A ,m e„. und 
Waiseupflege erfolgreich bern-igr und den Vorständen 
aller gemein itttzigen Institute an führender Sü lle an­
gehört, ,o brachten die Vorstände aller dieser Vereine 
und Anstalten ihre Glückwirn che dar. Auch der Magrstra 
und die Siadtvero dnetenvelsamintung waren verrieten 
und ha tsn em Blulueuai-angement überwandt. A  s 
den zahlreichen Telegrammen und Glückwnu.chschrerbeu 
von rrah und fern sei nur da fin  ge des Neg erungs. 
Präsidenten Dr. EckülUng-Manenwe, der erwähnt. — 
V eie Damen der G audeuzer Gesellschaft »erernigen 
sich am her-tineu Nachnn tag mir der Jubilarin noch 
zum „5 -M r-T ee" nn Hotel „Kö.ckgticher Hof."

SLosettberg, 23. Januar. (Studios: ordne:ensitzung. 
Geiaßt.) Dre Stadtverordneten mahlten am Dienstag 
das bisherige Bureau wieder und änderten die Umiatz 
steuerorvuung dahin ab, daß bei Erwerbung durch die 
Vauernbank und der Egemrrmsverinrderungen irrsotge 
Vegiundt Ng, Aenderung otur Arrshebung der G Lerge- 
meiNscha't die städrische Unrsatzsteuer in Fortfall kommt. 
— Vor etwa 2 Jahren brannte m der Nah? van Peter- 
kau ein dem Zimmerme ster Giiha aus Marienwerder 
gehöriges IagdhäuLchen rrieder. Das Häuschen wurde 
wieder aufgebaut. Kürzlich war irr das Häuschen einge­
brochen worden urrd zwr> van den Ä!rbej!e>n Nerßbeig 
und Rettkouisti aus Sa-wügeadaif. Da bei ihnen auch 
Sache» gejunden wurden. d,e vom Brande vor 2 Jahre«, 
herlübreu. so besteht der Verdacht, daß sie a,.ch damals 
aas 'r'ene, arrgt legr haben.

M a rie n w e rd e r-  ^2. Juni. (Wohl zum Dekchhoupl- 
ruan «.) LtUsieU^ des krirzlich veruoldeueu De chhar,pt- 
mauns Kar! Dackau-Mewischsrlde ist Gutsbesitzer Drrtseu. 
Schwanenlaud zuu, Deichhaupununn der Mauenwec-

derer Werchselniedernng gewählt. Stelln. Deichhai,pt« 
mann ist arrstette des Nenriers Frobwerk-Marreuwerder. 
der aus Gesr.ndh'itsrncküchten sein Amt niedergelegt hat, 
Gutsbesitzer B oris  Neubosen geworden.

E lb in g ,  22. Januar. (Vorn Oberky'eum.) Die 
Obeitehrerin Gertrud Schotrky vom Obertyzerrm rn 
T h o r »  ist zur Oberlehrerin. der Kaud-dat des höhe­
ren Lehramts Dr. Neichnmnn vorn Lyzeum in Ol'va 
znm Oberlehrer an dem Ober lyzeum in Elbing gsmähik.

T itg e n h o f-  22. Januar. iBesitzwechlel.^ Arn'tz-' 
Vorsteher Jacob Welke in Bärwalde v^rkanfte sein 47'/? 
krrtm. Morgen große Besitz,>ng, d e 38 Jahre in seinen, 
Besitze war, an .ftenn Bench jnn. in Freienhuben bei 
N-ckelmalbe snr 67000 Mark

D a n z lg , 22. Ionnar. iDie Rückkehr der Prinzen. 
Eigen», riger UliglücksfattO VorarrssichNich am Sonnabend 
rirh werben die Prinzen Friedrich Karl nnd Fr»"brich 
Sigrrmnrid orrs Berlin nach Längs,,br zurückkehren 
I n  der Flugzeughalle des Prinzen Sigisumud wirb 
erf'ig an eruem dritten Flngapvarat gearbeitet. Die 
§ß»lle vermag vier Flugzeugs aufznnehm-n B is  jetzt 
st'ht v in ihr zu ei Flugzeuge. — De, 35 Jahre alte 
Portier Schiman>ki zünde e gestern nachnrntag in seiner 
Wohnung die Tabakeps ife an. Achtlos wa s er dabei 
das noch glimmende Züudbölzchen weg. U"glückl'ch?r 
Weise flog dies in d-n Trichter ei 'er auf dem T'sch«' 
stehend» n Spilitusllasche und stet durch den Trichter in 
d n Spiritus. In» gleisen Augenblick eriotats r?r" 
Explusiar«, die Flasche da st anseinorrdi r und Schimäre kr 
wurde rnit dem brennenden, noch aller, Seiten streuenden 
Spiritus überschüttet. Seine Kleider sinken rasch Feuer 
odaß er im Gesicht und am ganzen Körper schwere 

B ram w  oben erlitt. Die Frau und andere Hausbe­
wohner er.tick eu die F'amm> n und kn ffin den B -r 
iingtückt-n mittels Sarritätswoaens in das städiische 
Kiarrkeubaus b rügen, »vo er schwer darniede liegt.

D a n z ig , 22. Januar. rDas gest'ras Wohitätigkeits- 
l(st.» vorrr V«ouinziaronsschnß znm de ren der durch die 
Stürmst"! Geschädigter, im Schützenhans verarfitalle«. 
war nicht so zahlreich besucht, als man erwartet hatte 
Mitwirkende waren der Dorniger Mättne'oeiaugve'erri 
urrd dessen ZXppelq larlett. die Kapelle des 5 Gi'enadie,- 
r grm »»ls. Freu Blirgerrrreis er Woldmarru-Zappot und 
Dr. Korella-Darrzig. Die Wranslatung hat einen 
Brnuoertrog von 675 Mk. e'g ben; nach Abzug de, 
Unkosten weiden erwa 6(0 Mk. für derr guten Zweck 
<ur Berinanng gestellt rnerd-n können.

D a nz ig , 23. Iirru a r. «Eure Konferenz betreffend 
We chfitrrgulieruug) fand beute rm Sitzungssaale des 
Berbarrdes ostte-rkscher I  'drrstrielter rrnter dem Voisitze 
des Kammerzieuiars D i e t r » ch - T  h o r n statt, an 
der Vertreter der Magistrate von Dornig. Graubern 
und Thonr, sowie des Borsteheramt" der K a r r l m a n n  chalr 
in Dar,zig und der Handelskammern Bivm beig Etbing 
»rrrd Graiideuz teiln «hmer». A ls Gast wohnte den Ve- 
rairrngen Weichselst tombairdüektor Oberlraurat Niese bei. 
Es w u r d e  u. a. eine E i n g a b e an den C ref der 
Weich e l i t rom bat t 'Lerw at iU irg ,  OberprästdeNt v. Iagow, 
beschlossen.

Ham m erstein , 22. Januar. (Ansgehabener Der- 
Handlung lern»«».) Der Verha dlungsteruriw arr» 26. 
d. M ts. vor der Kon tzer St.askammer gegen der» fus- 
peudierten Brugerm ister 5!»«!» ist van amtswcgen auf 
gehoben worderr, da augenblicklich zwei michiige Be- 
tastrmgszeugeu KasfittrendaM Pserfser und Stadtiekretä, 
Patzwald, wegen Krauchest nicht veruehwuugfähig sind.

Lyck, 21. Januar. (Kohlengasvergiftung.) D'ens- 
taq morgen wurden in ihrer Wohnung die früheren 
Fleischermeister Robert Turrckschen Ehcleute be­
wußtlos aufgefunden. Während Turrek bereits tot 
war, gab die Ehefrau noch Lebenszeick-en von sich. 
Sie wurde nach dem Krankenhause gebracht, wo sie 
inzwischen wieder zu Vewutztsein gekommen ist ge­
kommen ist und sich aus dem Wege der Besserung be 
findet. W ie die „Lyck Z tg." hört. haben sich die 
Verunglückten selbst eine Klappe eingesetzt, die wahr­
scheinlich zu früh efchlofsen wurde, wodurch das Un­
glück herbeigeführt wurde.

B ranrrSbcrg i, 22 Januar. (Fünf Monate nach 
dem Tode e«mn Orden schallen.) B?i den» Kiäuuugs- 
und O.deutest rn Berlin am 18. Januar bar der Kuchen- 
schtuleh er Kle«n in W e,„egille„ den Adle« der Inhaber 
des Hauso dens von Haheuzollern ei halreu. K. ist be­
reits am 14. August v. Is .  gestochen.

B ran rrS bcrg , 22. Jan,»ai. (Bestätigtes Todesurteil) 
Das Reichsgericht hak die Revision des Arbeiters Emil 
N eznenski, der vom Schwurgericht am 5. Dezerub. r 
negeu Narrbmsrdes zum Tvde verurteilL worden wac, 
oer warten.

S aa tfe ld , 20 Januar. (Nonnengesahr.) 2ln mehreren 
Prrva.Holzungen wucht sich das Anstieren der Nonne 
bemerkbar. Die Waldbesitzcr haben Maßnahmen zur 
Be-ämpsung Waldschädlin,H getroffen.

R a g tt it ,  22. Januar. «Waldverkauf.) Herr van Dreßler 
hat senit m rm Lirei e Nagnrk gelegerren 4060 Marge«« 
großer; Schreitlangfer Wald für ea. 2 500 000 Ma>k au 
die Frrnw Llrrg. Nichte, Söhne tn i)oher.satza ve, kauft. 
In  den Verkaussbedingnngen heißt es. daß Stämme 
mster 16 Zenrimeter Umfang geschont, die ganze Forst 
innechalt) 10 Jahren abgeholzt sein soll.

BLakla, 22. Januar. (An der Häckselmalchine ver­
unglück«.- Der Arbei erlabn Franz Rostet aus Wiesen- 
herm stieg dein» Häckset'chtteiden von, Nostwerk herurster. 
wurde hierbei von den Deichseln ersasst und gegen die 
Bekteiduug derart gedrückt daß der Tod auf der Stelle 
einrrat.

J r if tc rb rrrg , 20. Januar. (Die Unterfchlelle in der 
I n  echu.ger Kanrrrrerei.- deretwcgerr sich unr 22. Orto- 
l er v. I s .  sechs Angeklagte vur i sm Landgerichte Irrster, 
vliig zu »erottturorrett halten, beschäfrigle geue-n in 
letzter Instanz das R  e i ch s g e > i ch t. Es sirrd i anrulH 
verurreil- worden: Der Hanplaugeüagte Irrttus
H a m a n n  , der a!s Brandmeister von Iusterburg dre 
Stadt in, Lause der Jahre durch seine uulaure,er, Märst, 
pulatiomn um über 13 000 Mark gtschad gr hat. w gen 
Berrriges urrd Unterschlagung anist,eher Materialien und 
Gelber zu 4 Ia h  er, stjefäuguis und 5 Jahren Ehren, 
rechtsvertuft, seil,er 4 Lieferan t» der Sradrkänimerej. 
mir denen der Angeklagre Hanrann gen,ein christliche Sache 
gemacht halte, gleich.rlls W gen Betruges, begütigen rn 
Gemeinschaft mit dem Angeklagten Harn»,,,,; und zw.„ 
de, Lla rfurann Franz F a h r o n  zu ernem Jahre zwei 
Ätonaien Gefängnis und 2 Ichren Ehrenrechtsaertust, 
der Schneidermeister Friedrich K i l i a u  zu 8 Monaten 
Gesängnis und einem Jahr Eh enrechtsverlnst, der 
Drogist Robert G o t r w a l d  zu 6 Monaren Gefängnis 
urrd einen, Jahre Edrentechlsveriust und der Leder Händler 
Herrwaiin J e n  i ich m erner Wache Gesängrus. Wegen 
Beg> nstiguag endlich ist dre mroeiehelichte Arrua N o d r k e  
zu 50 Mark Geldtzrake veruueiil worden. Der Haupt, 
angeklagte Hanrann hat sich bei den, gegen ihn er gange, 
nen Urteil beruhrgr, welches säum Rechtskraft erlangt 
hat. Die 5 Milange'staglen jedoch hatten gegen das 
U, lest R vijiou eingelegt. Da-> NAchs< e> ich! v e r w a r f  
j doch d i e  R e v j i i o n  der 5 Angeklagren in vollem 
Urusauae, ahne die vorn Reichsauwalr beanrragte Ab» 
ander ung de > Urreststeno- s.

K löu ig '-berg , 2!. Januar. (Verschiedenes ) Gene- 
rarlund n-atlvd rcktor herruer Oberregierungsrar Dr. 
Kapp irr 5iöurgsberg ist zum Mr-glied des prerrßl'chen 
Lanoesökvnorriiekvllegü'urs ernarrrst worden. — Das 
sün z gj. h ige Lirrrrsjr brläum begeht am 5. Febr» ar 
0)eh. Kouiiuoriatiat Dr. M . Lackner von der Astr adr. 
Kirche in Königsberg. Der Iudrtac ist erner der ältesten

(geb. am 24. Dezember 1835 in Nassavm Ostpr.) viel« 
leicht der ätleüe amtierende Geistliche der Prouinz Ost* 
pieußen. — Der in wer er, Llrersen bekt«„me Kaufmann 
Franz Thran, Inhaber der Firma Galdack L  Thran ist 
hrute früh aeüo ben.

T ils i t ,  22. Januar. (Tödlicher Unfall.) Mittwoch 
abend verunglückte auf dem hiehgcn Bahnhof der 
21 jähri re Sch!-sfer Iogm i., tödlich. E r ger ret betM 
Rangieren aus dem Werkstättengreis zwischen die P i sfik 
und wurde so schwer verletzt, daß er aus den. Weg zuM 
Krankenhaus starb.

B ro m b e rg , 21. Januar. (Wegen Umwandlung der 
Brambercer Rredizrnalunterluchr«ugss!e!le in ein Medi- 
zina ttlsters"ch""geamt) fand hier kirre Sitzung Uatt. der 
lllegke!ungspräsideut Dr. Schilling aus Marienwerder 
und Nkgurungs- urrd Geh M tdistualra l Dr. SeeruanN 
arrs DanZig beiwohn en. Den, Medi stnatun er.uchurrgs- 
arnt satten einige Teile des westpreudilchen BeZirks zu- 
genstl'fin werden.

Posen, 21. Januar. (Die Vorgänge vor dem Vasar- 
kwteii ,nährend der Kaisertane gelangren heule vor dem 
S c h ö f f e n g e r i c h t  zur Erörterung. A ls am 27. Au­
gust die Damen der polnischen Arrstokratie gegen 4 Uhk 
ins Schloß fahren wollten, sammetie sich eine gläheie 
Menschenmenge, ans der berons Pimrufe und beleidigertde 
Aettßerringerr ertönten. I n  ähnlicher Weise wurden die 
Herren behandelt, ats sie Nur 7 Uhr sich ins Kaiserliche 
Schtnß begaben, die Menge johire, schrie und pf>fs, ohne 
das die wenigen Beam en, dts zur Stelle waren, die 
Täter fassen könn en. Es w rde auf G und dieser Vor- 
ioninüstsse ein E mittetuugeverfahren eingeleitet, daß 
st>r Bestrafung des Kaufmanns Stautsians Schutz rrttd 
des Maurers Anton Johns führte. Jeder von ihnen 
e. hielt we-er; ruhesiörendeu Lärmens und Beljirrderung 
d s offen lrchkn V ' kehis einen polizeilichen Sirafbesehl 
über 4 Wochen Hatt. I n  der heutigen Gerichtsver­
handlung bestrstt der Angeklagte Schulz jede sirasbars 
Haud'ung. zumtst er im Basar wohne urrd mehrere der 
be chrmps er» Herren zum Aufsichlsrul des Ba.ars ge- 
hä.Lku. Schutzmann Knappe 1 bekundet aus das be- 
rlrmmleste, das Sch. wieae halt Pfuirufs ausgestoßeN 
habe. während bezüglich der Teilnehmerjchaft des Jahns 
nichis elweseu wud. Das Eer>cht bezeichnete dt« 
Hr nliltrugsruerse des Auskragten Schrrlz als gerade;» 
g meirrgesähil ch urrd ver rreiire ihn zrr 14 Tagen Haft 
ni d 20 Mark Geldstrafe, während der Angeklagte Iahus 
>reigi"p'ochen wurde.

Posen, 21. Januar. (D ie Neichstagsersatzwahl in  
Samter V irribaum .) die durch die Mandätsnieder- 
legun-g des Grafen MielZynski nötig geworden ist» 
soll bereits auf den 17. M ärz angesetzt sein.

G o ü y ri,  22. Iari..ar. »Tätlicher' Hrrsfchlag.) Der 
Gemerudevvlsteher Mreczkowski irr Dluszyn tieß ferne 
Pferde in der Schmiede beschlagen, wobei em Pferd 
«rmslstug. M . wurde mir solcher Wucht an den Kopf 
ge rosfen. daß er benrrrruug. los lregerr blieb. Im  
Kraukenhau e ist er seinen Verletzungen erlegen, ohne 
dre Besinnung wieder erlang« zu haben.

A n d  P om m e rn , 2 l. Januar. »Die Landwirte des 
Kre.jes Srvlp, uuroen irr S t o l p  ein Klrrbhaus er- 
rrchteu. Landrat Dr. von Brüniug hat der» Kauf des 
dr m LaudrotsaMie gegeuübe liegenden Spetturgfchen 
Grundstücks an der Wilhelm- und Wasfirstraßeu-Ecke 
am Dienstag perfekt gemacht. Der Kaufpreis betrug 
200 OOO Mark.

Landwirtschaftliche Woche.
Die Westpreußische HerdLuchgefilltchaft hielt gestern 

Abend im „Dauz ger Hof" die Generalvelsammlung 
unter dem Vorsitz des Herrn Eugen To r n i e r ab. 
Herr M o n e r  . der Gesck-äfLssühler, erstattete den 
Jahresbericht, nach dem die MitgUederzahl auf 341 
gestiegen »st. I n  Aussiüt genommen wurde, im 
^richjahr 1914 eine Herdbuck)äuküon im Süden der 
Provinz abzuhalten. Die Deutfche Landwirrfchafis- 
gefeUfchafL veranstaltet im Jahre 1914 in Hannover 
und im Jahre 1915 in Breslau eine Tierschau. Die 
Verfammlung beschloß, sich an diesen Schauen zu be­
teiligen. Im  November d. I s .  begeht die Gesell- 
sck>afl ihr 25jühr.ges Jubiläum . Die gerichtl'.che Ein«- 
Lragung des Vereins wurde befchlossen. Schließlich 
ber.chlete Herr Monert noch kurz über die Ausstel­
lung in Kiew. Deutsches Vieh war aus dieser in ter­
nationalen Ausstellung wenig vertreten. Die Aus­
fuhr von Vieh nach Rußland w ird wegen der Seu- 
chengefahr von den Russen sehr erschwert. Ostpreußr- 
sches und Oldenburger Vieh war dort vertreten. Die 
Preise, die dort für deutsches Vieh gezahlt werde»:, 
sind gering., da dort die Fleischprerfe niedriger sind, 
w»e bei uns.

Lokaluaäirtchlett.
Ih o rn , 23 Januar 1014.

—  ( D ie  a n g e k ü n d i g t e n  K e l l e r - V o r -  
t r ä g e )  können wegen der heute hierher gemelde­
ten Erkrankung des Herrn Pastor Keller n ic h t  
s t a t t f i n d e n ,  eine Nachricht, die in weiten 
Kreisen mit großem Bedauern entgegengenommen 
werden wird.

- -  (Zuchtvieh-Verkauf  der Westpreu-
ßr scher» He r ü b u c h g e  j e U s c h ü f t . !  Für die 
41. Auktion, dre gestern vorm ittag in Da r r  z i g  be­
gann, waren wegen der üblen Nachwirkungen der 
M au l- und Klauenfeuck-e nur 68 nagende Kühe und 
Färsen urrd 121 sprungsähige Bullen angemeldet. 
Dagegen waren Käufer aus Züchter- und Händler- 
trerjen zahlre.ch zur Stelle, so daß das Geschäft f lo tt 
emsetz:e. Insgesamt wurden über 500 Ausstellungs- 
bejucher gezahlt. Zunächst gelangten Kühe und 
Färsen zur Versteigerung. Von den 68 angemeldeten 
Tieren waren 9 nicht zur Stelle, 6 blieben unver­
kauft. so daß 53 verkauft wurden, die zusammen 

/24 980 Mark, alsio erneu Durchschnittspreis von 471 
M ark das Stück brachten. Kühe aus hervorragenden 
Herden wurden m ir 600 bis 700 M ark bezahlt, s- 
aus den Herden von Lietz-Schönwiefe, Rogalski-El- 
lerwald 3. T n f i.  Wiens-T:ege. Gustav Andres- 
Neichfelde, Horstmaun-Wolleuthal und vor allem 
Eduard Claaßen-Ladetopp. Dieser erzielte die höch­
sten Prerje m.t seinen Färsen Lori und Loni, die für 
720 bczw. 740 M ark in den Besitz der Herren Hage- 
dorn-Büttenberg und Görtz-Boslerswalde über­
gingen. I n  den ersten Nachmittagsstunden begann 
die Versteigerung der Bullen. Hohe Preise erzielten 
der 20 Monate alte Bulle Herold des Herrn Ed. 
Claaßen-Ladctopp. der für 1716 M ark an Herrn A n ­
dres Straschin überging. Für 1340 M ark verkaufte 
Herr Pohlmann-Krebsfelde seinen zwei Jahre alten 
Bullen Lump an Herrn Karsten-Wernersdors, für 
960 M ark Herr Vrauer-Ladekopp seinen zehn M o­
nate alten Bullen an Herrn Baron von M ,!cz- 
kowski-Varendorf. Das S ch l u ß e r g e b n i s der 
Herdbuchaukt on ist folgendes: Es wurden verkauft
93 Bullen zup» Gejamtpreije von 69 460 Mk., gleich 
einem Durch.chnittspreije von 746.90 Mark. 39 
Färsen zum Gesamtpreise von 17 280 Akark, gleich ei­
nen, Durchfchn.rLspreise von 443 Mark. 14 Kühe 
zum Gejamtpreije von 7600 M ark, gleich einem 
Durchschnittspreise von 542 Mark.



l n » t  i sch - S  ü d d e n t s c h e  K l a s s e n -
ä f E-n-neiiMlitloie zur 8. Klasse der

- utzisch-Süddemichen.^lliffen-Lottktie werden neuen 
de, Lose I.Klosse m de» KSniglichen Lmic. 

tm!, °""Ne.,eI>e» ; die 'Liiszohiiing bei Ge.l»„»e
ud Freilose eiioigl nom 24. Jrinuar

P-0 ' Z'ehnn,, de 2. Ulosse ,„>, 19 »M  Ge.vi»,,.-,. 
-m neuage »«,, , 693 525 Mr. »eg!„„, mn ,3 Febr>.or.

»?"^"v>n»e sind -wel Stück >1, je 69 »90 >Ma>k. 
die >>em Gklimtstage des ttaiiers, dteitie»

!er 9ö,,inl. Lo'te>i--Ei»nel,„>e, geichlo,!-". 
mH »» . ° ° ^  « p r e  „ j; isch e > D o  ->o!i "-.°"w<!'ke., I »  der Brn„j„z Weltpreoben 
n > - ! , e , - m - l ! ü ! > , e » i ' e  DoniZneiinorwerke ,»r
>̂t ii k / ,  ^kr,rach lini, öjsenüjch a>>s,eboicn w ide»: 

>- Dnj iis , Eroge 199 Hrki„>, i-m»e! 
M k«  ̂ Oa Mk., uaaiZttweiie.ides V rmöj.en 79990  
87iii>'iue Lr. Pnj>,g i39S Hcttar, 'LaMä-iz
Lövs» 55 OgO M>. K , o » oIckt, „ . K .
Si MN E  P a » l;i„ z  4033 Mk, Be,mögen
!6v0^e .  ̂  ^  wi z ,  - B i  » t Ia . ^>. Löt>.„.
Nil ^ 6634 Dif., VenoogLO 49 000 Äik.i'.

>) 1̂ ' folum! ;ur Ansd'eiUlig das Ao werk 
z u  s Tiu-N ö i i  Hekl°e,je8ioer P°cht.
A on ) Mk.. na I zuweisendes Be,mögen 175 909

akoö^nl^  ̂  ̂ ^  k v r n e r  H o l z h a f e n  A.-G.i ha! im 
42 äNi) cl.ä tsjadib einen Mei gewinn von

krz ehli. w oans die Iuhairer der Vor­
dem Pro,ent D i v i d e n d e  bekommen. Nach

^ ichwummen wämeod der Hotiflätze,e>-
 ̂ Ha en 188 Trufreo mil eurem Gesamt,

aelor»" rio.r 7490)1  Q iadrarmeter. An Lagei-
69 ' n ? u » » d  Pacbigesäilen pp. »lud
bedenio. r. ^  -g'Nigen. Die Eittiruhmetl wahren
3 M /  » Lkwe.er». wenn die Ha em»mährt richt
keine ^ ^  ja uork m-. s ludet u.ewejen wäre, dag

l" der, Hosen iHwrinmen ton-rlen.
W o i r 0 " d e n a n j  o e n  o u d e rr t s ch e n 
die k-, ^ !/  ̂ " ö e n  ) Alle ostdeu schen Binnengew isjer. 
Stioik? i t dienen, haben im Jahre 1913 an
Hu -.'-a -ganen 700 000 Mk. ei.tgev.achr, waoon der 

^ Wasser,nagen ruft chen Weichsel nnü
nurn,..^"n^E  ̂ Die Angaben roerden nu iü, de B e­
in t)  ̂ oo" Kanrler, nnd Sch!e»»reo erhob»n, wählend 

r- «iNd Wejlpierrjzen der Hanpivertehr jlch aus den 
de,u^" i^ Welch.el nnd Menrei av,piel!. B'vilche'r
lkb̂  H"l! ""d der Weichsel i,t der Verkehr recht
W-. ü i'. Weich e hajjtanal r«nü die ^Lbrnger
hur 87r)00 M a t El«.nahmen ha! en. In  Ostp»eichen 
Ob-ri-b ^ch fsad.k aur der Alle !20oO Mk., die anj dem 
^ ° '^ ' ! r h e n  ^anat N 000 Mk. ergeben Ans dre 
ein  ̂ ogen )wl!cken Werch.ei nnd Oder entfällt 

^ halbe Mulim, Ma.k.
V e r e i n  e h e m a l i g e r  2 1 e r )  be- 

2lbend im Schützenhauje die Dijon- und 
^olz^?^^"^b^agsfeier, Herr Leuurmrt der Vieserve 
h o ? e i n e n  Vürrrag über „Die Schlacht 

hul^n.
^ r r e g e r v e r e i n  T h o r n - M o k -  

C o -^ l ** den iLeourrstag Seiner Majestät am 
durckl^K^' 2anuar, im „Preuh,ä-en Hos-

Theater und Tanz. Zur Aufführung 
d en /A  ^  Thorner Singjp.el „Der Sput auf 

/ratl)ausmarlr".
e r ^ T l o  sl s p i e l d e s  T e g e r n s e e r  V a u -  

a t e r s .)  D a s weltberühmte oberbaye- 
^^b„^^uerntheater „D ie 20 Tegernseer" wird am  
Di'p ^  und 30. Januar im Viktoriapart gastieren.

"/"rgernseer verdienen es» vcn allen Theater- 
den Darbietungen gewürdigt zu wer-
^es W^rre ^  ^^ten H eim at^nst im echten S in n e

. G a s t s p i e l  d e s  d e u t s c h - j ü d i s c h e n  
T^au-r ^  ^  ln  T h o r n . )  Während es jüd.sche 
ickon ^  ^ uur l;n Auslande gab. d-a im deut-- 

der Anreiz zur Begründung solcher 
Wort. hat man nunmehr, a ls ein beachtens-
Vorst/sl der Ze t, auch bei uns (Gelegenheit,

jüdijcl-ein J<rrgon kennen zu lernen, 
in ^  Berlin ein solches Theater en.standen 
aibi gelegentlich (Gastspiele in der Provinz
d e n 'z ? ^ L ^ r n  h.er in Thorn. W ir Deutschen ha-

reiü n^nuoerzujleyen. M r  je lm Orient ge
nen v l ö t z i - c k ! ' v e r s t ä n d i g e n  zu kön. 
sein' W  die Tone d.ejes Jargons rettend hat an 

.i^^ogen hören, der wird diesem als e nein 
Deutschland eine dankbare Erin- 

lich k̂ r Zn künstlerischer Hinsicht eignet
sehr für komische Rollen, urrd ein 

Evrachn/-^ Pointen schien auch aus der blotzen 
vfleat hervorzugehen. I n  ernsten Szenen
rücko^A etw as, zugunsten des Deutschen, zu- 
Uns Ä  ^ r d e n . was wohl der Grund, das;
jüdisch^n^Ä  ' wir früher einmal auf einer 
bas r>erständlicher gewesen, als
das ssr Lebensbild" in 3 Akten »vn Schor, 
wählt lüastsp el im V.ttoriapark ge-
dio jüdisä)e Audi.ormm war
durcb'/p^^ 7? ..^ 6ens, wie wir beobachteten, n.cht 
N eu  87̂ ^  D as ausgeführte Stück, be

koll man iein". war oin moros Ickv.

^ol îert'n „Atit Geld darf man nich!
^  kann man leicht verl eren". a ls  

be.den E Fabel ist etw as romant.sch: die
Ner reichen Kaufmanns Isr a e l Grod-
des N ^ , ^ ^  Berale. heiraten gegen den Willen 
!chen^t7̂ '? ? '^ 'e r it e le  den Buchhalter im Grodner 
beide bir e Waise und gel)en

und ^0 L e  sich e.ne E M en z grün-
! în Npr^-^ oen Vater, der in Rußland all
äpiel verloren hat. bei sich aufnehmen. D as
Joüf der drei Darstellerinnen Fräulein
Und Tschisi! (Frau des D.enersj

sich zu der Vorstellung eine

D a- ^8 n e u e n  T a f S s . j
Hause ^>vpvrral , ras in dem umgebauten
Um ein eingerichtet wird uns Thorn
Hern Unternehmen gros-cn S t i ls  bersi-
?n 27,..A°nu°r. also

S tz W » ?  - AWr-LLL
N ö b r L -'F k lk ,^ ^  Luxemburg" m it Frau Else 
schwerdebuA U A ü en . "D as B e­
sitz 7n a r u e  1 S t r a f k a m m e  r.) Den Vor- 
Hohbera ^ tt '.g e n  Srtzung führte Landgerichtsrat 
E rd m ^ ' Versrtzer fungierten die Landrichter 

Dr. Amdohr und Asjessor 
^3. ^re Anklage vertrat S ta a tsa n w a lt  Dr.

S eebens. W egen f o r t g e s e t z t e n  s c h w e r e n  
D i e b s t a h l s  hatte sich der Pferdeknecht Gustav 
Hilke aur W eidenhof zu verantworten. B is  vor 
kurzem stand er im Dienste des Gutsbesitzers Pick 
in P n iew itten . Letzterer merkte bereits seit länge­
rer Zeit, daß ihm von seinem Speicher Kleie ge­
stohlen wurde. S e in  Verdacht wurde schließlich auf 
H. gelenkt. Dieser ist beobachtet worden, w ie er in  
Gemeinschaft m it einem jetzt nach Amerika au sge­
wanderten Knecht nachts Säcke vom Gutshofe nach 
dem Dorfe schleppte. Der Angeklagte hielt sich 
6 Schweine» die e? vor jedermann Zu verbergen 
suchte. D ie Diebstäble hat der Angeklagte ent­
weder mittelst Nachschlüssels oder Einsteigens durch 
das Fenster verübt. D ie Haussuchung förderte eine 
ganze M enge von Getreidesäcken des Gutsbesitzers 
zutage. Der Angeklagte wird auf Grund der B e ­
w eisaufnahm e für überführt erachtet und zu sechs 
M onaten G efängnis verurteilt. Der vom S ta a t s ­
an w alt beantragte Haftbefehl wird abgelehnt. —  
U r k u n d e n f ä l s c h u n g  in Verbindung m it B e ­
trug war dem Schuhmacher Alfred Kuhfeld aus  
Briefen zur Last gelegt. Der vielfach vorbestrafte 
Angeklagte wurde aus dem Gerichtsgesängnis vor­
geführt, wo er eine S trafe  wegen Urkunden­
fälschung verbüßt. Am 28. J u li  erschien der A n­
geklagte im Geschäftszimmer der Kreissparkasse zu 
priesen und beantragte ein D arlehn. D a s ihm  
überreichte Form ular füllte er aus. D ann ent­
fernte er sich, angeblich, um die Unterschriften der 
Bürgen einzuholen. Nach kurzer Zeit kehrte er 
wieder. D a der Schuldschein die Bürgschaftser­
klärung von zwei gut situierten Bürgern enthielt, 
so wurde das Darlehn von 75 Mark ausgezahlt. 
D ie Unterschriften der Bürger erwiesen sich später 
a ls  gefälscht. Der Angeklagte bestreitet, sich das 
Darlehn geholt zu haben: er sei an dem betreffen­
den Tage garnicht in Briesen gewesen. Der a ls  
Zeuge geladene Krciskassenrendant kennt ihn jedoch 
bestimmt wieder. — Der Angeklagte war ferner 
eine Z eitlang  Agent der Schweriner Versicherungs­
gesellschaft. Er bezog ein Gehalt von 80 Mark 
monatlich, 7 Mark täglicher Reisespesen und fünf 
Prozent von der versicherten Sum m e. W enn er die 
vorgeschriebene Anzahl von Versicherungen nicht 
erreichte, wurde sein Gehalt gekürzt. Er hat nun, 
w ie er bekennt, der Gesellschaft 8 gefälschte V er­
sicherungsanträge geschickt, indem er die Nameri der 
Antragsteller selber unterzeichnete. Endlich soll er 
von dem Briesener Unterstützungsverein durch ge­
fälschte SckuldsHeine Betröge von 20 und 40 Mark 
erschwindelt Heroen. Diese Betrügereien bestreitet 
cr, doch hält ihn der Gerichtshof auch in diesen A n­
klagepunkten für überführt. D a s U rteil lautet auf 
1 Jahr 6 M onate G efängnis und Verlust der bür­
gerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 3 Jahren.

— ( Z u r  W a r n u n g . )  E in  Reisender spricht 
seit einigen Tagen besonders in den H aushaltungen  
klcinerer Leute wegen Entgegennahm e von B e­
stellungen auf a llerlei Gebrauchsgegenstände gegen 
bequeme Teilzahlungen vor. Er kommt stets, wenn 
das Fam ilienoberhaupt nicht Zu Hause ist. Hat sich 
nun eine Hausfrau zur Bestellung von W aren ent­
schlossen, so verlangt er eine Anzahlung in Höhe 
von 10 Prozent des P reises der Gegenstände, die 
von einer B reslauer F irm a kommen sollen. Auf 
die B itte  einer Frau, wegen der Anzahlung wieder­
zukommen, wenn der M ann zu Hause wäre, ist der 
Reisende» ob vohl schon mehrere Tage verstrichen 
sind, nicht mehr erschienen; man kann es also v ie l­
leicht mit einem Schwindler zu tun haben, und sei 
daher bei Bestellungen vorsichtig.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Arbeiter W lad is- 
lau s Koszynski aus Thorn-Mocker, der vom Hofe 
des K aufm anns D ann in der Gerechtenstraße eine 
Kuhhaut entwendet und diese an verschiedenen 
S tellen  Zum Kauf angeboten hatte. D ie P o lize i 
erm ittelte den jungen M ann, der ihm a ls  Träger 
gedient hatte, und durch diesen schließlich den Dieb. 
— Ferner wurde verhaftet der Arbeiter Alexander 
R ybaszew ski aus Thorn, ohne festen Wohnsitz, der 
einem Arbeiter ein P aar  S tie fe l, in einem Restau­
rant einen Ulster, in einem anderen einem Schla­
fenden Uhr und Kette gestohlen. E inen zweiren 
Ulster, den er zu versetzen suchte, w ill er von einem  
Unbekannten gekauft haben.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten

— ( G e s u n d e n )  wurden eine Schürze, eine 
Quittungskarte für Johanna Augustiniak.

T h orn er Z taö tth ea ter .
D a s Beschwerdebuch. Komödie in  3 Akten von 

K arl Ettlinger.
Der Verfasser, a ls  M itarbeiter der „Jugend", 

wollte wohl in erster Linie mit seinem „Beschwerde­
buch" die besten Witze der genannten Zeitschrift 
rinm al gesammelt auf der Bühne erproben und hat 
sie, da sie eigentlich sämtlich nicht gerade neu und 
übermäßig geistreich nnd, der besseren Wirkung 
wegen in sein bayerisches Heim atsgew and gekleidet. 
S ein  Versuch darf a ls  wohlgelungen gelten, und 
der Norddeutsche wird an oem ihm ungewohnten  
M ilieu , in dem der burschikose bayerische Raufheld  
die große R olle spielt, Gefallen finden. E ttlinger  
hat dazu eine Handlung nebenher laufen lassen, 
die einen amüsanten Gedanken birgt und den Ton 
der Komödie gut trifft. Daß dabei im ersten Akt 
eine antikatholische Tendenz unterläuft, ist bei dem 
moralisch einwandfreien — für einen modernen 
Theaterdichter immerhin selten — und sehr unter­
haltsamen Stück Zu tadeln. Der In h a lt  ist folgen­
der: Ein Sommerfrischenwirt in den bayerischen 
Bergen wird durch sein Beschwerdebuch auf den 
Gedanken gebracht, dem Ortspfarrer die Anlegung  
eines Beschwerdebuches vor dem lieben Gott zu 
empfehlen, dam it man nicht immer nur seine V er­
fehlungen beichten muffe, sondern auch Wünsche und 
^estyweroen an höchster S te lle  vorbringen könne. 
Der Pfarrer geht auf den Gedanken ein, muß aber 
sie ungewollte Wirkung erleben, daß die biederen 
Dcrfrnsasjen in ihren schriftlichen Niederlegungen  
einander aufs gröblichste beschimpfen und die F olge  

R evolu tion  — aus Larerisch: 
^  ihre sichtbaren Spuren  

dritten Aktes in zerbrochenen 
Zerschlagenen Maßkrügen und Ohrwaschel hinterläßt. -  D ie  

eigentliche Handlung sieht einen A ntiauitätenhänd-
s e Sommerfrischenkur dazu benutzt, unter 

^  ^ S e  una falscher Tatsachen Altertüm er billig  
dabei aber das Gute wirkt, in einem  

alten ^ostchen^ bei dem Unikum des D orfes, dem 
versoffenen Schneider, wichtige Urkunden zu ent- 
decken, ^re letzterem nachweisen, daß er von dem 
Leichen Berber Sum m er zu unrecht und in schnöder 
Wmse von H aus und Hof gejagt worden ist. Der 
Schneider beschließt nun, in dem sogenannten Be- 
schwereebuche seinen Widersacher zu brandmarken, 
steht aber von seinem Vorhaben ab, a ls  er seinen 
Hof zurückerhält. Der in geheuchelter Frömmigkeit 
vordem stolze und betrügerische Besitzer gibt, ge- 
dem ütigt, auch seiner Tochter eine ansehnliche M it­
gift, nachdem er vorher w ohl die E inw illigun g zur

H eirat m it dem halbLlöden Sohne des Som m er- 
frischenwirts erteilt, a lles andere aber verw eigert 
hatte. D a s Beschwerdebuch wird a ls  S tifter hes 
Zankes und Haffes verbrannt und so der dörfliche 
Friede wieder hergestellt. Der zweite Akt mit sei­
ner hochdramatischen Auseinandersetzung zwischen 
dem Dorfschneider und dem reichen Besitzer S u m ­
mer ist unstreitbar der beste, demgegenüber beson­
ders der letzte etw as abfällt. — D ie Aufführung 
ließ w enig zu wünschen übrig. E ine in  S p ie l und 
Sprache prächtige F igur bot d iesm al Herr Fürst, 
der die schwierige R olle des Dorfschneiders gab, 
wobei ihm allerdings der von N atur eigene nieder­
österreichische Dialekt sehr zustatten kam. Den  
reichen Sum m er, dessen Frömmigkeit m it seinen 
Handlungen so w enig in Einklang zu bringen war, 
stellte Herr M artens in bekannt würdiger Weise 
dar. E ine recht gute Leistung, besonders in der 
Aussprache, bot auch F räu lein  Krüger in der R olle  
der Tochter Sum m ers und B raut F ranzens (Herr 
Hentschel). der, um den Bräutigam  eines so auf­
geweckten Mädchens darzustellen, ruhig der R olle  
ein w enig mehr In te lligen z  hätte verleihen können. 
Herr Trebe beherrscht anscheinend m ühelos säm t­
liche deutschen Dialekte und schuf gestern a ls  H aus­
knecht wieder eine prächtige Figur, fand allerd ings  
w enig Gelegenheit zur V etätiguna seines T alen tes. 
Herr Som m er war für die R olle oes A ntiquitäten­
händlers Som m er w ie geschaffen. D ie Herren Ur- 
ban a ls  U nterw irt und Schönau a ls  Pfarrer  
Schmidt, sowie die D am en Becker a ls  Schwester des 
P farrers und Trebe a ls  Kellnerin machten aus  
ihren R ollen das mögliche. Von den Dorsbauern 
sollte besonders der Nutz (Herr Gräbenitz) noch 
mehr in die Geheimnisse der oberbayerischen M und­
art eindringen, wie überhaupt die Aussprache bei 
verschiedenen Darstellern nicht stilrein  war. D ie  
R egie (Herr Som m er) hatte besonders für eine 
hübsche dekorative Ausstattung gesorgt. D ie V or­
stellung hätte ein volleres H aus verdient. — o.

W issenschaft und Kunst.
Der Senior der norddeutschen Dichter f .  Der 

Senior der norddeutschen Dichter, Heinrich Ze^e, 
ist im 92. Lebensjahre am S onn tag  in GroßjtoLL- 
v»ck bei Hamburg gestorben.

N e u e iie  N m li i  n iu l'u .
Zabern im Reichstage.

B e r l i n »  23. Januar. I n  der heutigen 
Reichstagssitzuirg erklärte der Abg. Frank (To; j 
bei Begründung der Interpellation hetr. Za­
bern: Für Eliah-Lothringen hat die Kabinetts» 
order von 1828 keinesfalls E ili  gkeit. Aufgrund 
dieser ungilt gen Order muhte die Bestrafung 
der Offiziere erfolgen. Jetzt wird mit dem 
Obersten von Neutsr ein förmlicher Cultus ge­
übt. An der Spitze der Reuter-Verehrer steht 
Dr. zur. von Zagow. der der gegebene Mann ist. 
Statthalter, kommandierender General und Dik­
tator in Elsab-Lothringen in eigener Person zu 
werdm. Die Kundgebung des Kronprinzen rüt­
telt das Volk auf, darauf acht zu geben, dag, 
wenn der künftige Kaiser sich derart einmischt, es 
genötigt ist, ss ne Geschicke selbst in die Hand 
zu nehmen, lTrotze Unruhe und Lärm. Der 
Präsident bittet den Redner sich zurückhaltender 
zu Lutzern, sonst mutzte er ihn in die Schranke» 
der Ordnung verweisen.) Ich erinnere S ie an 
das Schriftstück des Kronprinzen, in dem er von 
se nen geliebten Husaren Abschied nimmt, von 
gebrochenem Herzen spricht usw.' (Grobe Un­
ruhe und ungeheurer Särm auf der Rechten. 
Rufe: Frechheit! Der Präsident Dr. Kämpf
rügt die Ausführungen» die als Beleidigung des 
Kronprinzen ausgefatzt werden könnten.) Nach 
der Rede Franks nimmt der Reichskanzler das 
Wort. Er erklärt: Ich nehme sofort das Wort, 
um gegen die Ausführungen, die der Vorred­
ner inbezug auf den deutschen Kronpr nzen 
gemacht hat, Protest einzulegen. (Erotzer Lärm 
im ganzen Haufe, lebhafter Beifall rechts, 
grotz« Unruhe und Zwischenruf« bei den So- 
zialdsmokratsn.) Die Worte atmen den Geist, 
mit dem die Sozialdemokratie erfüllt ist. (Lärm 
Lei den Sozialdamokraten) und den Hah der 
sie gegen diesen Soldatengeist erfüllt. Der Vor­
redner hat behauptet, datz der deutsche Kron­
prinz in inniger Freundschaft mit den Ver­
ächtern der Verfassung und Freunden von 
Staatsstreichen stehe» Das ist ein ungeheurer 
Vorwurf. (Beifall rechts, grotze Unruhe bei 
dem Sozialdemolraten), dem ich mit aller Ent­
schiedenheit hiermit zurückweise.

Dr. Solf als Nachfolger von Zagows?
B e r l i n , 23. Januar. Wie die »Post" aus 

zuverlässiger Quelle erfährt, hat der Staatssekre­
tär des Re chskolonialamts Dr. Solf seinen 
Urlaub vorzeitig abgebrochen. Diese Untervre- 
chung hängt aufs engste zusammen mit dem be­
vorstehenden Rücktritt des Staatssekretärs des 
Auswärtigen Amts von Zagow. an dem nicht 
mehr gut gezweifelt werden kann. A ls Nach­
folger des Herrn von Jagow ist Dr. Solf in 
Aussicht genommen, «in dessen Stelle Freiherr 
von Rechenberg, der frühere Gouverneur vo« 
Deutsch-Ostasr'ka treten soll.

Der Fürst von Albanien.
W i e n ,  23. Januar. Das deutsche Volks- 

blatt meldst: Der Prinz zu Mied verständigte 
die Kabinette, datz er nach Besuchen in Wien 
und Rom in den ersten Februartagen in Alba­
nien zu landen gedenke.

W i e n ,  23. Januar. Die »Albanisch« 
Korrespondenz" meldet aus Alessio, datz dort eine 
aus österreichisch-ungarischen und italienischen 
Soldaten bestehende Abteilung von 58 Mann 
eintraf.

Giftmord.
P a r i s , 23. Januar. I n  Clary wurde die 

Bäuerin Oktave Lccont verhaftet unter der Be­
schuldigung, ihren Vater und Bruder mit Ar­
senik getötet zu haben» um die einzige Erbin

Ihres reichen Onkels zu werde«. Dke Frau be­
teuert ihre Unschuld, doch sind die Verdachts* 
Momente sehr schwer.

Der Kohlenarbsiterstreik in London.
L o n d o n »  23. Januar. Der Aufstand t>» 

Arbeiter im Londoner Kohlentransport hat sich 
gestern ausgedehnt» es schlössen sich 180k M an» 
dem Ausstände an. sodah jetzt 9888 Man« 
feiern. M an ist besorgt» datz die Arbeiter des 
allgemeinen Transportgeworbes einen Sympa­
thiestreik eingehen.

Todesurteil gegen einen türkischen Offizier.
K o n s t a n t i n o p e l ,  23. Januar. E i»  

Zrade bestätigt das Todesurteil des Kriegsge­
richts gegen Mukthar Aei, Sohn des Scheich Al 
Islam , wegen des Versuchs, einen Ausstand M 
erregen. Mukhtar befindet sich zurzeit i»  
Frankreich.

Das Ende des Streiks in Südafrika.
P r e t o r i a »  23. Januar. Eine Versamm­

lung der Eisenbahnangestellten beschloh, de« 
Aufstand für brandet zu erklären.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse.

s m n  8 3 .  J a n u a r  r v ) 4 .
F ü r  G etre id e .  HkNjsnft tt'tite und  O e l ja a t s n  w erd en  a u ß e r  dem  

„a l le ,  ten P r e is e  2  Mk. per T o n n e  s o a en a m ile  ftaktoret -Provisi tM  
nsancemasftn m „n  Manier  a n  den A erk änser  veräst let .

W et ter :  schön.
W e i z e n  unv. .  per T o n n e  vo n  INttO ttar.

hochbnnt nnd w e iß  7 2 2 — 7 6 6  G r .  t 9 4 - - 1 L S  M k.  bez.  
rot 6 7 0 - 7 6 1  G r .  1 5 6 - 1 8 4  M t .  dez.
N eatt i iernn .fS .P rejH  187 Mk
per F e b r u a r -  M ä r z  1 8 7 ' / ,  Ä r . ,  187 G d .
per A p . N - M a i  194 B r . .  163'  § G d .

N o g a e n  u n s .  per T o n n e  vo n  1006 A g .
Inland.  6 - 6 - 7 2 6  G r .  152 '  , — 1 5 3 ' / ,  M k .  k»ez.
'Nennlieit tt tt is lne,»  , 54» ,  Mk.
per J a n n a r  151 Mk. bez.  
per J a n » i a r - F e i  rn.,r 151 D r . .  1 5 3 " ,  G d .  
per F e b r u a r - M ä r z  151 B r . .  1 5 3 ' / ,  G d .  
per M ä r z - A p r i l  ! 5 5  Mk. dez.  
per A p ri l  — b .at  156 M k  dez.

M e r it e u n s .  per T o n n e  non 1006 K ar .
ittländ. arosz 6 3 2 - 6 9 2  Ä r .  1 2 5 - 1 < S  M k.  be- .

H s  e r m atter .  » > j «»"«,- oon  tOOO rtg».
In and.  1L3— 130 Mk. dez.

N  .» i) z tt.r e r. k t ' t t0 -„z:  stet ig.
öl?,,!,«',,,,»,,, 8 3  ' . .  sr. 8 . 1 7 ' ' ,  M k .d e z  Inkl D .
N e l i d e m e n t 7 r °  o f r .N e u s a h r w .  7 .32 M k .  dez 1 n U . S  

>1 t e l e per >'U> U.II. Merzen- 1 0 ,2 0  M< vez .
Mona-»,.  S . 7 0 - 8 . 8 0  Mk. b - ; .

Berliner Börsenbericht.
2 3  J a n .  l 2 2  J a n .

A . ' n d s :  -
Öiteriel'dtsche B a n k n o t e n  .  » » ,  .
A»lssis,1l- Bar ,knoten  per >1.»s1e ,  » .
ventstbe  P e l - b s a n le lb e  3' ,  g ,  ,  » »
Oenli lbe 9lei .t)s,„»le»be 3 -/«, .  ,  ,  .
Preussische ^ o n t o l v  3 ' , ^ ,  « » - .
P iensf tj .be  f t o n s o l s  3 » ,  . . . . .
Thor,»er S ta d t a n t e r y e  1 " ,  . . . .
Thorner H tad ta n lerh e  8' ,  ,  .
P o je n e r  P s an b b rre je  4 " «  .  ,  .  .  .
P osener  P s a u d b r ie je  3'  „ . . . .
')tene WeUpiensftsche P s a n d b r te s «  4 .
Mes«p»ensft! ,he P s a n l ,m i e t e  3'  . .
Mettprenfftsche Psarrbbrlese 8 . .  .
F1ttsslt.be Ä t .ra l» ,e» ,s -  4 " «  . . . .  .
Fl«t«psche S t a a l s » e „ t e  4" '«  v o n  1lM2 
-russische S ta a t s r e n k e  4 " ,  v o n  l lm n  
PotnOchr Pl„»,bt>» lese 4' ,  " » . . .
ptttnonra Arnerrta P o le t f a h i i - A r i t e i»
Äorbbentsche rZtonb-Atlten . . . . .
Deutsche B.rnk-2tli»ett . . . . . .
Otsk,»,it-Zlorn,,».«>»0,1-11,,rette . . . .
Ztordbrntjche ^ « e b t la n s t o l l -A t t l en  .
O itlank ftir yantre i  nnd M e ,n e r b e - A lt  
-Ulpe.n.  Etestrtz ,tä t»a-s«" l 'h"!1  - A t t l - n  
i t n m e p  ^»»eüe.Akt ien  . . . . . .
Doch,,«ner Ornsftlahi.Aktren . . . .
Ü«;e«nbnraer B e ta w e r k s - A k l te n  . . .
Äc'ebsch. ftir elektr.  l1 t»te»ttev'nen.AtO.„  
y a rp e n er  B e r a r o e r . ' s - A l t t e n  . . . .
Oanrabittle-Aktiett
P h ö n ix  P erg » o e , t v ° A M e« i  » ,  « , .
Ahernpabl-A ktten  . . .  « » « ,  .

W e ^ e n  ioke, >n A e n ' y o r k ,  ,  ,  ,  « «
M a i  .... ... ... ... ... ... ... ... ... ..   « ° .
3 " Ü  . - v . i . o » «  .
S e p t e m b e r

A  'tza-r 'Ma»

S e p t e m b e r . . . . . . . . .

85 15 
2 1 5 ,7 5

8 6 .3 0
7 7 .1 0
86.30
7 7 .1 0  
9 3 .5 0

100^ -  
80 — 
9 3 .7 5  
84 40 
75.80

9 0  40  
9 9  25
8 6  5 0  

«34 5 0  
115 6 0  
25 2  üS  
! 9 l  7 0  
« 3  5 0  
1 2 6 - 0  
2 4 0  —  
> 6 4 . -  
221 40  
t 3 0 S 6  
166 60  
186 .16  
155 5 0  
2 4 0 .6 0  
1 6 3 . -  
iOl
, 9 8  25  
2 0 2 .2 5

162 2 5

85 15 
2IS86 
86. —  
7 7 .-  
86.—  
6 90 

93.50

54 9S
89 20 
93 70 
84 50 
75 70

90 46
55 -  
89 70 

»36 25 
11730 
?52 30 
l80 78 
124 25 
l26 50 
24" 23 
-63 40 
222 —  
136 96 
16KS0 
!84 50 
155.80 
24i. 26 
<62 60 
10L ", 
!98 SO 
201.75

16225 
164 25

B.»„tdr»kvtt»4'<,» ...1Somda»d,1n»1„d S',,« ^ P»tvaldisk„tt«2^//o

D an z i g .  23. Jannar iGetreidemartt.) Zufuhr am 
IZegeto« lS4l tntandtsche. 191 russische Waggon-. Nenjahrwusfrr 
jtftünd. 203 Tonnet», rup. 14 Tonnen,

Kön t g - d e r g .  23 Januar. iGetreldemarkl.) 8«l«hr 
76 inländische. 42 rnls. Waggons, exkl. 11 Waggon Uleie und 
13 Waggon L1i».bei»

Meteorologische Beobachtungen z» Thor«
von» 23 Januar, srtih 7 llhr.

1Z u f t l e m p - » a l «, r : — 3 N,„b Hell.
Wet t e r e  trogen. Wind i Nordmest.
B a r v »n e » erNanü : 772 ,,,n.

Ban» 22 morgens bis 23 morgens hkichfle Tsmpsratm: 
-  1 '»tr.,o Cets.. mebrlgite — 4 Grab Lets.

W jjrrjliiiidt drr M ich lrl, j!riiljk »iird Urtzt.
S t a n d  d e s  W a s j r r s  am P e g e l

der Tag m Tag
Weichtet Tharn...................... 23. «1.9̂ 22.

Aawichost . . . . _ —
Warschau . . . . 23 1.8 22.
Chmaltnvice . . . 22. 2.54 2!.
Zakrvczyn . . . . '2. 2.2ü lt.

Ärah« bei Bromberg ^P -g«! 
Neqe bet Lzaratkau . . . .

15
ld

S.V8
2.44

'4.
14.

0,60

1^8
2.58
2.02
5.00
2.28

W  flu g e  durch Sie 
Welt

ist Scotts Emulsion gezogen, dabei aber 
keine vorübergehende Erscheinung geblieben, 
sondern eine begehrte Marke geworden. I n  
allen Erdteilen ist Scotts Emulsion seit 
Jahrzehnten als vorzügliches Kräftigungs­
mittel bekannt, überall getragen von An­

erkennung und Vertrauen.



Es hat dem Gott dem Allmächtigen gefallen, unsere innigstge- 
Nebte, treusorgende Mutter, Schwieger- und Großmutter, Schwester 
und Tante

L u g u L le  K r im ä e r
geb.

heute früh 10 Uhr nach kurzem, aber schwerem Leiden in sein hlmm- 
Usches Reich aufzunehmen.

Zm ttessten Schmerze

Thorn den 23. Januar 1914

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag den 26. d. M ts.. nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhause aus aus dem St. Georgenkirchhofe statt.

Für die herzliche Teilnahme bei 
der Beerdigung unseres lieben Sah. 
nes und Bruders sagen wir hiermit 
Allen, besonders Herrn Superinten­
denten W a n d t e  i n n i g s t e n  
Da n k .

Thorn den 23. Januar 1914 
Oberpostschaffner s r n r k s r t  nebst 

F ra u  und Km dern.

....----------- -
! I / ie s b e t l i  M uckers !
*  4^uxu8l  Omni ;

verlobte
1 G new ko — C u lm se» . f

Bekanntmachung.
Da bis zum 16. d. Mts. nur je 

eine Wohlvorschlagsliste der Arbeit­
nehmer und der Arbeitgeber betreffs 
der Wahl der Attsschustmitglieder 
und Ersatz,„ä,u,er der Jnnungs- 
krankentosse der Schuh,,,achennuung 
bei uns eingegangen ist, so gelten die 
in den Listen genannten Personen 
als gewählt.

Es find in Vorschlag gebracht: 
Bon Seiten der Arbeitgeber 

als ordentliche 
Ausschußmitglieder: 

Nichert,Johann, iLchuhmachermelster, 
Dvpslufs, Ferdinand, „
Olk«ewicz, Wladislaus, „
Abromeil, Hermann, „

als Ersatzmännerr 
Klein, Julius. Schuhmachermeistsr, 
Schleiber, David, „
Ziolkowski, Johann, ^
Rosenseld, Paul, „
Ott, G .stav,
WojciechowLki, Franz, ^
Liudemann, Richard, „
Dybowski, Anton, „

Von Seiten der Arbeitnehmer 
als ordentliche 

Ansschuszmitgliederr 
Gnma,i,He, tnaun, Schuhmachergeselle 
Stupning, He, mann, „
Kw'atkowski, Joseph, „
Dymski, Johann,
Laskowski, Bruno,
Miethe, Gustav, „
Makomski, Johann, „
Krajnik, Johann. „

als Ersatzmänner:
Stolinsti, Leonharo,
» . . Schuhmachergchlle,
Kowalski, Boleslaus, „
Abraham. Rudolf, ,
Vrzozdowski, Anton, „
Mar^, Richard, „
Znaniewicz, Bernhard, „
Mragowbkl, Johann, „
Krippenstapel, Gustav, „
Kobilsli, Franz. ^
Ziolkowski, Franz, „
Aasiensli. Johann, „
Laschinski, Karl, „
Knznicki, Anton, „
Wiedermann. Erich, ^
W ill. Gustav, „
Slraschewski, Andreas, „

Die Gilrigkeit der Wahl könn in- 
nerhaib eines Monats nach der Be­
kam,tmachnng des Wähle, gebnisses 
angefochten werden.

Anfechtungen find bei uns anzu- 
bringen.

Die sür den 14. Februar 1914 an­
gesetzte Wahl findet nicht statt. 

Thorn den 20. Januar l914.
Tas Bersichernugsaint.

Als Friseuse
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

lll. ^smsrsvski, Thorn-Mocker,
Ulmeualleestr. 16.

Verläßlicher Mann,
gleich welchen Standes. zur Leitung  
einer CugroS - Gerjanösietle gesucht. 
Monatlich bis 400 M k . Einkommen. 
Kapital und Kenntnisse nicht erforderlich 

Anfragen unter sr. 2 0 3 8  befördert 
D r r u k v  L  O o . ,  Köln.

Hierdurch mache ich ergedenst 
bekannt, daß ich mit dem 18. Ja- 
nuar die

D iil lre re i
des Herrn Thorn»
Rlocker, Bergstr. 46, übernommen 
habe.

Es wird stets mein Bestreben 
sein. bei reeller Bedienung gute 
Ware zu liefern und bitte ich. 
mein Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
k u t t g o w s k l .

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jngendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch.Seife)

L Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
1. A. IVemlirrek Xackk!., Iiioll 
A. OarLikienier. lln^o 0irlL88, kevlr. 
A uker-D rog.. 1Ur. kritnke. k. Uvkvr. 

M ohren-D rogerie. 4näer8 L 0».. 
Löwen-Apoiheke. Rats.Apotheke, 

Auueu-Apotheke.
In  R rie jeu : Apotheker v-xill, 
in G o lln b : Adler-Apolheke  

und II. 8. 1nt«8liienier, 
in M ocker: Schwan.Apotheke, 
in Rehdeu: Adler-Apotheke, 

in Schönsee: VUn ZleUver 
und k. irrüLer.

Haut- u. Blajeuicideu,
S yp h ilis , nervöse Schwäche rc. 
in frühen und veralteten Fallen 
behandelt gründlich ohne Oueck- 
silber und Salvarjan, ohne Be- 
russstörung nach erprobtem Spe- 

ziawersahren.l»M, tß-WU.
Danzig, Hundegasse 123. 

Auskunft gegen Rückporto unauf­
fällig.

W MMlWrin
wird anständige Dame gesucht.

Angebote unter N .  » ,  postlagernd.

Geübte Schneiderin
wünscht Besch. in und außer dem Hause. 
Zu ersr. in der Gefchäftsst. der „Presse".

Jikllklununllbik

sofort gesucht. Osri k 
________ Schisssbauplnh Basarkämpe.

Portier und 
HM iener

g e s u c h t .
Meldungen Sonnabend, vormittags 

9 - lO  Uhr.

Cafe Jmperial.

18—18 Jahre all. sleNI sus-'I -in
T 's o k to k o k k o s .

EU>adelhnraße.

I W  M V
per sofort eventl. Ansang Februar ge­
sucht Beding. Handelsschule, Kenntnis 
der Ad er-Schreibmaschine und steno- 
graphiekundig.

Gest. Angebote unter M .  I I .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hüt Whülttnil
sür Inventur-Ausnahme sofort verlangt 

Mellienstr. S2

2 Nlnikü M  MümSe»
Nt> » M i t

werden sofort verlangt
Viktoriapark.

Wegen plötzlicher Erkrankung W W W
des Herrn Pastor IksNsn 

finden die angekündigten
Vortrage nicht statt.

O arLütikrtz  rs io e s  b is s ig e s

I c k v e i n s r c k m s l r
pro kkauä 90 k l6üüi§

empüebU

( s r !  b ß s ttk s s ,
. ____________ Kvxsvrslr. 26.

Stad, und Land. Lerks O rs ^ v ri. ge­
werbsmäßige Stelleuoermittterm, Thorn. 
Mauerstratze 44. 2.

Kindermädchen
wird vom 1. Februar gesucht. Zu ersr. 

Seglerskroße 27, 1 Tr.. Hos.

3V8V Mark
hinter 22 000 Mk. Bonkengeld von sofort 
gesucht. Angebote unter I V .  A l. an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

zur sicheren Steile sofort zu 
vergeben. Augeb. unter U . 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

M . « I IW M
für Zollaufseher (Mantel, Waffenrock und 
Litewka) zu kaufen ges. Ang. „ L .  / I .  
on die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Wachsamer, mittelgroßer

Hofhund
zu kaufen ges. Aug m. Preksang. u. IV . 

HV. an die Geschaftsst. der.Presse".

D W M II.
jede Anzahl, kaust Viktoriapark.

Arbeitsgejchirre,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  an die Ge- 
lchäftsslelle der „Presse".

Wirr. MlW.
4 Jahre alt. als Reit- 
und Wagenperd ge­
eignet, steht zum Verkauf.

Zu erfragen in der Gejchä.lsstelle der 
.Presse"^_______

HMll. M
tt, verkaufen. 

kiotr'ozvskiA  
Schittno.

M  gute. H M . W
ist AU oelkau.eu

Lldsrt ^emsnski in Kaschorek
bei Thorn.

von sofort be, rieiner Anzahlung zu ver- 
kaufen M eM em trake 03.

GrunSMlk.
in gurem Zustande, in der Nähe von 
Stadk und Schule, sofort zu verkaufen. 

A lLerk« 'ich s Eheleule. M  Nessau 
bei Podgorz, Kr. Thorn.

Ztreustroh
billig zu verkaufen.

__ Dom . Zrrkrzewko bei Ostaszewo.

« M . WMI»
stehen billig zun, Verkauf bei

LoA Lv, Grifslowo bei ZlotLerie.

Rkgistritr-Asse
mit 4 Schubladen, tadellos erhalten, ist 
wegen Anschaffung einer größeren billig 

zu verkaufen bei

Or.kH.Auerdsek,
Nat» - Apotheke,

Dreile'ir. 27.

A e A M u l «>l dalten
billig zu verkamen Bade str. 30. 4 Tr.

2 Kndirmen,
Fuchsterrier. stehen billig z.,m Verkauf.

Saudstraßs 3. Thorn.Mocker.

l  tlriues leeres Wuier
zu mieten gesucht. Aug. u. L V  AS. 9 6  
au die Geschäslsstelle der „Presse" erbeten.

Gt. möol Borde:z. z. vm. Bäckersil. 26, pt.

Frdl. lllödt. Vordcizimmcr
mit sep. Eingang mit auch ohne Peusiou 
zu vermieten.

- I .  Säi'iiZxnn, Strobandstraße 16.
Freundliches

möül. Im m er
mlt sep. Eittaang voll wsori zu vermieten 

Neusläd, Aiaik, 2>>. ! Tr.

F riscu ilaS cu . G e i l t r i f l i .  2 2 ,
von, 1. 4. oder früher zu vermieten. Zu 
erfragen Eittabethitt. 1 l, t.

Cnlmerstraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten.

A M  Lckü
baldigst zu vermieten.

L  k. 8vM«h»ser,
Gerbe,straße ^3.

»  WWW
im Hinter Hause, parlerre, große Stube 
und große Küche per sofort zu vermieten. 
_Schtttcrstraße 7.

!s.rZ.s.ki
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

^ 2"« . "Nd Tischler, 
werkitclle zu vermieten 

Araberstraße 5,

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Euttee und Zubehör, 
zu vermieten Tkorn Mucker. Granden- 
zeutraße -16. Zn ersraaeti im Laden.

Wohnungen,
4 Zimmer. Lad. Bachestr. 3 von sofort 
4 und 6 Zimmer. Diele, in der W ald­
straße 15 vom 1. April z v Auskunft bei

kr. ^rm kovskl, Waldstr. 15, 3.

deutschen Wohlfahrts- 
VeremssürGramtschen 

und Umgegend
am

F re iia g  dru 8 t t .J n n n a r ,9 ,4 .
nachmittags 3 Uhr.

im Diakomfierchtruse zu Grämlichen.
TaAcsorduuug:

1. Rechnn,igsieguug.
2. Voistandswahlem
3. Verschiedenes.

Der Vorstand»
____  A iirsvS,«

Hrntk. Fskllüü. K» 3̂. Zliüüür:

A'Dslljsiüüüsi'klAs Pssziskiimi!
As Lkßt NA Ztslt»! 

Fortsetzung -. Uabaretts
bis nachts 3 Uhr im

g g lm k l lüvü.

Nur noch hrnte:

brillante Militär-Humoreske tu 
2 Akten

As ke!!> Her 
Atmeti,

Drama in 4 Aklen.

Aus vielseitigen Wunsch t

!S

nach dem gleichnamigen Drama 
von l/ssr.

Au Vorbric itunk: 
Ab Lvunabrud:

in 3 Akten.
Das «knste, was es gibt!

Filtuburleske von

W iN e r Uwe,
Thorn-Mocker.

Zkiikü AiiHlidküS nütz Löüütg^
Großes

^MÜitülrüüzchtü
Hierzu ladet freundlichst ein

8. kreuss.
SSL' Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgr.
— Teteptzvn 383. —

Germaniasaal
Mellieustr. 106.

Sonnabend den 2 4 . Janu ar:
MM «IMM.
c Anfang 8 Uhr

^Ei n t r i t t  und T a n z  frei.
Zonutag, 2i). Jannar:
A. rMWAlSeii.

Um Zabiieicheu Be>uch bttlek
k 'rru l K u r L b s o b .

,  Achtung!
Mellienstraße '-S.

Heute, So»»al>cnd, 24. d. M ts .:

Großer
KavMer-Bail.

Ansang 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

dcr W irt.

täglich von 9 Uhr ab geöffnet und abds. 
von 8 - 1 0  Ubr b e l e u c h t e t .

Wohnungen von 3 Zimmern
und eme Tischlerwerkstatt zu vermieten 

Araberllr. 5.

2 Stuben n»d Küche
per sos. zu oecm. Neust. Markt 11, 1, l.

Kriegrr- Zlerciil
T h o r n - M o c k e r .  

Sonnabend den 24. M ir,
—- ab-nds 8 U h r: —

M r  Mz
EeSiikMMS ör. N a M

öes Koisr»
im Prerchrschsu Hof.

Z u t r t t  t haben nur Mitglieder um 
ihren Angehörigen und jchlisttich eingt' 
tadew Gäste.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt.

NtkktM M  M M
am 2T  d. M io ., 11' 4 Uhr beim KaM«' 
roden ILLLrstvL'.

T e r  Vorstand'

S ch ö u w a l d e.
Zn der am Sounabeud den 24° 

M ts . ftaktfindeudeu

AimtslMckr
vr.MajksiätksZülMsü.SZülSs.

bestehend in
Festansprache,Prolog,Theater

und Tanz,
ladet Freunde und Gönner hiermit herz* 
lichst ein. Ansang 7 Uhr.

Der Vorstand.

rtM httttt Lljoril.
Sonnabend den 24. Januar.

abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preisen:

Des Meeres und der
Liebs Welken,

Trauerspiel von 1'ruox 6 rii!parrer.
Sonntag den 25. Januar»

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen: 

Rtpertoiräuderung

Der Gras von Lnxett« 
bürg.

Operette von 1>rrr,2 I.ekär.
Abends 7'/» Uhr, ,

Novität! Zu,,, 1. male»

Das Beschwerdebuch,
Komödie vm, Karl

I L v o l L .
Dem geehrten Publikum zur gest. 

Kenntnisnahme, daß das

kW lW - iiw sie M e -
IVMlk

in der nächsten Woche infolge Festlichkeiten

ausfallen.
Hochachtungsvoll

k'rrmr 6i/.^koivistk.

Vkten,
Landbrot und 

Landbutter
zunr billigsten Tagespreis 

empfiehlt

LiüliüviMsslljArhiliisfmit«'
L m i i l  W l » .

Dienstag, Donnerstag.
Sonnabend:

Krischt Lkbtt-..

Königsbewer Rindeifleck.
Strvvcmdstr.

Thonier evnttkielisch-kirchlicher 
Blnttkrettzvcrcin.

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: D 6,'*
sammiuug in dcr Au!a der Mädchen 
Mittelschule, Gerechteste 4. Eingang 
Geiltenltr.

Christ!. Bcrcir, junger Mäntter, 
Tlichmacherstraße 1.

Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelstunde 
und Besprechungen.

Gemeinschaft für eurschiedenes 
Christentum, Loppernikusstr. 9-
Sonntag den 25. Januar l9!4, vormitllrg^ 

9*4 Uhr: Grbetsstunde. nochnultagg
4 Uhr: Vortrug: . Is t  die B.bel e i^  
göttliche Offenbarung?"

Dienstag den 27. Januar 1914, abends 
8 Uhr: Bibeistuttoe.

Jedermann ist freundlichst eingeladen^

SsteSl.
evangelisch, 28 Jahre alt. 30-0 M a  
Vermögen, wünscht die Bekanntschaft .ei  ̂

! Dame. Witwe nicht ausgeschlossen. 
Aneibieten unter 82. ST. 1 6 9  an d 

Geschailsstette der „Presie" erbeten.

der „Presse", Jahrgang 1913, 
kauft zurück

Sie S e W M e tz -
Hierzrr zwe» Blätter.
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Die preise.
Gwetter V l E

An§ dem Reichstage.
(Von unserem Berliner M ita rbe ite r.)

B e r l i n .  22. Janua r.
Haegy und Heine.

»Es tu t sich!" pflegten w ir  a ls K inde r von 
einem Kameraden zu sagen, wenn er gar zu ge­
schwollen a u ftra t, w e il er etwa a lle in  eine alte 
Sachsen- oder einen kompletten Satz Helgoland- 
marken befaß. U nw illkü rlich  kommt einem die­
ser Ausdruck wieder in den S in n , sobald der 
Elsässer Haegy die Rednertribüne bestiegen 
hat. A lles schweige, jeder neige ernsten Tönen 
siur sein Ohr, denn das Reichsland spricht, und 
im Reichsband ist d.e feinste K u ltu r  Europas 
verkörpert. Zu gnädig, daß Herr Haegy über­
haupt seine W orte an uns verschwendet. E r 
räuspert sich und bemerkt strafend, daß die 
neuen Steuern fü r die Wehrmacht Deutschlands 
in Elsaß-Lothringen sehr unangenehm empfun­
den würden. Erstens herrsche dort überhaupt 
keine M ilitä rbege iste rung und zweitens —  na 
überhaupt! Der wirtschaftliche Rückgang w irk t 
auch auf die politisch« S tim m ung Elsaß-Loth- 
Vingens gegenüber dem Reich. Also hat das 
Rech ein Interesse daran, Elsaß-Lothringen 
besonder« Vergünstigungen zu schaffen. Na 
nlso, nun wären w ir  ja  e in ig ; die Elsaß- 
lo th rin g e r beschimpfen und beleidigen uns, die 
Elsaß-Lothringer möchten kein« Steuern zahlen 
vnd nun sollen w ir  ihre Wohlgewogenheit uns 
wieder zu erwerben versuchen, indem w ir  sie 
wirtschaftlich besonders begünstigen. L ro b a tu m  
^ t !  Nach diesem Grundsatz ist ja das Reichs- 
kand bisher immer regiert worden. Es scheint, 
baß Haegy und die Seinen keine Ahnung davon 
haben, w iev ie l das Reich fü r sie tu t, indem es 
ihnen auf Kosten des M ilitä rs .sku s  umsonst die 
besten Chausseen Deutschlands hinbaut, indem 
es durch die m ilitärische Besetzung des Landes 
ihnen eine ungeheure Schar von Konsumenten 
M r Verfügung stellt nud schließlich durch die 
vom ganzen Volk getragene Rüstung dafür sorgt, 
baß Elsaß-Lothringen davor bewahrt w ird  
Kriegsschauplatz zu werden. D ie Herren fühlen 
Üch sicher unter deutschem Schutz und Schirm 
Und in dieser Sicherheit wachsen neuerdings ihre 
Ansprüche. Haegy, der von dem Rcichsbank- 
präsidenten Havcnstein m it einer E rk lä rung 
über unsere D iskon tpo litik  abgelöst w ird , hat 
noch verhältn ism äßig kurz gesprochen, aber zum 
Schluß des Tages erleben w ir  eine 2s^stündig« 
Red«: W olfgang Heine!

Diese ganze Rede zum E ta t des In n e rn  ist 
kinem einzigen Thema gewidmet und unterschei­
det sich dadurch sehr vo rte ilh a ft von der zerfah­
renen Debatte dieser Tage. Der sozialdemokra- 
tt'Iche A n trag  auf absolute K o a litio n s fre ih e it, 
uuf Aufhebung des 8 153 der Gewerbeordnung 
Und auf E indäm mung der sogenannten A rbe its - 
w illi,g le it ist ih r In h a lt .  Auch Heine spricht 
^schwollen. Aber es steckt doch ein reales 
-Rasscnheer h in ter seinen W orten, m it dem er 
recht deutlich zu drohen versteht. Sogar das 
Wörtchcn „G e w a lt"  entschlüpft dem sonst so 
klugen Advokaten. E r , kann noch ätzender spre­
chen. als Scheidemann, aber voll Beherrschung 
^  jedem Satz, sodaß er zu denjenigen roten 
Rednern gehört, die die wenigsten Ordnungs­
rufe einheimsen, obwohl er so aufreizend 
wsrkt. wie kaum ein anderer. Es ist lehrreich, 
wahrend seines A uftre tens physiognomische S tu - 
blen auf der Galerie zu machen, über deren 
chkatze zum re la tiv  größten T e il jetzt die So- 
3'aldemokratie fü r ih r Pub likum  verfügen 
kann, seitdem sie 11V M a n n  stark ist. M an  
>wht fast lauter ficberisch erregte Gesichter, 
^e in  A n ton ius  am Grabe Caesars kann äußer­
lich korrekter und in  W ahrhe it doch revo­
lu tionäre r sprechen. Diese suggestive Gewalt 
aber hat Heine ,m bürgerlichen Lager gelernt, 
^ u  seinen ersten Studentcnjahren in  B e r lin  
huldigt« ar einem ausgeprägten R oya lism us 
Und er wurde grob. wenn man diesen fü r über­
trieben fand. Dann geriet Heine in  B reslau, 
w ell sein Ehrgeiz bei den N ationalen nicht 
öuiigend Beachtung fand, in  das Lager des 
!?ke!sinns und der machte ihn bald re if fü r das 
letzte S tadium, in  dem er nur noch ro t sah. I n  
3 uhenden Farben schilderte er uns heute die 
»Gemeinheit« der A rb e itsw illig e n . S ie  seien 

schlimmer, a ls  der Beamte, der sich lln te r-  
i -lagungen zu Schulden kommen ließe; und an 
7 sNcn gemessen, sei der Streikende ein Held 

u«r moralischen Überzeugung, ein Vorkämpfer
K u ltu r. A u f der G alerie  starrt alles w ie 

-l.pnotisiert " u f  den Redner. I m  Hause aber 
w ird  es leerer und leerer. . .

Die gewerbliche Erziehung -es 
Industriearbeiters.

Eines der Problem«, die fü r die Leistungs­
fähigkeit unserer In d u s trie  die allergrößte 
Bedeutung hat, ist die H eranbildung des A r- 
beiternachwuchses. Beides, die Erz.ehung zur 
A rbe it und die B eru fsb ildung  überhaupt w ie  
die Beru fsausb ildung sind dabei Faktoren, de­
nen Aujm erkfam keit geschenkt werden mutz. 
W ährend die erste Aufgabe in  das Gebiet der 
Volks- und der Fortbildungsschule fä llt, kann 
die zweite nur im Zusammenhang m it dem 
späteren B eru f e rfü llt werden. So selbstver­
ständlich diese E rkenntn is zu sein scheint, so 
schwer hat sich ihre Durchführung fü r die Erotz- 
.ndustrie bisher bewerkstelligen lasten.

W ährend in  England in  den Gewerben, die 
gelernte A rbe ite r brauchen, allgemein eine 
Lehrzeit üblich ist. erfo lgt bei uns noch immer 
ihre A usb ildung  vorwiegend durch das Hand­
werk, wenngleich die K lagen darüber von 
Handwerkern und Indus trie llen  nicht verstum­
men. B e i don großen und vor allem anders­
artigen Anforderungen, die heute die In dus trie  
an die Ausbildung stellen muß. ist das Hand­
werk vielfach garnicht imstande, die nötigen 
technischen und theoretischen Kenntnisse zu ver­
m itte ln . Diese Übelstände und die M it te l  zur 
Besserung sind in  den letzten Jahren sehr o ft er­
örte rt worden, namentlich auch in der von -e r 
Zentralstelle fü r V o lksw oh lfahrt herausgegebe­
nen Schrift über das .Lehrlingswessn und die 
Berusserziehung des gewerblichen Nachwuchses", 
die eine gründliche Darstellung der ganzen 
Frage sowie V ortrüge  anerkannter Fachleute 
enthält. Neuerdings hat der Geheime B a u ra t 
von N ieppel von den V ere in ig ten Maschinen­
fabriken N ürnberg-Augsburg sich in  „Technik 
und W irtschaft" wieder dazu geäußert. An die 
Volksschule stellt er die Anforderung, daß sie 
einen möglichst hohen Grad allgemeiner Bil<- 
dung ve rm itte lt und nach acht Schuljahren ohne 
Zeitverlust einen Anschluß an die Realschule 
findet. Dem großen D rang nach M isten, der 
sich meist erst im nachschulpslichtigcn A lte r  zeigt 
und der die Q u a litä t der Leistungen m itbe­
stimmt. würde dam it eine Grundlage gegeben, 
auf der der einzelne A rbe ite r je nach seinen 
Fähigkeiten w eiterarbeiten kann.

A u f dieser Grundlage muß sich die B e ru fs ­
ausbildung aufbauen, die durch die F o r t­
bildungsschule ergänzt w ird . Rieppel be für­
w orte t die praktische und theoretische A usb.I- 
dung nicht nur fü r die gelernten A rbe ite r, son­
dern auch fü r die ungelernten und H ilfsa rb e i­
ter. wenn er auch dem Lchrlingswesen die 
Hauptaufmerkfamkeit zuwendet. Dabei verur­
te ilt  er die praktische B eru fsausbildung durch 
Schulwerkstätton, w e il sie dem Erwerbsleben 
fremd gegenüberstehen und den Leh rling  von 
dem A rbe ite r absondern. A u f diesem S tand­
punkt steht auch der deutsche Ausschuß fü r tech­
nisches Schulwesen, dem Rieppel angehört. D r -  
gegen befürw orte t er die A usb ildung der 
Lehrlinge in  Fabrikwerkstätten. in  denen die 
In d u s trie  selbst einen E in flu ß  auf die Schu­
lung hat. I n  ihnen sollen in  v ierjährigem  
planmäßigen Aufbau die nötigen Kenntnisse 
ve rm itte lt werden. D ie  Lehrzeit, während der 
aus erzieherischen Gründen ein Entge lt gezahlt 
w ird , endet m it einer Eeh ilfenprü fung vor 
einem Jndustriecrusschutz. I h r  müßte die A n ­
erkennung a ls P rü fung  im  S inne der Gewerbe­
ordnung zuteil werden, was bisher noch nicht 
der F a ll ist. Dadurch würde die Selbstachtung 
unserer Indus triea rbe ite r gehoben und das 
Selbstvertrauen gestärkt werden. An der 
Überlegenheit von derartig  ausgebildeten Ge­
h ilfen  über die durch das Handwerk geschulten 
kann kein Z w e ife l fein. Das beweisen auch die 
Erfahrungen der Verein igten Maschinenfabriken 
Augsburg-N ürnberg, die eine solche Werkschule 
eingerichtet haben. D ie  dort vorgebildeten 
Lehrling« legen die P rü fu n g  vor einer gemisch­
ten Kommission von M itg lie d e rn  der F irm a  
und der Handwerkskammer ab.

Auch in  den Kosten der Werkschulen steht 
Rieppel keinen entscheidenden G rund gegen 
ihre E in führung , da sie in  den Vere in ig ten 
Maschinenfabriken nur 50 M akr jährlich  fü r 
den L e h rling  betragen. Überdies konnten die 
Eeme.nden um ein« mäßige Unterstützung der 
Werkschulen angegangen werden. Lasten sie 
sich trotzdem nicht einrichten, so müßte in  vo l­
lem Einoernchmen m it der In d u s trie  die prak­
tische B eru fsausb ildung an die F o rtb iN ungs- 
schulen angegliedert werden, sodaß durch sie 
eine zweckmäßige Lehrlingsausb ildung gewähr­
leistet w ird . . r .

parlamentarisches.
Der konservative Antrag über den SchuH A r­

beitswilliger hat folgenden W ortlau t : „Der Äe chs- 
tag wolle beschließen: den Herrn Reichskanzler M 
ersuchen, noch vor der in Aussicht gestellten alle^- 
meme-n Revrsion des Reichsstrafge.etzduches dem 
Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch 
weLcyen ein wirksainer r gesetzlicher Schutz gegen 
den zunehmenden Mißbrauch des Koalitions rechts 
geschaffen, dem immer scharfer ausgeübten Terro- 
nsnrus gegenüber arbeitswilligen Arbeitern ent­
schieden entasaengetrelsn, insbesondere aber das 
Strelkposteirstehsn verboten wird." Der Antrag ist 
von Graf Westarp und der gesamten deutfchkonser- 
vativen Fraktion unterzeichnet.

Die Kommission zur Ausschmückung des Reichs­
tages t:a t Donnerstag vormittag zusammen und 
beschloß in der Frage, betreffend den Ankauf von 
Gobelins yon der Gräflich Baudissin-Rantzaufchen 
Fldeikommitzverwaltung in Rantzau bei Plön, am 
7. Februar nach Rangau zu rerjen und eine Be­
sichtigung der Gobelins vorzunehmen, um zu prü­
fen, ob sie für den Fsstsaal im Hause des Ne.chs- 
tagsprästdenLen genaust sind. Weiter wurde be­
schlossen, zur Ausfüllung der vier Rachen an der 
Oshe-Ue des Plenarsttzungsfaales figürliche Dar­
stellungen in Bronze zu wählen, die die vier Kar­
dinal mgenden: Weißh.eit. Tapferkeit, Gerechtigkeit
urH> Mäßigkeit darstellen sollen, und die Ausfüh­
rung der Allegorien dem Professor Fritz Kltntsch zu 
übertragen.

I n  der Budgetkommission des Reichstags teilte 
am Donnerstag bei Beratung d"s Etats für die 
Neichspost- und TeLegraphenverwaltunz der Refe­
rent m-:, das: die Vorbesprechungen zur Lösung von 
BeamtenbejLrdupgsftkgen zu keinem Ergebnis ge­
führt hätten. Die Kommission solle dachn den drin­
gende:' Wunsck. a'st baldige Vorlegung der Novelle 
zum Beamt<nbe?Munasa'fetz aussprechen. So be­
schloß auch die Kommission. Staatssekretär Kralle  
erwiderte, er haUe es ebenfalls für nützlich unD 
no. wendig, daß die Novelle bald komme. Was er 
dafür tun könne, werde geschehen.

Namensänderungen. Die Abgeordneten Mumm 
(M rtfch . und Genossen haben eine Resolu­
tion zum Etat für den Reichskanzler eingebracht: 
Der Kanzler möge eine Vereinbarung unter den 
Verbündeten Regierungen dergestalt anregen, daß 
bei Anträgen auf Namensänderung zurückhaltend 
verfahren werde, jedenfalls bestehende deutsche Na­
men nicht verliehen, sondern im besonderen Falle, 
z V. ber Schändung des Namens durch Verbrechen, 
dem Antragsteller die Erlaubnis gegeben werde, 
in Zukunft den mütterlichen Nanmn zu führen.

Die Kommission des Reichstags zur Beratung 
der Regelung des Submissiens- und Dreserungs- 
wesens faßte bei dem Abschnitt ZuschlagserteAmlg 
folgenden Beschluß: Die niedrigste Geloforoerung 
als solche darf für die Entscheidung über den Zu­
schlag keineswegs den Ausschlaa gaben. Der Zu­
schlag darf nur auf ein in j  tzer Beziehung annehm­
bares. die tüchtige und rechtzeitige Ausführung der 
betreffenden Leistung oder Lieferung gewährleisten­
des Gebot erteilt wenden. Weiter wurde beschlossen, 
von ber Berücksichtigung bei Erteilung des Zu­
schlags Angebote solcher Bewerber auszuschließen, 
die nicht die nötige Gewahr bieten, die ihren D ri- 
Lragspflichten aus der Arbeiter- und Angesteltten- 
verpcherung nicht nachkommen oder die unter dem 
angemessenen Preise bleiben. A ls angemessen soll 
der Preis gelten, bei dem auf die einschließlich der 
Geschäfts Unkosten berechneten Selbstkosten der Han­
dels- und gewerbeubliche Nutzen aufgeschlagen ist.
Welche Angebote unter dem angemessenen Preise' ILstä

er, Indus  ' ^  ^
den Sonderfachs festgestellt werden.

stehen, soll unter Hinzuziehung selbständiger Hand­
werker, Industrieller oder Kaufleute des betreffen-

Dre Abstimmung über den Antrag Porck. W  e 
der stenographische Bericht über die Sitzung des 
Herrenhauses vom vorigen Sonnabend ergibt, ha­
ben solgende^zwanzig Mitglieder gegen den Aarrag 
des Grasen Porck von Wartenburg gestimmt. Graf 
Hoe'seler. Gr*s Hutten-Ezapski, Prinz Schonn ch- 
Carolath. der frühere Kolonialstaatssekretrr Dr. 
Dernburg, d?e elf Bürgermeister Dreifart-Bcanden- 
buig. cHrl'cher-Hildesheim, Geridiing-Greifswald, 
Gläfsing M'csbaden, Hasie-Thorn, Körte-Königs, 
berg, Kühnast-Graudenz, M aiting-Vreslau, Äer- 
marus-Magreburg. RiKnüller-Osnabliick, Tromm- 
Hannover, die Vertreter von Handel und Industrie 
A rn lw lb. v. Mendelssohn, v. Siemens sowie die 
UnwerflLLtsprosessocen Küster - Marburg und 
Reinke-Kisl. Graf Kasseler und Professor Reinke 
haben den Antrag Porck bekanntlich m it unter­
zeichnet. so daß sie seine sachliche Ten'denz also voll­
auf billigen; aber auch die anderen M itglieder, 
die aus taktischen Oründen gegen den Antrag 
stimmten, haben in persönlichen Bemerkungen Are 
sachliche Wereinstimmuna mit ihm bekundet. Für 
den Antrag haben u a. folgende Herren gestimmr: 
Der Vertreter der Technischen Hochschule Danzig 
Dr. Krohn, Dr. Krupp v. Bohlen, Geh. Sanitäts­
rat Dr. Neuber-Kisl, Rentner vom Rath-Frank­
furt a. M ., Vergrat Remy, di.r Oberbürgermeister 
Oehler - Düsseldorf, Rive - Halle, Scholg-Danztg, 
Scholtz-Eharlottenburg und Klempnermeister P lan .

Arbeiterbewegung.
Beendigung d^s südafrikanischen Generalstreiks. 

Das Arbeitershndikat in Johamresburg hat be­
schlossen. don Generalstreik für beendet zu M lävon  
Wie amtlich in Pretoria bekanntgegeben wird, soll 
der Betrieb in den Eisenbahnwertstatten am 26. 
Januar wiederaufgenommen werden.

Der KohlenarbeiLerstreik in London. Der aus- 
gebrochene Streik umfaßt sümtliä)e Gruppen von 
Arbeltevn im Kohlentransport. Die Arbeiter hat- 
örm LohnerhShuiMn gefordert, und als sich die 
VerhandluMm zerschlugen, legten die Leute einer 
großen Koyu'nsirma die Arbeit nieder. Von hier 
aus dehnte sich der Stre-'k nach anderen Stadtvier­
teln aus. Der Streik wurde ohne Genehmigung der 
Gewerkschaft beschlossen, von dieser aber nachträg- 
lich gut geheißen.

BLendigrmZ des porLuZBLsischsn EisenLechneraus- 
strmdss. Di? Kordsst-Eiseiwahngeftllschaft betrachtet 
den Streik als beendet. Nur etwa hundert Eijen- 
baynarbeiter haben den Dienst noch nrcht wieder 
aufgenommen. Auch die anderen Ausstände sind

beendet. Dienstag morgen sind a ll" Lissaboner Zer­
rungen wieder erschienen. Die Zahl der Arde.rs» 
losen nimmt in Lissabon zu. Zahlreiche A rb ite r 
füllen die Plätze der Stadt, da m mehreren Werk­
stätten die Leut? die Arbeit eingestellt haben, um 
sich mit den Eisenbahnern solidarilch zu erklären.

Die russische Streikbewegung. Der Versuch, aus 
Anlaß des Jahrestages der Demonstrationen von 
1905 einen StreiE zu organisieren, ist' als miß­
lungen zu betrachten. I n  Moskau sind nur 8519 
Arbeiter, d. h. Prozent aller Moskauer Arbei­
ter, in den Ausstand getreten. D i- Mehrzahl der 
Ausständigen ist in Menalliabriken. ein Teil in  
Druckereien angestellt. ZwW enfälle haarn sich nicht 
ereignet. I n  acht Fabriken in der Stadt Warschau 
und den Vorstädten sind §600 Arbeiter in den Aus­
stand getreten. — Zn Petersburg sind bis Don­
nerstag mMag 1 Uhr von 350 000 Fabrikarbmtern 
der Hauptstadt 70 000 in den Streik getreten. I n  
einigen Fabriken versuchten die Arbeiter beim Ver­
lassen der Werkstätten revolutionäre Lieder zu 
singen und Demonstrationen zu veranstalten. Diese 
Versuche wurden jedoch durch die Polizei vereitelt. 
Ähnlriye Vorgänge spielten sich an zwei Punkten 
lies Newskyprospekts und der Sadswaiastratze ab. 
Auf dem NewslyprofpekL mußte die Holizn von 
der blanken Waffe Gebrauch machen, um die Menge 
zu zerstreuen. Sechs Personen sind verhaftet wor­
den. I n  der Umgebung der Hauptstadt sind drei 
Männer verhaftet worden, die damit beschäftigt 
waren, einen Aufruf des Vorstandes der sozial- 
revolutionären Aribeiterpartei zu drucken, in wel­
chem zum Streik für den 22. Zanuar aufgefordert 
wird. Gleichzeitig wurde in Petersburg ein sozial- 
revoluLionäver Arbeiter, der Hektographische Ab­
zug" eines solchen Ausrufs herstellte, sowie vver 
Atridenten und zwei Kurststmnen verhaftet, bet 
denen ebensolche Aufrufe und revolutionäre Ab­
zeichen gefunden wurden.

OberprSsident von Conrad f .
Der Oberprästdent der P rov inz Brandenburg, 

W irklicher Geheimer R a t A lfred  v. Lonrad, r-st 
in  Ospedaletti (R iv ie ra ,) wo er zur K u r weilte, 
gestorben. E r hat sein A m t am 15. Februar 1910 
angetreten. Anstelle des in  den Ruhestand getre­
tenen H errn  von Loebell wurde der damalige 
UnLerstaatssekretär rm Land-w.rtschaftsministe- 
r iu m  von Lonrad zum OberprästdenLen von 
Brandenburg ernannt. Herr von Conrad tra t 
im  November 1875 in  den Iustizdienst, 1878 in  
den Verwaltungsdienst. V ie r Jahre später 
wurde er a ls Regierungsassessor m it der V e r­
w a ltung des Landratsam ts in  F la to w  betraut, 
dem er 1884 b^s 1895 a ls  Landra t vorstand. 
1895 wurde er in  das LandwirLfchüftsministe- 
r iu m  berufen; im  gleichen Jahre wurde er zum 
Gch. RogierungsraL und vortragenden R a t be­
fördert. D re i Jahre später wurde er Ech. OLer- 
regierungsrat. 1899 b is 1909 w ar er Regie­
rungspräsident in Vromberg, dann leitete er 
drei Jahre lang a ls W irk l. Geh. OLerregie- 
rungSrat die Reichskanzlei. 1904 wurde er 
wieder ins Landw irtschaftsm in istrrium  berufen. 
I n  den Jahren 1888 b.s 1899 ve rtra t er den 
W ahlkre is F la tow  im  preußischen Mgeordneten- 
haus. Der Verstorbene w ar eine Lsondercr 
Vertrauensm ann des Fürsten von B ü lo w ; in  
B e r lin  wurde seine Ernennung zum OLerprast- 
denten a ls glücklich bezeichnet. E r hat auch 
während seiner Amtsdauer stets gute Beziehun­
gen zu den städtischen Behörden gemcht.

ProvittMnacirrickteu.
1 Culmsee- 21. Januar. (Festessen. Handwerker:- 

verein.) Aus Anlaß der KaisergeSurtstagsfrler 
findet un Hotel „Deutscher Hof" ein Festessen statt. 
- -  Der hiesige Handwerkerverein hie lt gestern 
Abend im  deutschen Vereinshause seine General­
versammlung ab. Nach dem vom Schriftführer 
Gärtnereibesrtzer Haedecke erstatteten Jahresbericht 
zählt der Verein ein Ehrenmitglied und Z5 M it ­
glieder. Klempnermeister Ulmer berichtete über 
den Stand der Kasse, oie einen Kassenbestand von 
287,21 Mark ausweist. Bei der Vorstandswahl 
wurden Baugewerksmeister Stockburger zum Vor­
sitzer, Gärtnereibesitzer Haedecke zum Schriftführer 
wieder- und Dachdeckermeister Kunz zum Derptzer 
neugewähli. Eine Sammlung für die durch Hoch- 
wasier geschädigten Küstenbewohner der Ostsee er­
gab die Summe von 20 Mark.



« Esllub, 22. Januar. (Geflugelemfuhr aus 
Rußland.) Der Regierungspräsident hat dre E in ­
fuhr von Geflügel aus Rußland über Gollub unter 
der Bedingung genehmigt, daß das Geflügel auf 
dichten Wagen von der Grenze unmittelbar in das 
Golluber Schlachthaus befördert und dort abge­
schlachtet w ird. Transport, Abschlachtung, Vernich­
tung der Federn und Desinfektion werden polizei­
lich überwacht.  ̂  ̂ ^

>  Briesrn, 21. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Kaiser hat bei dem achten Sohne des Arbeiters 
Gon'siorowski in  Mgowo persönliche Patenstelle 
übernommen. Aus dem geheimen Z ivilkabinett ist 
dem Vater ein kaiserliches Patengeschenk von 69 
Mark zugegangen. — I n  der Sitzung des hiesigen 
kaufmännischen Vereins hie lt Steuersekretar K ir ­
rem  einen Vortrug über Veranlagung zur Wehr- 
ftTuer. — Dem hiesigen Stenographenverein wurden 
Zur Anschaffung einer Schreibmaschine 20 Mark 
Beihilfe bew illigt. Darauf folgten Aussprachen 
über Sonntagsruhe, Verkauf nach Ellenmaß und 
Dauer von Ausverkäufen. — Der Bund der Land­
w irte läßt am 22., 23. und 24. Januar hier im Ver­
ein-Hause einen Volks- und staatswirtschastlichen 
Ausiiärungskursus abhalten. Auch Nichtmitgliedern 
ist der Z u tr it t  gestaltet.

e Briesen, 22. Januar. (Basar. Goldene Hoch­
zeit.) Der hiesige Vaterländische Frauenverein hat 
beschossen, am 22. Februar einen Basar zu veran­
stalten, dessen Ertrag m den Kosten der beabsichtig­
ten Errichtung einer Diakoniffenstation mitverwen- 
det werden soll. M it  dem Basar ist <ine vom Ober­
präsidenten genehmigte Lotterie verbunden. — Die 
Altsitze? Michael Felskeschen Eheleute in Königlich 
Neudorf feiern am 26. Januar ihre goldene Hoch- 
Zeit. Sie haben das übliche kaiserliche Ehrenge­
schenk erhalten.

r  Eraudenz, 22. Januar. (Schweres Unheil) 
richtete ein durchgehendes Fuhrwerk in der Ufer­
straße an. Die Pferde rasten von dort auf den 
Marktplatz und überrannten den Stand einer Händ­
lerin. Diese und eine Käuferin gerieten unter den 
Wagen und erlitten außer starken Hautabschürfun­
gen auch innere Verletzungen. ^

a Freystadt, 22. Januar. (B lutverg iftung.) Der 
Tischlerlehrling Karoh! vom Tischlermeister Schub- 
ring bekam ein Zahngeschwür. Nachdem dasselbe 
nicht nacbließ, ging er zum Arzt und ließ sich den 
Zahn ziehen. A ls  hieraus das ganze Gesicht an­
schwoll, brachte man ihn in  das Kreiskrankenhaus, 
wo ihm aber keine Hilfe mehr werden konnte. Die 
Eiterung war sckon in Gehirn und Lungen gedrun­
gen, sodaß der Tod bald eintrat.

DL. Eylau, 20. Januar. (Unfall. Errichtung 
eines Kriegerdenkmals.) E in  aufregender Vorfa ll 
ereignete sich heute Nachmittag. A ls  ein Verkehrs- 
üuto in  die Kaiserstraße einbiegen wollte, stieß es 
m it einem Schlittenaefährt derart zusammen, daß 
Seide Pferde des letzteren stürzten. Glücklicher­
weise kamen die Insassen beider Fuhrwerke mit 
dem Schrecken davon. — M it  dem Bau eines Krie­
gerdenkmals soll in allernächster Zeit begonnen 
werden. E in  Ausschutz, dessen Vorsitze? der Herr 
Bürgermeister Giese ist, w ird sich zu diesem Zwecke 
m it Künstlern in Verbindung setzen.

Neumark Westpr., 20. Januar, (Verhafteter 
Schwindler.) Dem Polizeisergeanten Schritt ge­
lang es, in  einem Restaurant den Schwindler zu 
verhaften, der in unseren Nachbarorten sein Wesen 
als Grundstückskäufer und Geldverleiher trieb. Er 
versuchte auch hier sein Geschäft. E r nennt sich 
Stanislaus Langlewski, gebürtig aus Nawra bei 
Thorn.

LöLau, 20. Januar. (Leichenfund.) Nach einer 
Meldung aus Ostrowitt fanden Passanten vor e ini­
gen Wochen im Ezichener Walde eine vollständig 
entkleidete männliche Leiche. Die Ermittelungen 
ergaben, daß es sich um einen zugereisten Schlosser 
aus B erlin  handelt, der in Begleitung von zwei 
Männern, auf einem benachbarten Gut Stellung 
beziehen wollte. A ls  die Leiche von der Staats­
anwaltschaft zur Beerdigung freigegeben wurde.

Konitz, 20. Januar. ( I n  der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung) wurde die Errichtung eines 
Flugstützpunktes auf dem alten Exerzierplatz unweit 
der Stadt Konitz laut Vertrag m it dem M il i tä r ­
fiskus genehmigt.

Czersk, 19. Januar. (Erfroren.) Heute früh 
wurde der zirka 30jährige Joses M ania auf oem 
Tzersk-Ostrowitter Wege erfroren aufgefunden. Er
hatte hier Sonntag an einer Versammlung des

teilaenommen und 
nach Ostrowitt von

landwirtschaftlichen Vereins teilgenommen" und 
e auf dem Nachhausewegewurde

Müdigkeit überrascht.
Czersk» 20. Januar. (Schwerer Unfall bei einem 

Hausbrand.) I n  der Nacht zu Dienstag entstand 
in  dem in der Königsberger Straße gelegenen, der 
W itwe Smaglirski gehörigen Wohnhause Feuer, 

ae des Brandgeruches erwachte die EhefrauIn fo lge 
des Ar)des Arbeiters Pronobis, sie öffnete die Tür, doch 
schlugen ibr die hellen Flammen entgegen, sodaß 
ih r der Ausgang versperrt war. Die Eheleute 
stürzten zum Fenster des in der zweiten Etage ge­
legenen Zimmers und versuchten sich m it H ilfe 
eines am Fensterkreuz befestigten Seiles aus den 
Hof hinabzulassen. Während der Ehemann unten 
glücklich anlangte, verließen die Ehefrau in halber 
Höhe die Kräfte und sie stürzte hinab. Die Frau 
hat sich durch den Sturz beide Beine und einen 
Arm gebrochen. In fo lge  Wassermangels brannte 
das Gebäude vollständig aus.

Danzig, 20. Januar. (Verschiedenes.) . I n  dem 
Konkursverfahren über das Vermögen des frühe­
ren Brauereibesitzers Max Sokolowski, der seit 
Oktober 1913 flüchtig ist, fand Montag eine P rü ­
fung der angemeldeten Forderungen statt. Die 
Schulden des Flüchtigen dürften etwa 60 000 Mark 
betragen, wofür verschwindend wenig Deckung vor­
handen ist. Abgesehen von den Summen, die S. 
aus seiner Wechselmacherei erübrigt, hat er noch 
25 006 Mark bar mitgenommen, die er beim Ver­
kauf der Brauerei an seinen Nachfolger ausgezahlt 
erhalten hatte. — E in Flüchtling aus der französi­
schen Fremdenlegion, ein 22jähriger Bayer, t ra f an 
Bord eines von Oran kommenden Stettiner Dam­
pfers, der inzwischen nach Memel weitergefahren 
ist, in  Danzig ein. Der junge Mann war, wie so 
viele junge Deutsche, in die Hände französischer 
Werber gefallen und als Soldat in die Reihen der 
Fremdenlegion eingetreten. Bald bereute er diesen 
Schritt und benutzte eine Gelegenheit zur Flucht. 
Es gelang ihm zu entwischen uno sich unbemerkt in 
Algerien an Bord des Dampfers „Heinrich", Kapi­
tän Otto, zu schmuggeln. Die deutschen Seeleute 
uaymen sich des Flüchtlings an. der überglücklich 
war, wieder in  die Heimat zurückkehren Zu dürfen.

Oürm, 19. Januar. (Beim Reitungsrverk er­
stickt.) Sonnabend Abend brach in Espenkrug 
bei dem Gastwirt Frost Feuer aus und vernichtete 
in  kurzer Ze it S ta ll und Scheune. Die Gäste eilten 
nach den brennenden Gebäuden, um das Vieh und

die wertvollen Maschinen zu retten. I n  der allge­
meinen Verw irrung war es garnicht aufgefallen, 
das; der Schmiedemeister Nagel aus Espenkrug, der 
sich an dem Rettungswerk beteiligte, verschwunden 
war. A ls  man ihn vermißte, fand man ü;n u- 
dem vollständig m it Rauch und Qualm gefüllten 
S t7 ll am Boden liegen. E r hatte das Pferd retten 
wollen, war aber infolge des furchtbaren Qualms

ihres erst 36 Jahre alten Ernährers zu dalagen. 
Außer der Scheune und dem S ta ll siel eine Wa^en- 
remise dem verheerenden Element zum Opfer. Der 
gesamte Vieh- und Geflügelbestand, ein Pferd, drer 
Schweine, eine Kuh, Geflügel, Futtervorrate und 
Maschinen sind ein Raub der Flammen geworden.

Wartenburg, 20. Januar. (Von ernem stürzen­
den Baumstamme erschlagen.) E in Unfall mn 
Todesfolge hat den 58jährigen Ergenkatner Wro- 
nowski aus Reuschhagen ereilt. W. war rn der 
städtischen Forst Rothwalde mrt Holzfällen bescyas- 
Liat, als plötzlich ein Baumstamm aus rhn fiel. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem Ot. Antonrusrran- 
kenhaus gebracht. Nach zwei Stunden starb-er. 
W. hinterläßt eine Frau m it acht Kindern.

Lötzen, 20. Januar. (Ern Krndesmord) ist 
Montag im benachbarten Kronau bei Sturlack aus 
Tageslicht gebracht morden. Das Dienstmadcyen 
Vordasch aus Kronau hatte sein neugeborenes Krnd 
vermutlich durch Stockschläge ins Genick getoret und 
auf dem Kelde vergraben. ^ ^  .

Jnsterburg, 17. Januar. (Zur Erweiterung des 
Tctttersalls) soll das städtische Gut Lengkeningken 
aus 20 Jahre für 9200 Mark jährlich gepachtet wer­
den Der zeitige Pächter, dessen Pachtzett noch 
10 Jahre läuft, ist bereit, von seinem Vertrag zu­
rückzutreten. E r erhält die diesjährige Ernte und 
50 000 Mark als Entschädigung.

Znsterburg, 20. Januar. (10 000 Mk. gestohlen.) 
Vor einigen Tagen war im hiesigen katholischen 
Pfarrhaus ein Elektrotechniker m it Arbeiten be­
schäftigt. Bald nach seinem Weggange vermißte 
Pfarrer Stantewitz eine Kasteite, in der sich erwa 
100 Mark Kleingeld und Dokumente und ein Spar­
kassenbuch über 10 000 Mark befanden. Da der 
Elektrotechniker seit jenem Tage verschwunden ist, 
kam nur er als Täter in Frage. Trotz eifriger 
Nachforschungen hat man ihn bisher nicht ermitteln

""Königsberg, 19. Januar. (Unfälle.) Von einem 
Automobil überfahren wurde gestern M ittag  aus 
der Königsstraße der Postschaffner Nadschun rn 
dem Augenblick, als er beim Einsteigen m einen 
elektrischen Vahnwagen zu Fall kam. Er e rlitt 
schwere Verletzungen. — A ls  heute Vorm ittag der 
Schaffner eines elektrischen Motorwagens, an dem 
der Bügel vom Leitungsdraht herabgeglitten war. 
diesen wieder auslegen wollte und m it der bloßen 
Hand den Draht berührte, erhielt er einen so hefti­
gen elektrischen Schlag, daß er kopfüber vom 
Wagcndach herabstürzte und mit schweren inneren 
und äußeren Verletzungen bewußtlos liegen blieb.

Rauschen, 19. Januar. (Große Mengen Bern­
stein) sind an der ganzen samländischen Küste durch 
die Stürme der letzten Woche an den Strand ge­
spült worden. Selbst an Stellen, an denen sonst 
nur selten Bernsteinsunde gemacht werden, fand 
man diesmal ungewöhnlich viel. A llein am Nau- 
schener Strande wurden in, ganzen 15 Zentner 
Bernstein geborgen.

Hohensalza, 20 Januar. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde der Solbadkassen- 
etat aus 28 900 Mark sestgesetzt. Geplant w ird eine 
wertere Ausdehnung der Parkanlagen. Der E tat 
der städtischen Sparkasse wurde aus 2050 Mark sest­
gesetzt. E in Stadtverordneter fragte an. wie hoch 
die Einlagen der polnischen Sparer seien und be­
mängelte die Beleihung des polnischen Bereins- 
hauses (Basts Hotel?) m it 115 009 Mark und die 
Abweisung kleiner Hausbesitzer. E in anderer S tadt­
verordneter erwiderte daraus, daß die städtische 
Sparkasse für alle da sei und daß sie nur nach ge­
schäftlichen Grundsätzen verfahren könne. Der E tat 
der Kascrnenverwaltung wurde aus 791 900 Mark, 
der Wasserwerksetat aus 132 790 Mark. der Gas­
anstaltsetat aus 259 909 Mark, der Elektrizitäts- 
werksctat aus 166 090 Mark und der Straßenbahn­
etat aus 67 309 Mark festgesetzt. Das Elektrizitäts- 
wcrk erzielt einen Überschuß von 38 099 Mark, das 
Wasserwerk 57 209 Mark und die Gasanstalt 47 590 
Mark.

Schneidemiihl, 20. Januar. („D as verwechselte 
Pflaster.") Unter dieser Spitzmarke erzählt dre 
„Schn. Ztg." folgendes hübsche Geschickitchen: Ein
Mann aus der Umgegend verlangte kürzlich in 
einer hiesigen Apotheke ein poröses Pflaster gegen 
Rheumatismus und legte das Geld daüir aus das 
kleine runde Gummizahlbrett. Nach 8 Tagen kehrte 
der Mann in die Apotheke zurück und klagte dem 
Besitzer sein Leid. daß das Pflaster nicht nur nicht 
geholfen, sondern auch nicht geklebt hätte. Zum 
Beweise dafür legte der Mann „das Piaster" auf 
den Ladentisch, und was war es? Das Gummi­
zahlbrett, das der Mann damals anstatt des neben 
dem Zahlbrett liegenden wirklichen Pslaslers in 
die Tasche gesteckt hatte. Nun klärte sich auch das 
damalige geheimnisvolle Verschwinden des Eummi- 
zahlbretts auf. Die Verwechselung löste schließlich 
auf beiden Seiten ein herzliches Lachen aus.

Tremessen, 19. Januar. (Feuer.) Sonnabend 
früh entstand in dem Gutsschkosse des Oberleut­
nants Krctschmer in Skubarschewo Feuer, das bald 
eine derartige Ausdehnung annahm, daß das ganze 
Schloß bis auf die Umfassungsmauern nieder­
brannte.

ck Strelno, 21. Januar. (Unfall.) Beim An­
spannen der Pferde an das Netzwerk erhielt der 
Kutscher Valentin Felisiak von einem der Pferde 
einen heftigen Schlag gegen die rechte Kopfseite, 
sodaß er besinnungslos zu Boden stürzte und eine 
Gehirnerschütterung davontrug.

<i Strelno, 22. Januar. (Todesfa ll) Nach 
schwerem Leiden verstorben ist die Oberm des hiesi­
gen Kreiskrankenhauses, Schwester Zebrna (M a­
rianna Mulkowska). Die Verstorbene hat dem 
Kreiskrankenhause seit dessen Errichtung, dem 1. 
OLLober 1892, bis zu ihrem Tode vorgestanden.

§ Gnesen, 23. Januar. (Beendigung der Rüben- 
kampagne. Städtisches.) Die hiesige Zuckerfabrn 
hat gestern ihre 32. Nübenkampagne, die größte seit 
ihrem Bestehen, m it einer Verarbeitung von 2 ^  
M illionen Zentner Rüben gegen 2X M illionen im 
Vorjahre und 397 597 Zentner im Gründungsjahre 
1882 beendet. Im  täglichen Durchschnitt wurden 
27 000 Zentner Rüben verarbeitet. — Eine Ver­
legung der Pferdemärkte auf einen anderen Platz 
findet nicht mehr statt, nachdem seitens der Stadt 
verschiedene Einrichtungen getroffen wurden, welche 
die Durchführung einer strengen tierärztlichen Kon­
trolle gewährleisten. So werden an den M arkt- 
tocen sämtliche Zugänge zu dem Pferdemarkt bis 
auf einen gesperrt, sodcuz alle Pferde bei ihrem Auf­
trieb die tierärztliche Kontrolle passieren müssen.

Meseritz, 22. Januar. (Vesitzwechsel.) Die Land­
bank B erlin  hat das R ittergut KLastawe im hiesigen 
Kreise, zirka 1470 M ora-n groß, an den Gutsbe­
sitzer E m il Priebe aus Zankhof, Kreis Arnswalde, 
verkauft.

richtn«.
Zur Erinnerung. 24. Januar. 1913 Dienstan­

t r i t t  des Staatssekretärs des deutschen auswärtigen 
Amtes v. Jaqow. 1905 Gefecht bei Schürpfenz m it 
den ' W itöois. 1904 Regierungsantritt Herzogs 
Friedrich 11. von Anhalt. — Zerstörung der Stadt 
Aalesund in Norwegen durch Feuer. 1900 / P r in ­
zessin Margarete, Tochter Königs Friedrich August 
von Sachsen. 1595 -f Lord Randolph Churchill, be­
kannter englischer Staatsmann. 1880 " K ronprin­
zessin M ilitza  von Montenegro, geborene Herzogin 
Ju tta  von Mecklenöurg-Strelitz. 1879 Heinrich 
Geißler, Erfinder der Geißlerschen Röhren.^ 1877 
f  Christian Poggendorf, hervorragender Physiker. 
1867 Einverleibung Schleswig-Holsteins in  Preu­
ßen. 1862 * P rinz Alfons von Bayern. 1851 * 
Gasparo Spontin i, bekannter italienischer Opern- 
komponist. 1814 Siegreiches Gefecht des württem- 
beraischen Korps bei Bar sur Aube. 1798 * .Karl 
von Holtei. bekannter schlesischcr Dichter. 1776 " 
E. T. A. Hoffmann, einer der originellsten deutschen 
Erzähler. 1749 * Charles Fox, hervorragender 
britischer Staatsmann. 1712 * König Friedrich ll.  
von Preußen, der Große. 1708 1- Landgraf Fried­
rich l l.  von Hessen-Homburg, bekannt als P rinz von 
Homburg. 1684 * Herzog Karl Alexander von 
Württemberg, der S tifter der jetzt regierenden 
Linie. 1676 * Hardianus, römischer Kaiser. 1041 
Ermordung Kaisers Ealigula.

Thorn. 23 Iomrar 1914.
— ( Z u m  z w e i t e n  P f a r r e r  d e r  a l t -  

s t äd t i schen e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e )  hat der 
Magistrat als Patron Herrn P farrer Lic. F r e y -  
ta g -S tü b la u , Kreis Dirschnu, gewäch l t .

— A u s z e i c h n u n g e n . )  Aus Anlaß des
Übertritts in den Ruhestand sind verliehen worden' 
Der Kronenorden 4. Klaffe oem Eisenbahn-Güter­
vorsteher Michaelis in Danzig und dem Eisenbahn- 
Kaffenvorsteher Zimmermann in Zopvot: das Ver­
dienstkreuz in Gold dem Oberoahnassistenten 
Brettenfeldt in Neufahrwaffer: das Allgemeine
Ehrenzeichen in S ilber dem Rangiermeister W ei­
land in Konitz und dem Ausbilfsbahnwärter La- 
netzki in Nesenschin (K r. P r. Stargard).

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Z o l l v e r -  
m a l t u n  g.) Zollpraktikant Streckenbach in Thorn 
ist unter Beförderung zum ZollsekreLär nach Memel 
versetzt.

— ( B e f ö r d e r u n g  zu ü b e r z ä h l i g e n  
V i z e f e l d w c b e l n .  V  i z e w a ch t m e i st e r n.) 
Der Kaiser und König hat genehmigt, daß Unter­
offiziere, die nicht in oer Front Dienst leisten und 
infolgedessen nicht zu außeretatsmäßigen Vizefeld- 
webeln — Offizierdiensltucrn -  befördert werden 
können, zu überzähligen Vizefcldwebeln — Vize­
wachtmeistern — ohne Gewährung der höheren Ge- 
bührniffe befördert werden dürfen, sofern im Dienst- 
alter jüngere Unterossiziere desselben Truppen­
teils in der Front zu außcretatsmäßigen Vizeseld- 
webeln usw. befördert werden.

— ( D i e  M e i s t e r p r ü f u n g )  im Buchdruck- 
gewerbe hat Herr Em il Jllmann, Setzerfaktor in 
der E. Dombrowskischen Vuchdruckerei in Thorn, 
vor der Prüfungskommission der Handwerkskammer 
zu Danrig bestanden.

— (P  r ä m i i e r  u n g v on Z u ch t m a t e - 
r i a l . )  Zur Prämiiernng von drei- und v ie rjäh ri­
gen Zuchtstuten sind von oer westpreußischen Land- 
wirtschaftskammer folgende Musterungstermine 
anberaumt: Mittwoch den 4. Februar, vormittags 
11,20 Uhr, Graudcnz (SchlachLhos). Donnerstag 
den 5. Februar, nachmittags 12,15 Uhr. Eoßlers- 
Hausen. Freitag den 6. Februar, vormittags 10.15 
Uhr, Rosenberg (Fenerwehrplatz). Gelegentlich 
der Prämiierung von Zuchtmaterial können auch 
Stuten in das wcstpreußische Stutbuch aufgenom­
men werden. Da die Zeit bei den Musterungs­
terminen aber knapp bemessen ist. können nur solche 
Tiere besichtigt werden, welche bis spätestens 19. 
Januar bei der Landwirtschastskammer mit Natio­
nale und Abstammung angemeldet sind. Die Deck- 
und Füllenscheine sind bei den Terminen vorzu­
legen. Anmeldeformulare sind bei der Landw irt­
schaftskammer in Danzig zu haben.

— ( V o m  os t deu t s c hen  H o l z m a r k t . )  
Man rechnet damit, daß sich das VerkaufsgeschäfL 
auf den ostdeutschen Sägewerken noch im Januar 
wesentlich beleben w ird Die meisten Platzhandler 
sind bisher zurückhaltend gewesen, weil sie zunächst 
die Entwicklung der Preise abwarten wollen. Es 
ist sicher, daß erstklassige SLammware, besonders in 
guter Beschaffenheit von ostpreußischen und Waffer- 
schneidemühlen herrührend, die bisherigen Preise 
behaupten wird. Ja es machen sich sogar Stimmen 
bemerkbar, die daraus hinweisen, daß eine Knapp­
heit in derartigen Waren zu erwarten ist. Ver- 
schienene kleinere Einschnitte wurden verkauft. 
Nur in Fußbodenware w ill sich das Geschäft nicht 
recht entwickeln. Die Bautätigkeit ruht, und die 
Aussichten für die nächsten Wochen sind kaum viel- 
versvrechend. Infolgedessen lehnen die Platzhä'ndler, 
obgleich ihnen günstige Angebote in Fußboden- 
brettern gemacht werden, diese zunächst ab. Selbst 
billige Vreise reizten nicht zu Abschlüssen. Etwas 
Regsamkeit stellte sich im Eichengeschäkt ein. A lle r­
dings handelt es sich nur um wirklich feine erst­
klassige und milde Stammware. während zweit­
klassige Hölzer vollständig vernachlässigt waren

— ( K r a n k e n p f l e g e  a u f  dem L a n d e )
Noch immer sind zu wenig die Stiftungen bekannt 
die zur Förderung der Krankenpflege auf oem 
Lande gemacht sind. und die Einrichtungen von 
Woblfahrtsverelnen. die sich m den Dienst dieser 
Sache stellen. In  erster Linie ist hier die ..M a r - 
ga r e t e  n s p e n d e "  zu nennen, von dem Bauern 
Johannes Jacobsen in Norderbrarup, Kreis An- 
geln» b^frundet. Sein Streben ging dahin, daß 
^eder seiner engeren schleswigschen
Hcrmat sämtliche zur Krankenpflege notwendigen

Gegenstände kostenlos zur Verfügung 
gestellt wurden. Er schaffte sämtliche nötigen Ge- 
braumsartrkel an, ordnete sie in einem eigens dazu 
gefertigten Schrank und stellte ihn zur leihweisen 
Benutzung des In h a lts  für jedermann in seiner 
Gemeinde auf. Zum Andenken an seine ilnn durch 
den -rod entrissene Tochter nannte er dies Werk der 
Nächstenliebe „Margaretenspende". Auf Kosten des 
S tifte rs war sie bald in fast allen Kirchspielen An- 
gelns verbreitet. Wer eine ..Margaretenspende" 
anschaffen w ill, wende sich an Lehrer Niggelsen in 
Norderbrarup. Kreis Angeln, der nach dem Tode 
des Gründers die S tiftung verwaltet. Der Preis 
beträgt außerhalb Angelas etwa 260 Mark. die 
jährliche Unterhaltung erfordert 15 Mark. Etwas 
Ähnliches stellt die unter dem Protektorat der 
Königin von Württemberg stehende „ C h a r l o t -

t e n p f l e g e "  dar. Der P reis der Pflegekasten ist 
ungefähr der gleiche wie der der „M argare^e^ 
spende". Die Verm ittlung zur Anschaffung über­
nimmt Pfarrer Gastpar in Unterriexingen (^ u r r -  
Lemberg): die Hauptniederlage befindet sich ver
Dr. Lindenmeyer, S tu ttgart, Königsbau. Wetter 
ist zu nennen das „E  n L l e i h - D e p o t su r 
G e g e n s t ä n d e  d e r  K r a n k e n p f l e g e  a u f  
d e m L a n d e " ,  das in zwei Größen zu 200 uno 
309 Mark vom Landes-Samariteroerband für eav 
Königreich Sachsen in Leipzig, Nikolaikirchhof A 
zu beziehen ist. Einen kleineren Umfang als vre 
bisher geschilderten hat der „ P f l e g e k a s t e n  
des Vereins „Frauenhilfe". Der Kasten m it etwa 
40 der notwendigsten Gegenstände kostet 35 M a tt 
und ist von der Geschäftsstelle der „Frauenhiste, 
Potsdam, Mirbachstraße 2, zu beziehen. Zu nähe­
ren Angaben sind die genannten Bezugsquellen ge­
wiß gern bereit, über alle Fragen der Kramen- 
pflege auf dem Lande gibt auch der „Deutsche Ver­
ein für ländliche Wohlsahrts- und Heimastpflege 
(B erlin  SW., Bernburger Straße 13) bereitw illig 
Auskunft. Er steht mit Schriften zur Verfügung. 
— Es besteht auch eine Provinzialabteilung West­
preußen. Die Geschäftsstelle befindet sich in Stras- 
burg Wpr., Geschäftsführer ist Amtsrichter Heiden- 
hain.

— D ie  Z a h l u n g  e i n e s  G n a d e  n v l e r -  
t e l j a h r s  v o n  d en  Z u w e n d u n g e n  an 
A l L p e n s i o n ä r e.) Nach den vom königlichen 
Staatsministerium ausgestellten „Grundsätzen über 
die Gewährung von Zuwendungen an Altpcnsw- 
nare und Althinterbliebene" vom 16. J u li 191- 
kann bedürftigen Hinterbliebenen eines Pensionärs, 
der zurzeit des Todes eine Ausgleichszuwendung 
bezog, hiervon ein Gnadenvierteljahr insoweit ge­
währt werden, wie ein solches von der Pension ge­
zahlt wird. An wen im einzelnen Falle die Zah­
lung der Gnadenbezüge von der Pension zu erfolgen 
hat, haben, wie es in einem ministeriellen Rund­
schreiben heißt, die pensionszahlenden Kassen s e l b ­
s t ä n d i g  zu entscheiden, und zwar o h n e  weitere 
A n w e i s u n g  seitens der zuständigen Provinzial- 
behörde, wenn nicht etwa aus der Person der Em­
pfänger des Gnadenvierteljahrs, die sich als Hinter­
bliebene durch Vorlegung der Sterbeurkunde usw. 
nur auszuweisen haben, oder aus sonstigen Fa- 
milienvechültnisscn Bedenken sich ergeben sollten. 
I n  entsprechender Weise ist in Zukunft auch bei 
Zahlung des Gnadenvierteljahrs von der Zuwen­
dung' an AlLpensionäre zu verfahren. Die Kassen- 
beamten haben daher, da die Beteiligren nur selten 
von der Zulässigkett der Gewährung eines Gnaden- 
vierteljahrs bei diesen Zuwendungen unterrichtet 
sein werden, ohne einen besonderen Antrag abzu­
warten, stets zu prüfen, ob bei der Zahlung des 
Gnadenvierteljahrs von der Pension etwa auch die 
Bewilligung der Gnadenbezüge von der Zuwen­
dung an die Hinterbliebenen in Frage kommen 
möchte. A ls „Hinterbliebene" kommen in letzterer 
Hinsicht aber nur die W i t w e n  u n d  W a i s e n  
nicht auch sonstige Angehörige des verstorbenen 
Pensionärs in Betracht. Eine nochmalige Prüfung 
der Bedürftigkeit der Hinterbliebenen w ird in der 
Negel nicht mehr notwendig sein.

— ( D a s  P r o g r a m m  f ü r  d a s  K i r c h e n ­
k o n z e r t )  am 8. Februar in der altstädtischen 
evangelischen Kirche zum Besten der Erneuerung 
des Innern der Kirche ist nun festgestellt. Der 
Männergejangverein „Liedersreunde hat sich die 
Motetten „Gottes Macht und Vorsehung" von 
Beethoven und „Forschen nach Gott" von Kreutzer 
ausgewählt. Frau Helene D av itt singt Recitativ 
und Arie aus dem Hündelschen „Josua" und „D u 
Herr bist unser Vater" von Becker. Fräulein Emmy 
Held-Hamburg wird „Wehe ihnen, oaß sie von m ir 
weichen" aus dem Mendelsjohnschen „E lia s " und 
zwei Lieder von Beethoven zu Gehör bringen. Herr 
Menze! trägt „Über Nacht" von Neimann und „Der 
Herr ist Meister" von Becker vor. Das „Dirigenten- 
quartett" der Herren Janz, Pleger, Steinwender- 
Ulbricht hat „Ach Herr. strafe mich nicht" von 
Kühnast, „E r Hai mich gesucht" von Steinwender 
und „Gebet" von Mozart ausgesucht. Der alrstädt. 
Kirchenchor trägt zwei Motetten von Steinwender 
und Vlumner vor. Herr Steinwender spielt auf 
der Orgel zwei Bachstücke. Es steht also eine reiche 
Fülle edelster Kirchenmusik zu erwarten, und kann 
das Kirchenkonzert sowohl darum, wie um des 
guten Zweckes willen, aufs wärmste empfohlen wer­
den. Den Vorverkauf der Karlen haben die Buch­
handlung von Golembiewski und das Handschuy- 
geschäst von Menzel übernommen.

— ( I  u n gd e u t s ch l a n d b u n d.) Am Sonn­
abend fand im Artushos eine Versammlung statt, 
Zu der unter anderen Fcsiungskommandant, Herr 
Generalmajor von der Lancken, und Herr Landrat 
Dr. Kleemann erschienen waren. Es handelte sich 
in erster Linie um einen engeren Zusammenschluß 
aller Vereine von Thorn und Umgebung, die dem 
Bunde bereits angehören. Es waren — meist durch 
ihre Vorsitzer — acht Vereine aus Thorn, einer 
aus Podgorz und einer aus Culmsee vertreten. 
Alle Anwesenden sprachen sich für einen engeren 
Zusammenschluß aus, der in der Hauptsache dazu 
dienen soll, die Kräfte, die sich in den einzelnen 
Vereinen auf besonderem Gebiet- hervorgctan 
haben, auch den anderen Vereinen nutzbar zu 
machen. Ferner sott durch ein gemeinsames Ab­
zeichen auch nach außen hin aus die Tätigkeit des 
Jungdeutschlandbundes aufmerksam gemacht und 
dadurch immer mehr Interesse in der gesamten 
Bürgerschaft für seine Tätigkeit erweckt werden. 
Da die Anwesenden noch leine bindenden Erklä­
rungen abgeben konnten und die Vorsitzer ver­
schiedener Vereine durch anderweite Veranstaltun­
gen usw. am Erscheinen verhindert waren, wurde 
beschlossen, eine neue Versammlung einzuberufen, 
in der hoffentlich die endgiltige Schaffung einer für 
die gesamte Jugend von Thorn und Umgegend 
wichtigen „Ortsgrupve Thorn des Jungdeutjchland- 
bundes" zur Wirklichkeit wird. Von dem Ortsver- 
Lreter des Bundes wurde neben kleineren M it-  
Leilunaen noch aus die Errichtung eines größeren 
Jugenohauses hingewiesen, von dessen Notwendig­
keit alle Anwesenden völlig einig waren. Dasselbe 
müßte möglichst nahe dem M ittelpunkt der Stadt - -  
etwa am Culmertor — liegen und mit Versamm- 
lungs- und Lesezimmern, Turnräumen nnd Vade- 
cinrichtung, Spielplatz und Garten versehen sein. 
Der Kommandant, Herr Generalmajor von der 
Lanckcn, sagte Unterstützung der Militärbehörde —- 
auch finanzieller A rt — Zu, wenn das Heim m it 
einem Soldatenheim verbunden würde, wie es an 
anderen Orten schon der Fall ist. Seitens der Stadt 
w ird  bereits in Kürze in den bisherigen Räumen 
der Volksbibliothek in der Knabenmittelschule ein 
Jugendheim eingerichtet, was mit großem Dank 
zu begrüßen ist. Der in der Versammlung ange­
regte Bau sott ermöglichen, daß sich die m it der 
Jugendpflege beschäftigenden Vereine aus nahe­
liegenden Gründen nicht auf den Besuch von Gast­
wirtschaften bei ihren Turnabenden, Vortragen- 
Versammlungen und Feiern angewiesen sind.



2 d e ? ne F la n IN E n z e ic h e n . )  Es 
wie man neuerdings bei der Festbe- 

ucyrung Wieder auf die Verwendung lodernder 
zurückgreift. Nachdem man sich 

2ert säst ausschließlich an dem Schein vieler 
 ̂ E  elektrischer Glühlampchen begeistert hat, 

^ ^ ^ .  '^lrn jetzt dieser Einseitigkeit etwas müde 
M.sein; mindesten fühlt man, daß 

^HZunzung bedürfen durch lodernde Flam- 
enzerchen. Das flackernde Spiel des Feuers wel- 

^  wechselnde Leuchtefsekte hervorzaubert,
^ich objektiv genommen gleichwertige 
'Neize, wie der ruhig glühende elektrische 

^  einem ist die lodernde Flamme, wenn 
n« ", aewaltiger K ra ft gegen den dunklen Abend- 
ylmmel emporschlägt, vom Wind bald hier, bald 

hin geworfen, sicherlich überlegen, nämlich 
7< ^ lie ungleich geheimnisvoller, urrvüchsi- 

erscheint, wahrend die elektrische Beleuch- 
M  etwas Nüchternes an sich hat. Die lodernden 
mammenzeicken erinnern an vergangene Kultur- 

aus, mein Volk, die Flammen- 
6 chen rauchen?' sang der Freiheitsdichter Theodor 

man weiter zurück in der Ge- 
überall, wo große Ereignisse über das Land 

der ^  L.egeben werden sollten, da finden w ir in 
dni, o ^ i t  die Flammenzeichcn wieder. Es nimmt 
m Wunder, wenn bei der Festbeleuchtung

der Leipziger Erinnerungsfeier solche 
6wmmenzeichen in den M itte lpunkt der J llum i- 
^  gestellt wurden. Auf fast allen Plätzen 
i noen prächtig wirkende Cassackeln. Insbeson- 

umkränzten sie den Augustus-Platz. Die m itt- 
wurde von zwei Reihen großer 

Säulen eingefaßt, die je zwei auf gemein- 
! uuruch^em Unterbau gruppenweise angeordnet 

trugen goldene bekränzte Dreifüße, von 
nen mit E in tr itt der Dunkelheit mächtige Flarn- 

zi "..6en Himmel loderten. Die Gasfackeln, die in 
llUtcher Weise bereits aus der Ausstellung „D ie 

u->^ öaus und Beruf" in der Festbeleuchtung 
wurden, werden auch bei der fsir J u li 

cko« dieses Jahres geplanten groß i  Bsün-
Ak??^^"bstellung „Das Gas" in Tätigkeit treten.

")re Wirkung gesehen hat. der w ird nur be- 
wjp man in ihnen ein ebenso machtvolles
hat ^ ^ ln e lle s  Festbeleuchtungsmittel gewonnen

/T  H ö r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Gestern 
u ^ w lt ta g  fand beim Kriegsgericht der 41. D iv i- 
U "  uitter Vorsitz des M ajors Charisius eine 
die l^ t t .  in der Kriegsgerichtsrat Dr. Tschorn 

" ^ ? " ^ " "g e n  leitete und KriegsgerichtsraL 
die Anklage vertrat. F a h n e n f l u c h t ,  

ug u n d  B e l e i d i g u n g  war dem Ulan 
aelo 4 ^ o fs  vom Ulanen-Äegiment N'r. 4 zur Last 
Ubgt. Der Angeklagte ist mehrfach vorbestraft, 
ei« w E in tr itt ins Heer hatte er in Hamburg 
kam ^^omobilgeschäsl begründet, das in Konkurs 
N/Ä .  ̂ aber nach seinem freimütigen Ge- 
^ .^ N ts  nur die Gläubiger die Leidtragenden 

Obwohl der Angeklagte erst im Heröst ein- 
^ /d te n  ist. wollte er bereits im November Urlaub 
r>î 4 "M it seiner Schwester haben. Daraus wurde 

weil seine militärische Führung schlecht war. 
.darauf hob H. 9 Mark, die beim Feldwebel 

stiert waren, unter einem Vorwande ab. Ob- 
N  die Rekruten nach ihrer Einkleidung ihre 
Än "ach Hause schicken müssen, hatte der
^geklagte seinen Zioilan.zug vor den Angcn seiner 

o rg e lte n  verborgen. Am 29. November fuhr er 
int! dem Frühzuge nach Berlin . Die weitere Bahn- 

Hamburg sollte er aus eine Bahnsteig- 
Ln^r^m acht und dadurch Betrug gegen den Eiien- 
gM ltbkus verübt haben. Dies bestreitet der An- 

da er noch genügend Reisegeld gehabt 
Zwar hat der Angeklagte von der billigen 
seinen Kameraden erzählt, doch kann dies 

wo? ^ v h le re i gewesen sein, sodatz die Anklage 
ton Aetruges nicht ausrecht erhallen werden 

Hamburg wurde der Angeklagte sestge- 
Um seine Fahnenflucht zu entschuldigen 

8-,„>*r an, daß ihn die Unteroffiziere schlecht be- 
>andelt hätten. Es wurde gegen drei Unterofsi- 
ük^  Ermittlungsverfahren eingeleitet, das 
nlck4 Angestellt werden mußte, da der Angeklagte 
erb!;« "  geringsten Beweis für seine Behauptungen 
wio« tonnte. Auch die Hauptverhandlung er- 
klearftr keine Beschuldigungen aus der Lust

waren. Er w ird darum wegen Fahncn- 
^aten ^...B e le id igung  ^^n Vorgesetzten zu 8 Mo- 
des ^ la n g n ts  und Versetzung in die 2. Klasse 
sä K . s r vteiistandcs verurteilt. — Wegen g e - 
der K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatte sich
war - P h ilipp  zu verantworten. Ih m
Vektor" Zaum abhanden gekommen. Um einer 
einer ^  entgehen, wollte er sich aus dem Statt 
rvnr^-. ^oeren Schwadron einen Zaum stehlen, 
w o r^ r er von dem Ulanen Niepalla überrascht, 
holto ir, entfloh. N. eilte ihm jedoch nach und 
^erlnl Eiu. Der Angeklagte drehte sich gegen den 
einon um und versetzte ihm mit dem Zaum
N k,-;> -i*gen Schlag gegen den Kopf. Obwohl 
dock ^  dwen Augenblick zur Erde taumelte, ließ er 
eilt!, dem Angeklagten nicht ab. Aus fein Rufen 
itzrr b*? iinterofsizier herbei, sodaß der Angeklagte 
la u to ^ '^ d  geführt werden konnte. Das U rte il 

ete aus 2 Wochen Gefängnis.

vpr? ^  Russisch-Polen. 19. Januar. (Geflügel­
te s  Sptritttsschmuggel.j Die Geslügelpesi hat n 

wieder im Grenzgebiet gezeigt, und es ist öe- 
Renl Eeslügel eingegangen. — Die russische
sck ,̂ hat noch immer gegen den S p iritus- 
verss^Ei kämpfen. Rund 45 000 Liter sind im 
Worden Schmugglern abgenommen

Russisch-Polen. 22. Januar. (Rückgang 
der rrawitisnius. Wegebesierung.) Die Zahl 
yps. -^vriaw tten scheint unaufhaltsam zurückzu- 

den leisten zwei Jahren sind 18 000 M a- 
^  Scboß der katholischen Kirche zu­

sind^; — Für die Verbesserung der Chausseen 
ist 2ahre 1914 verfügbar 237 583 Rubel. Das 
M anA^ aber in den letzten Jahren ist doch
gebiet ^  Verbesserung der Wege im Grenz-

3. Faust-Vortrag
^  im Thorner Coppernikus-Derein.

Artushof hielt Donnerstag Abend Herr 
dri/>.. Eanus B r a u s e w e t t e r -  Danzig den 
T o n "  uad letzten seiner auf Veranlassung des 
anstns/^Eusvereins für Wissenschaft und Kunst ver- 
er Vortrage über Goethes „Faust", worin
Tcilo der Gretchen-Tragödie und dem zweiten 
wesentf;^* Dichtung beschäftigte. E r führte im 
w ir ^ folgendes aus: Mephisto führt, wie 
Cta,?k, hatten, Faust den Weg. auf dem er nur 

aur gemeiner sinnlicher Denkart sich 
von 2st er dann in einem solchen Dasein

gepackt, ebenso verloren wie die anderen 
"jchen, so w ill Mephisto vor Gott hintreten und

triumphierend verkünden: Ich harte recht, sie taugen 
alle nichts. Gelingt nun dieser P lan? Faust w ird 
von Mephisto zunächst in Auerbachs Keller ge­
führt; ein Zeichen, wie wenig er des Grüblers 
Seele versteht, wenn er meint, er könne ihn in die­
ser banalen Kneipstube gesunden lassen. Die Szene 
ist lediglich als eine Satire auf rohes bramarba­
sierendes StudenlenLum aufzufassen. Da jener Ver­
such fehlschlägt, bietet Mephisto nun Edleres: Die 
Liebe. Im  Grunde w ird ja die W elt nur von zwei 
Kräften regiert: Geld und Liebe! Dem Brauen des 
Liebestranks, begründet in uralten Sagen der gan­
zen Menschheit, folgen dann die wunderbaren Eret- 
chen-Szenen. wie w ir sie in ähnlicher Schönheit in 
unserer ganzen L itera tur nicht weiter besitzen. Der 
Dichter behandelt nun das Verhältn is der Ge­
schlechter zueinander, nicht nur psychisch und physisch, 
sondern auch metaphysisch. Liebe ist ja so rätsel­
haft. Warum kann ern Mensch dem andern seine 
glühende Liebe zuwenden, wo ein D ritte r nichts 
empfindet? Warum kann er zum Verbrecher wer­
den, sein Alles, seine Ehre opfern, selbst wo keine 
Hoffnung aus Besitz besteht, wo ein anderer nichts 
besonderes empfindet? Solche Liebe ist eine ele­
mentare Gewalt, gegen die nicht anzukämpfen ist. 
A ls  dämonische K raft g ilt sie schon in der alten 
Literatur, von den Modernen hat sie nur einer so 
geschildert in dem bedeutendsten Roman, der !e ge­
schrieben wurde: Tolstoi in „Anna Karerrina^. So 
elementar t r i t t  auch die Liebe an Faust und Gret- 
chen heran bei der ersten Begegnung. Im  Duft 
ihrer unmittelbaren Frische, in vollendeter Anmut 
begegnet uns die Müdchenblüte. Die ganze Tiefe 
der Liebe wird in ihr verkörpert. Im  engsten Rah­
men eines kleinbürgerlichen Schicksals die Tragödie 
des Weibes. Drei Frauen haben Goethe das M o­
dell dieser Dicktungsgestalt gegeben: L i l l i  Schöne- 
mann, Lotte Vuss und Friederike Brion. Es ist 
kein Verdienst, wenn man Bände darüber schreibt, 
wie sich das Verhältnis eines Dichters m it der oder 
jener Frau gestaltet hat. Uns genügt es zu wissen, 
daß die Entstehung Gretchens aus Friederike B rion 
klar ist. W ar es dort keine wirkliche Verführung, 
so war es doch eine seelische. Nach Dichterart hat 
Goethe dieses Verhältnis im „Faust" bis zu seinen 
letzten Konsequenzen verfolgt. Darum ist die T ra ­
gödie mit Lebenswahrheit, unmittelbarer K raft und 
Liebesglut geschrieben. Zunächst herrscht in Faust 
die sinnliche Neigung vor. dann die übersinnliche. 
Noch einmal sei dessen gedarbt, daß Faust und Me­
phisto nichts sind als die beiden Seelen in Fausts 
Brust. M it  großer K raft sucht er das Adlige seiner 
Liebe zum Siege zu führen. Mephisto aber treibt 
ihn zum Gegenteil. Zunächst ist er stark genug, 
weil er die Gefahr ihrer Liebe kennt, sie zu ver­
lassen, er geht in die Einsamkeit zurück, w ill sie nie 
wiedersehen. Im  wundersam tiefen Monolog er­
folgt dann seine innere Peripethie. E in zwie­
spältiger Mensch steht vor uns. in dessen zerrissener 
Scele himmlische und irdische Liebe streiten' M e­
phisto als das sinnliche Element im Menschen. Bei 
Eretchen ist das Sinnliche der Neigung unschuldi­
ger. gemilderter. Ih r  Lied am Spinnrad: „Meine 
Ruh' ist hin. mein Herz ist schwer" offenbart bei 
aller Unschuld den heißen Schrei des jungen, unbe­
rührten Mädchens, das von der ganzen Gewalt 
einer brennenden Liebe gefaßt ist. Eine feinpsycho­
logische Beobachtung ist Gretchens Frage nach 
Fausts Glauben, bevor sie sich ihm hingibt. Und 
aus die Offenbarung des Glaubens, der in Fausts 
Seele wohnt, folgt sofort die Verführung. M it  
Fausts Bekenntnis ist übrigens Goethes Bekenntnis 
so klar zum Ausdruck gebracht, daß alle dre Werke 
über die Frage, ob Goethe selbst des Glaubens 
Macht in sich fühlte, überflüssig erscheinen könnten. 
Die lieblich beginnende Episode wird nun zur Grer- 
chen-Tragödie: Faust der Mörder, Grelcken das
schuldig-unschuldige Opfer. Ih re  Liebe tötet alle 
ibre Angehörigen. M itten  in dieser tragischen 
Handlung steht nun das wundervolle Intermezzo 
der Walpurgisnacht. Was soll es bedeuten? M e­
phisto w ill rn Faust durch ihren Taumel die Reue 
töten; denn dann ist er ihm ganz verfallen. Die 
gemeine Sinnlichkeit w ird hier durch die schamlose 
Nacktheit zum Ausdruck gebracht. E r hat in jener 
Szene bekanntlich auch viele seiner liternrischen 
Zeitgenossen gegeißelt, und zwar mit einer Schärfe, 
die Schiller zuvor veranlaßt hatte, von der Auf­
nahme jen?r Verse in dre „Fernen" abzusehen. 
Selbst in dieser wilden Walpurgisnacht steigt aber 
in Faust der Gedanke an Gretchen auf. Mephistos 
P lan ist also mißglückt. Es folgt die prächtige 
Prosaszene im Kerker. Gretchen überwindet sich 
selbst. Sie sagt sich los von Faust, als Mephisto 
drängt, und doch fucht sie ihn im Tode nach sich zu 
ziehen m it ihren letzten Worten: „Heinrich, Hein­
rich!" Sie hat ihre Schuld gesühnt, Faust aber 
geht einem neuen Leben entgegen. Spürt er kerne 
Reue? Reue im gemeindlichen Sinne, Schmerz 
über die Tat. spürt er nicht; w ir müssen ihren Be­
g riff weiter fassen. Ih n  beherrscht das Grundge­
fühl des strebenden, suchenden Menschen. Das E nt­
fernen des Menschen von der Gottähnlichkeit und 
das Zurückstreben in dem Bewußtsein, zu Höherem 
geboren zu sein. ringen miteinander; das ist Fausts 
Neue. Aber auch diese Neue ist nur möglich, wenn 
Hilfe von oben dazutritt. Faust aber muß, weil er 
Mephisto überantwortet ist, seinen Weg allein 
gehen. Und wie er ihn geht, zeigt der z w e i r e  
T e i l  der Dichtung. Schon der erste ist viel m it 
Symbolik durchseht, mehr, als bei oberflächlichem 
Lesen bemerkt wird. Im  zweiten Teile gibt der 
Dichter dem Ganzen den Eindruck des Schatten­
haften. Ich halte es darum auch für ausgeschlossen, 
daß man den zweiten T e il m it jenem ungetrübten 
Genuß lesen könnte, wie ihn eigentlich eine voll­
kommene Dichtung bieten soll. Es ist nickt mehr 
die durchsichtige Symbolik des ersten Teils, wo 
immer das Licht hindurchschimmert. Hier ist eine 
Häufung von Wolken, die der Blick nicht ohne 
werteres durchdringt. I n  der Vermählung Fausts 
m it Helena der wundervolle Gedanke der Verein i­
gung germanischer und griechischer Kultur. Aber 
andererseits verlieren die Gestalten an in d iv i­
duellem Leben, zumal w ir im Zweifel über ihre 
Bedeutung sind. W ir raten geradezu Rätsel. Aber 
diese Symbolik ist nicht, wie Barbaren meinen, ein 
Zeichen von S en ilitö t Goethes. Stets haben w ir 
hinter den einzelnen Erscheinungen die grundlegen­
den Gesetze zu suchen. Im m er mehr w ird das Ver­
gängliche zum Gleicknis des Unvergänglichen. Und 
dazu birgt der zweite T e il unerreichbare poetische 
Schönheiten, Betrachtungen, wie sie nie ein anderer 
uns gegeben hat. Goethe mußte diese erhabenen 
Betrachtungen in Symbole und Allegorien kleiden. 
Nicht Spitzfindigkeiten sind hier, nicht die Sucht, 
unverständlich zu werden, sondern die letzten Tiefen 
des Genius erschließen sich, von überragender Höhe 
herab werden Gedanken, fast undenkbar den Sterb­
lichen, verkündet vom Dichter, der anvocht an die 
Pforten der Ewigkeit. Durch alle Schleier dringt 
der Grundgedanke von den tiefsten Tiefen des 
Seins: Das Streben nach Vollkommenheit. „W er 
immer strebend sich bemüht, den können w ir er­
lösen." Faust ist Mephisto verschrieben- aber Lurch

Gretchens Opfer siegt das edle P rinzip in  seiner 
Scele. So erfolgt die innere Loslösung Fausts von 
Mephisto, von den niederen Trieben. Indem Gret­
chen auf ihn und damit auf ihre einzige Rettung 
verzichtet, befähigt sie ihn emporzustreben, erfüllt sie 
ihr Wirken an Faust. Durch die Tat büßt Faust 
dann seine Schuld. So ist im letzten Grunde Faust 
ein Triumphlied des Lebens. Dem rastlosen Käm­
pfer müssen auch die dunkelsten Irrungen zum Siege 
dienen. Faust erblindet, aber auch das kann jetzt 
seine Tatkraft nicht mehr lähmen. Die Sorge t r i t t  
aus seinen grübelnden Gedanken an ihn heran, sie 
hält unheimliche Zwiesprache mit dem Einsamen, 
das Größte, was die symbolische Dichtung bisher 
ausweist. Aber Faust wendet sich, fast erblindet, 
einer menschlichen Gemeinschaftsarbeit zu. Wäh­
rend ihm die Lemuren schon das Grablied singen, 
arbeitet er wie ein Jüngling, wie ein Heros, bis 
zur Bewußtlosigkeit. I n  der Läuterung des Geistes 
durch die schöpferische Arbeit, geht ihm die Erkennt­
nis auf, die er nie hatte finden können. „ In ,  die­
sem Sinne werd' ich ganz ergeben, das ist der 
Weisheit letzter Schluß: Nur der verdient sich F re i­
heit und das Leben» oer täglich sie erobern muß." 
Mephisto glaubt nun, er habe sein Spiel gewonnen: 
„E r liegt im Sand, der m ir kräftig widerstand." 
Aber er i r r t ;  denn der schöne Augenblick, dessen 
Verweilen Faust sich wünscht, ist ja nicht der Äugen­
der trägen Ruhe, sondern der höhere im Streben 
und Schaffen im Dienste der sittlichen Weltord­
nung. Man muß aber der falschen Auffassung ent­
gegentreten, als solle das bedeuten: Alles Lebens 
höchster Schluß ist Arbeit und Tat. E in solcher 
Schluß wäre stark banal. Nicht daß Faust arbeitet, 
auch nicht daß er zum Wohle der Menschheit ar­
beitet, ist die Krönung seines Lebenswerkes, son­
dern die Krönung ist der hohe Sinn, der jenes W ir­
ken adelt und ihm dadurch Ewigkeitswerte verleiht. 
Es genügt nicht, daß der Mensch arbeitet und seine 
Pflicht erfüllt, sondern er muß es tun in dunklem 
Dränge, suchend, als naturgegebener Ausfluß seines 
Selbst sub spbcs aeternitati?. Auch der Durch­
schnittsmensch kann seine Pflicht erfüllen, aber der 
höhergeartete Mensch nimmt sein Leben symbolisch, 
unter dem Gesichtspunkte der Ewigkeit: „Im m er 
strebe zum Ganzen, und kannst du nicht selber ein 
Ganzes werden, als dienendes Glied schließ an ein 
Ganzes dich an!" So findet Faust seine Befriedi­
gung in der idealen Lebensauffassung, die seinem 
Wirken einen höheren Wert gibt, nicht in der Tat 
an und für sich. Diese Mystik w ird zur religiösen 
Mystik. Ewige Liebe, rettende Gnade kommen ihm 
bei seinem ernsthaften Streben entgegen. „W er 
immer strebend sich bemüht . . ." So ist die auf 
christlicher Grundlage aufgebaute Dichtung christlich 
gelöst. Das Ewig-Weibliche zieht Faust hinan zu 
den Regionen der ewigen Seligkeit. So klingt es 
aus:

„A lles Vergängliche ist nur ein Gleichnis,
Das Unzulängliche, hier w ird 's Ereignis.
Das Unbeschreibliche, hier ist's getan,
Das Ewig-Weibliche zieht uns hinan."

Briefkasten.
(Bei sSmillchen Ansrn. en si- d Name, Stand und Adresse 

des FragcstetteiS teullich anzugeben. An-nyme Ansragen 
Sönnen nicht beantwortet werden.)

B. H.» Mocker. Ih re  Skizze ist zur Veröffent­
lichung nicht geeignet. Das Manuskript steht Ihnen 
zur Verfügung.

Seminarist H. T.» Thorn. Die eingereichten drei 
Gedichte sind in Form und Ausdruck noch nicht voll­
kommen, zeugen aber von einem starken, eigen­
artigen Talent. Eines, betitelt „Erleuchtung", 
möge hier Platz finden:

Kalte Nacht voll Finsternissen 
Lag in meines Herzens Schrein;
Heunlich schlich mit warmem Leuchten ^
Sich ein Sonnenstrahl hinein.
Und er trug aus Himmelshöhen ' 
Lichtverklärten Glanz mir her.
Und nun glüht und sprüht rm Herzen 
M ir  ein funkelnd Sonncnmeer.

Mnlllltzisallijil'S.
( E in  s ch «v e r e r N o d r l n » f a l l) er­

eignete jich Mittwoch aus der Fiiikenwalder» 
hohe bei S t e t t i n .  Ein mit drei Perlonen 
deichte, Rodelschlitten suhr gegen einen Bonn, 
»nd iideischlng sich. Dodei drangen dem 
Referendar Dr. Schulz aus Sieltiu Glas- 
plilter seines Kneifers itt die Äugen und 
»erlegten ih» so schwer, daß der völlige Ver­
lust der Sehkraft liefürchlet wird. Die 
Schwester des Referendars erlitt einen Becken­
bruch und innere Verlegungen. Eine zweite 
junge Deine kam mit leichten Verstauchungen 
davon.

( F ü r  d i e  dur ch H o c h w a s s e r  G e ­
s c h ä d i g t e n )  in Pommern und Mecklen- 
bui g liewiüigie die Sladlveroi dnetenversamm- 
Inng in Charloltendnrg 1000 Mark. Herzog 
Ernst August von Vrannlchmeig hat dem Ber­
liner Unt'rlliihuligskoimtee 20Ö00Mark über- 
weist» lassen.

( E i n e  B e s i t z u n g  W o l f  W e r t -  
h e i m s  u n t e r  dem H a in in e r .)  Aus 
Antrag eines Hypolhetengtändigers kommt 
die Wolf Werthen» gehäuge Besitzung aus 
Ciudow zur Zwangsversteigerung. Der An­
trag ist »ach der „B . Z ." von dem Besitzer 
der eisten Hypothek, Hofdnnrat Heim, gestellt 
worden, nachdem Wols Werthe»» die Le- 
zahlung der fälligen Hypoihekenzinsen einge­
stellt tmtle. Die erste Hypothek beträgt 
540 000 Mark.

( W i e d e r a u f n a h m e v e r f a h r e n  
des B  r a n d t - P  i o z e s s e s.) Das mildere 
Uilei! gegen die Zengaffiziere Tilian und Ge­
nosse» vor dein Ooerki leosgeiicht hat den Ber» 
leidiger des Bureanoo! slehcrs Brandt, Nechts- 
aiiwolt Dr. Löwenstein, veranlaß», bezüglich 
des Prozesses das Wiedetausnahmeoerjahre» 
zu lieaulrogen.

(150 000 M a r k  f ü r  d e n  V a t e r ­
l ä n d i s c h e »  F r o i i e n v e r e i  n.) Der 
Gi oßiiidnurielle Karl Henschel in Kassel 
lchenkie dem Vaterländischen Frauenvereni 
100000 Ma>k „nd seine Mutter den Betrag 
von 50000 Mark.

( W a s  d i e  S t ä d t e  f ü r  den  Z u z u g  
t u n.) Der Magistrat von C o b u r g  hat, 
»ordehaltlich der Zustimmung der Siadtver- 
ordneteiiversaniinliing, einOrlsslalni aufgestellt, 
wonach Ausländer und Angehörige anderer 
Buadesstaalen, die i» Cobmg zuziehen »nd 
i» Coburg einen Wohnsitz, aber nicht des Er­
werbes wegen» begründen, aus die Dauer von 
zwei Jahre» von der Personalabgabe freige­
lassen. Dieselbe Maßnahme befiehl auch in 
einigen anderen Städte». Sehr »aiianal kann 
man diese Bevorzugung der Ausländer nicht 
nennen.

( Di e  A n k l a g e  g e g e n  d en  D i e b  
de r  M o n a  L i sa . )  Die Boruiilersuchimg 
gegen den Dieb ber Mona Lisa, Perugia, ist, 
wie aus F l o r e n z  gemeldet wird, z» Ende 
geführt worden. Die Anklage gegen Perugia 
ist auf schweren Diebstahl erhoben worden, 
da es sich um ein Meisterwerk von unermeß­
lichem Werte handelt. Die Verhandlung gegen 
Perugia wegen Aiiserligung sallchen Geldes 
mußte als nnbearündet angesehen werden.

( E i n  T a n g o v e r b o l )  halte kürzlich 
der Erzbischo« von P a r i s  ei lassen. Darauf 
eiklürle der „Tangoprofessor" Stilson, daß er 
durch dieses Verbot einen »»igehemen Berlust 
erleide, und strengle gegen den Erzbischof 
einen Prozeß aus 100 000 Franks Schaden­
ersatz an.

( E i n  u n g l e i c h e s  E h e p a a r . )  Das 
große Ereignis der Wnilersuison in New-Nork 
ist die Aermäistniig des Herzogs Don Auuro 
de D inlizw M it  Elisabeth Hannan. Diese 
Dame, die mit ihrem riesigen Nenbtum bisher 
viel Gutes für die Arme» New'Adrks 
Hai, ist dreißig Jahre äller als ihr Bräutigam, 
der nur 25 Jahre zählt. — Der Bräutigam 
dürfte der betannien genuesischen Dogensamilie 
gleichen Namens angehören, die uilprünglich 
aus Albanien stammen soll, in Genua im 
14 Jahrhundert zuerst anstanchie und der 
lömischen Kirche zwei Kardinäle, der Republik 
Genua mebrrre Doge» gegeben hat. Anfang 
des 17. Jahrhnndelts schon verlieh der Her­
zog Ferdinand Gonzaga von Mantua dem 
Geichlecht den Marqmslitel.

( Exp l os i on  ei nes Dampf kessel s . )  
Bei einem Volksleste, das in der Homick- 
Halie i» Oilawa ftatifand, wurde der Dainpf- 
niesjer jchadhasl. Durch sein Platzen sind vier 
Perlonen und 20 Pferde in Stücke zerrissen 
und viele Anwesende verletzt worden.

B r o m  der  ii, 22, Januar. Handelskammer - Bericht. 
Wetzen unv.. weitzer. mmd. 130 Pfd. hüll. wiegend, brand- 
n.td bezutzpet. 188 Mk^ bunter und roter. do. t3l) Pfd. 184 
Mark. dlaufi'ttzige Qual. do. l"8 Pfd. 18" Mk.. do. 124 Psd. 145 
Mark. da. 1.8 Pfd. 137 Mk.. geringere Qual unter Notiz. — 
Noggen uns., nitnd. 123 Psd. hall. wiegend, gut. gesund, 181 
Ma,k. do. i2t) Pfd. 14» Mk.. do 117 Pfd »41 Mk., do. 
112 Psd. !3^ Mk.. geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu biütteieizwecken 130—135 Mt.. Brauware 136—148 Mk., 
semste über Notiz — Erbsen: Fulterware 180—170 Mk., 
ttochware 180—202 Mk. — Hafer 123-144 Mk.. guter zum 
Kaufn,,» NS !56 Mk.. mit Geruch 109—126 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loka Bromberg.

Wkltrr-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

Ha n i d n r g .  23. Januar.
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der Brodoch. 
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkiun 7696 O dcd:ck1 - 2 E- »orw heiter
Hamburg U0.4 SO bedeckt — 1 — meist dervslkt
Swlueittülide N0.2 W bedeckt - 1 me,st bewölkt
Ntttfabrivasjer i67.b W NW wolkeni. - 2 — ziemt, heiler
Memel .64.6 WNro rva>kig 6! — ziemt heiler
Hannover 770 2 OSQ bedeckt - ö — meist bewölkt
Berit», 1707 SW Gedeckt - Z 0,4 meist bewölkt
Dresden 7.0.9 _ Nebel - 8 meist bewölkt
B,eslau 770,7 NW bedeckt 0.4 meist bewölkt
Broniderg :69,3 W Nebel - 5 — oorw. heiter
Danzig — — — — — —
Metz 767.0 NO bedeckt - 6 — vonv. Hefter
Frunkfnrt. M 770., NQ Dunst -1 0 — vorw. heiter
Kar snche 768,! NO wolkeni. - 8 — ;iemt. heiter
München 768.̂ NO bedeckt -1 0 — meist bewölkt
Ba»is 765.8 NQ wolkeni -1 0 — nachm. Nied.
Auffingen 767,b ONO heiter - 6 —- nachts Nied-.
Kopenhagen 770.6 W NW Nebel - 4 — meist dewölkt
Stvciholm 767.3 W ho!d r ed. - 6 — vo»,v. betier
Haparanda '18.6 NW bedeckt 02 2.4 nachts Nied.
Archangel 7--.1.0 OSO bedeckt -2 2 — nachts Nied.
Petersburg 7>:.7 W bedeckt - A 2.1 Gewitter
Warschau 768,6 W bedeckt - S 0.4 »neu, bewölkt
W,eu 770. Z W NW wolkig —L — vorw. heiter
Nom 758.8 N 0 wollen!. 6! — vorw. heiter
Krnkau 770.8 W ».edeät - 6 — meist bewölkt
Lemderg .'69.2 W SW bedeckt - 6 — meist bewölkt
Hennannstadl 768.3 OSO bedeckt —4 — meist bewölkt
Belgrad — — — — ziemt, heiter
Biurrltz 762,1 NNW bedeckt 05 — uuhatt. Nied.
Nizza Wetterleucht.

W e t r k r ii u s a g e.
(Mitteilung de» Wetterdienste- in Bromberg) .

Voraussichtlich  ̂ Witte»n- g für Sonnabend den 24. Januar 
wolkig, teils aufheiternd. Kälte etwas nachlassend.

24. Januar: Sonnenaufgang 7.87 Uhr,
Sonnenumergang 4.28 Uhr.
Mandaufgang 7.3 l Ubr,
Mondunteragng 1.53 Uhr.

Wagen- u. VarmlelöenSr 
verspüren Linderung

Wenn sie nur leicht verdaulichs 
Nahrungsmittel genießen und 
zum Beispiel regelmäßig morgen- 

und abends
Aasseler Yafer-Rakao
trinken, der bei M agen- unö 
Darmstörungen v o r z ü g l i c h e  
Dienste leistet, sehr nahrhaft und 
dabei leicht verdaulich ist. (A u r 
in blauen KarlonS für 1 M ark!)



t

M M M ' W .
I m  W e g e  der Zwangsvolls treckung  

fall da» i»  Th orn  Gelegene, im  
Grundbuchs von  T b o r n ,  N e u e  
Fischerei.Vorstadt, B la t t  144 .  zurzeit  
der E in tra g u n g  des  V ers te ig eru n g s-  
vermerkes ant den N a m e n  d es  K a u f­
m a n n s  F l o r i a n  D r d a n s k i  in T h o rn  
e in g e ira sen e  Grundstück am

11. April 1814,
v o lm ir .a g s  10  Ustr, 

durch d a s  unterzeichnete Gericht —  
an dsr Gelichr^neUe —  Z im m e r  
N r.  22  —  versteigert w erden .

D a s  Grundstück, ein betrauter He»'-, 
rann», an der Gierten S t r a ß e ,  ist 7 ar  
4 2  q m  groß, zur Gebäudesteuer MU 
eineru N u ^ l lu g sw e rL  von  16 10  Mark  
veran lag!  und in der Gebäudesleucr-  
rolle unter N r  1151 ,  in der Grund«  
sterrelmutterrolle unier  Artikel 3 4 3 l 
verzeichnet. 2 !u s zu g  a u s  der S t e u e r -  
rs l le ,  beglaubigte  Abschrift Les G rund-  
buchbtotiS und sonstige d a s  G r u n d ­
stück betn  ffem e Nachweisungeu  können  
aus der Gerich sschceiberei e in g e ­
sehen werden.

D e r  Verste igernngsverm erk ist an» 
3. J a n u a r  1 9 1 4  in d a s  G .u u d b u ch  
eingetragen.

T b o rn  den 16. J a n u a r  1 9 14 .
K önig liches A u itsgrr ich t.

Beianntm achung.
D ie  auf dem F ußart i l le l ie -Sch i'eß-  

platz entstehe,rden Sp-engstücke a u s  
Geschossen, welche 1 9 ! 4  in uugesähr  

9 3  4 2 3  kg  B le i ,
1 1 8  4 6 5  „ Hartblei  

(darunter e tw a  3 9  2 0 0  k x  in  3  m m  
Schrot)

27  139 Kupfer,
L3 0 6 4  „ M eft iug ,

S ^ l t z  .  Zink,
3 4  6 6 8  „ Fit ißeisen,

140 298 „ Gußeisen,
1 3 3 0  9 1 9  „ S t a h l ,

8 3 7  8 3 7  „ S ta h le is e n  
bestehen, sollen auf ein J a h r  ver ­
kauft w e r d e n ;  B ie t u n g s t e r m m  ist 
aus M o n i a g  den 16. F eb ru a r  d. I s . .  
11 Uhr v o rm ittag s ,  im Geschäfts­
z im m er der unterzeichneten K o m ­
m a n d a ntu r  angesetzt.

D ie  V erk a u fsb ed in gu n g en  können  
gegen  E in send u n g  v o n  1 .50  M k. in 
B riefm arken  oder m it t e l s  P o s t a n ­
weisung  vor, hier bezogen  w erden .

A n g eb o te  sind schriftlich einzureichen.
Kommandantur

des Fußartillerie - Schießplatzes 
Thorn.

Wer einen  
Grammophon hat,

erhält 1 S e r ie  von 10 P la tte n , in ele­
gantem  A lbum  so rtie r t: M ärsche. T änze. 
Gesänge. H um or. S o lo  rc., auch auf 
Wunsch noch dem Kataloge, hierzu 2l>0 
gute N udeln, a l le s  z u sam m en  fü r1 ! ,7 5  
M ark. wo sonst 2 Mk. für di P la tte  be- 
zahlt werden. Vers der Gelegenheitskaufe 
n u r  p. Nachnahme. B ei Bestellung bitte zu 
vermerken, ob deutsche oder polnische 
S e rie n . 8 .  I L u t n n v r * ,  S p e z ia lg e ' 
schiijl fü r  M u s ik w e rk e ,  P o s e n , W affe. - 
(trage 10.

MinuiMkotk

von sofort gesucht.

J u s t i z r a t  b e d l e s .  R r c h t s a n v a t t  
V n n v d o k k . __________

K A S s t s r e r ,
der kautionssähig ist, w ird von einer 
größeren V ers-G es. gesucht.

A nm eldungen un ter L I. 8 .  2 9 2 5 ,  
p o s tla g e rn d

U nverheirateter, nüchterner

U L S tL v ik S S *
von sofort gesucht.

< M L « r L ln 8 k ; ,  P o d g o r z ,
M agrstra tsstr.

^.teöre-' /Ä -' O am sn se /rn e r 'c is /'e r,

S u c h e  zurr, t .  für meine beiden 
Töchter 11 und 2 ^  J a h re , evangel., zu» 
verläfsiges

ÄiiiittsrWlclii.
auch durch V erm ittelung.

F r a u  L .  S o k s i ü U v g ,
T born I I .

SrdentiicheAlkslvürlcrill
für einige T agesstunden sucht

z l ü i t  P s s i l s s g r  K L v t k v r ,
Fischerstraße S1, 2.

Fysslgs Herabsetzung des R e iM a r M s lo n t s

M i IisntiASm ssSstMs ioii mir Kd8iok8t dsksmnt mLoksn, dass iod r»m

D i e n s t a g  ä s n  2 7 .  ä .  Z l t « . ,  v o i m i t t a ^ s ,

ill der L k tz ilestr . X r . 2 0  Hin dsr I^smrsit Slltsxrsoksvd 6m§srioii totes

L ste  onö R o M o r e i
v  unter dsr k'irma

„ O s E s  I m p s ^ i s , "
oröüüsn vvords.

V o r u e l t M  3 3 8 I 8 8 t 3 i k k t 8  g r 0 8 8 8  l l 3 M F ,

6 ! ' 8 M 3 8 8 t g 6  8 a l l 8 l l 8 r - L 8 l l 2 8 r t 6 .  «  »  «  

p r i M 3  L o n L i t o r L i  l l . L 3 s s 6 8 d 3 l l 8 g 6 t r A l l k 6 ,

8 X 3 L i l l 8  8 6 r v r e 6  « « « « « «

sollen dL̂ n dsitrLKSn, wir dis 2nnsiFnn^ des verslirlislisn ?adlil<nw8 nielit 
nm' 2 n srvvsrden, sondsru anek dausrnd LN srliLltsn.

l ^ r § o t > s n 8 t

O s n ,  N s s i r .

» M  L Z Z K l Der HG L S I S Z W

I  I k V E n t u r  -  L u s v e r k a v k  I
Ä  dsi

I O a r l  M s l l o L i  -  H i o r n  8
4N-«l!i<Nl>,vI>er N-n-kt 23

M  bessillllt v o n n e r s t s g  ÄSN 2 2 . ^ s n u s e  und endst am 2 1 . I s n u s r  I S I S .  W
W  öeiw LiMaut v/LI>r6lld disssr 2sit voiden vergütet Lus: W

W  InriiK-, killetot- 
8  llttil !)»rlLil8t0ll'v
V  2 5 - 5 9 1 «

Ü08en- nnr! bnnle
si'v8tvN8toll'tz

2 5  5 9  «I«

N e r r e u -  llerren-
M o llM L 8 v d v  8r.-1'ntvrnrl8elttz 8

Z 9 «!» 2 9 1 »  W
N  leinene llerren- 
WlirLKtznn.LrnMtten
Z  5 0  I«

r a i l o r  M L ü s  
L o s tü m 8 to S v  

2 5 -so

v lV L v ü L v k ea , IV o M e p p iv d s  W  
L v k lL lä ev k b ll m rä V o r lL g s v  W  

2 5 1 »  2 9 1 «  «

M  «l»! sv r la x «  
8  1 0 " ! »

N M t s
V o o o s tv p p io d e  

2 9  "In

0! Hu8V6rkau58wa!'6Nmekt Waur vi6!s vorLtblieiui um̂ iLusclit.
uielltz ^evrumlö ûswaftisettäuttAen W

Waren. ertöten urelit. W

vergüten wir fortan für

v e ssM e n g M e r
bei

täglicher Kündigung 
monatlicher Kündigung Z' 
dreimonatlicher Kündigung Z-

Norddeutsche Kreditanstalt
F ilia le Thor».

tzli 6i
S  j4 jO ,

.1! 6!
>2 , 0 ,

FAW der krmWM ks NWMMliis
vergüten wir bis aus Widerruf für

M p sM en g M er

vom

m it täglicher Kündigung 
„  monatlicher Kündigung 
„  dreimonatlicher Kündigung

T age der Einzahlung bis zum T age

n  1»,
n

>er Abhebung-

>- " 1 ° .  

"1°.

qL A M  lir M .  a
zweigniederlaffnng Thorn.

Fernruf 1 2 6 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Brückenstraße 23 .

Z -8688  Mark
znr Ablösung einer Hy mthek auf neues 
H aus. !0  P ro^ . verzrnsl. Aug. u. S .  N . 
an die Geschäitsltelle der ^Presse".

hinter Kreissparkasje auf ein Geschä ts- 
hons am M arkt baldigst van pünktlichem 
Z in  ernahler ges. D as  H an s verz. sich 
mit 10 P ra z  D as P rrva tge td  w ürde 
niit dem halben Taxw ert abichnerden. Abt. 
Sicherheit in allen Fällen . Aug. erb. u. N r. 
4 1 3 9  an die Gerchäjtsst. der „Presse".

Lltzsiik. M .  W iM M i j i i i i i i l l .
E  le N eustadt. M arkt und Gerechtestruße^

w o m u m g .
zu verm ieten Hotstraße l / a .  unten.

M ödliertes Zimmer
von sofort Zu venn. Gerstenstr. 8. 2, r.

2 gut m ödl. Zimmer
mit Balk., Aussicht nach d. W  ichfel, ver- 
z tzrmgshatb. sos. z. verm B ank,tr. 6, 3^

2 ' .  3 - 1!. i-Z l> I!I ! !k lI l!S !lI I» IIg t! t
sind von sogleich zu verm ieten

T „rmstraste 12. 1 T^-

60» Mark
W elcher Selbstgeder leiht einem durch 

Krankheit m N ot geratenen, sestangest. 
L ehrer r 00 Mk. ' § jäh rt. Abz. von 50 
M ark  ur.d 7 y Z inien. Angebote unter 
88. 8 .  an  die Geschäfts,i der „Presse".

L8MI Wiark
auf ländlichem Besitz, mürrdelstcher, zu 
zedieren.

Angebote unter N r .  6 1 9  an die Ge- 
ichäftsrrelle der „Presse"^_____________

I l l L t t e ^ L e L e  k ' ü r ' s o r ' L S

„ v e r d i e n ,  kcö ä!r ein  br6ckren v o n  
m ein em  keinen X assee in  d ie I M L  w n .  
I^ iM i §n§t, er ist §o  xesu n d  u nd  b ek o m m -  
!icd, ^ e i !  er m it

^ e d s r ' s  L s r l s L L ä s x  L a r Z H G g G H v Z r L  

ru l-ere ite t v u r ä e ."

^ e k > e r '8 0 3 rl5 ^ A d L rI^ Z s te s§ e ^ 6 r '2 i§ tn 3 ^ r»  
k s i i  rw<1 § e§ u n d . O ei^cke I^ruclei' Losten 

d e r m i t^ ^ > e r ^ 5  O L dsÜ L der 
x e ^ u r r  ru b e re ite r  is t , tr in k e n , ^ e ! l  61e m  
d e m  O e ^ ü r r  bellnä licken  Koki8tOkke b e s o n n  
de r§  reick a n  b llltb ilckenckenZllbstL nren s in d .

kür slle  M ilitär- u. L cb u lex sn iin a . 2  L in jä k r .- ,  p r rm n - , ?rL knrick-, 
A b itu r . ,! ,  a lle  Kl k o k .L c k u len  — K aäettLN . — L ro sse  L o ite rs p a rn . 
ttcilbi. l<ur56. — V orrüß l. kirkol^e. — l5i8. 3 kaä  §ekilcj.kelircrko!!eLf. 
— 5 c b u l-  u. ?en5 ion5§eb . — O u te  V erpll. — kZebonä L e rü c k -  
5 icb tleu n §  sckw L cker L cbü ler. — stis 1913 k e s tn n ä e n  ü b er 
^6 0 0  Z cü ü lerv llrr^^ riU M g f. — Prv5pek t — D i r e k t o r  K v i k e .

Copper'tiknsstr. 1^,
zu verkaufen. Besichtigung m itta g s  1 —Z 
Ubr.

Beabsichtige mein 70 M oraen  g roßes

Landgrnndstück,
n der N ähe T horns. besteh, a u s  gutem  
B oden, teitwe'le W eizenboden sow .W ald . 
M iete und matsio- n G ebäuden, weg. Umkt 
billigst zu verkaufen A ug. u 0 , 8 . 4 7 2  
an dre Geschäs sste'te dsr „P re ise" er b.

H m M M , M W K ! l .
A nzahluna .600 Mk.. zu vertäu ten

Möbet-Mmtuer. W ndftraße 5. 
Ernaarig Bä.kerstr.

8 M W S M  m! W .
in tebhajrer Geschäftsstraße der Altstadt, 
p re isw ert zuvorkam en. Ang u .N r  5 0 0 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A  W N I W «
zu verkaufen.

Besitzer RSr»k«i8s. L n b e n ,
Krers T ho rn .

Reinrassiger, schwarzer, b raun  gezeich.

Zaüelhund,
1 M onate  alt. zu verkamen. Z u  erfr. 
in der Gejchäftsnette der „Presse".

A lte  T am cuklcidungssluckt,
fall neu. bitlrg zu verlauten 
L L t> 1 r,«3 ii,8 lL i, C nlm er Chaussee 66. 3

Fast neuer, w ertvoller 

zu verkaufen G erbertrr. !8. 1, 1.

Wk MzelsW.
Krone. G oldbronze öa rm ig . tür G a s  und 
P e tro leum , billig zum D er auf.

M ellieristraße 8 6 .  1, 1.

ft. Alpen-SLIeglitze,
H än trüge, Furten  rc zu hauen

BrucüerrrtrK'ze 18, 1 Tr.
Z iehrvU c, Pflug» (§jigc nuk» 

3 "  slnrk. LSagcurad
billig zu verkaufen.

LL.tt ' i isvi' ,  Hofstraße 17a.

2 5 0 0  M ir . zu vergeoen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M i i l i W i i i i B i i i l ,
«^Lautierte M uarrung und rnobt. ^»mrner 

zu verm . v. l 2. 14. Juükerstr. 6 . 
M obl. M ohn- u. Schlafzim  m a. oh 

Burschengelaß vom 1. 2 zu verm ieten 
Tirchmocherktsoße 26. pt.

G u t  m ö d l.  P a r t . - U o r d s r z r m . jep. 
E ü rg . v. 2. l4  z. vm. Gerechtestr. 33.

F r e u n d l i c h e

Z-Ziimiier-WoZmiW
m it G a s  und allem Z ubehör, vom 
1. A pril (auch früher) zu verm ieten

L ed an flr . 5 » ,
in der N abe des B ayernvenkm als.

Vertetzrm gvhatber »st eure 

vorn 1. 4. zu verm. M ellrenstraße «0l.
E ine herrjchoftliche

Wohnung.
bestehend a u s  6 Z im m ern  mit reichlichem 
Zubehör. Fischerstr. 49. von sofort zu 
verm ieten. N äheres zu erfragen im 
______  B ik lo r ia h o te l .  S eg terst atze

Küche. Mädchenstube. B ad , G arten land . 
G a s  und elektr. Lichts mit Pserdeftall u. 
Burschengelag, M ellrenitrahe 109, sofort 
zu verm ieten.

Leim-Lok Iiüttm Liw,
G. m. v. H., M ell.enstr. l29. 1.

Kleine W ohnung,
1 S tube. K am m er und Küche, urnnäude- 
halber für 12 Mk. monatlich sofort zu 
verm ieten.

C oppeinikusstraße 24

Kleine W ohnung.
2 Z inuner u. Küche, oom l .  Aprit 9 l1  zu 
vermieten N eu i'äd t M ark t l8.

2. Etage.
4 Z im m er nebst Z ubehör, per 1. 4 14 zu 
ve. mieten P a d e r ; t r r i i ;e  2 .

zu verrnreten
W erknätte passend, sofort 

T u r m s t r .  12. 1.

S t a t t
für 2  Pferde zu v e r m i e t e n  

(F isch erstr  ß e 4 7 ) .
N .  L a r t o l .  W M l c h  t Z .

r M  « M . W imr.
1. E t ,  per 1. n. M ts . oder später zu ver­
m ieten. LUiH-»r«Ä

2-3immerwohnung
und Zuvehör vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Zu erfragen S c h u l r  5 . 2. A :,n < 1 rr> ^

V alton-W oynung, 2. L lage.
4 Z im m er und Zubehör, elektr. Beteuchs 
tung. G a s . oom 1. 4. zu verm ieten

______ G e r b e r s t r a ß e  18-
M ö b l. Z im m er

m it guter Pension zu hoben
Ar. berstraße 4, 1 Etage. 

G a s . Dadez.V Lvstgart., v. jof. 
zu verm ieten Geretstr. l l . ^r z>!«

Ecke Neust. M arkt u. Gerechtestr. zu vm'- 
G lasereiw ertstatt, Dautisch- 

All. ^ U v t l l ,  lerer Speicher zu M ehl- u. 
Getrerdegeschäft, M obetlager und Zkelter.

W vh iiiu igen
oom 1. A pril 1 9 i4 zu verm ieten.

84»1r« xrTlL, Schneidermeisttk, 
Schuhmacherstr. 18. ^

U
1. E tage, U tanenstraße 8, m it B ad , 
Pferdestatt, eventuell W agenrem ise und 
Zubehör vom 1. Aprrl zu verm ieten.

N ä  eres parterre, links, dorltel st.
W llhclm sladt.

F ü r  2 unverheiratete Ossiziere hoch« 
elegante 6 - Z rm m e r w o k t tu n g .  eventl. 
S ta ll  und Brrrichengelaß, per bald oder 
später zu verm ieten. Z u  erfragen beim 

P o r t i e r  F r ie d r ic h s tr^ 1 0 I1 2 .

2-zimmerttwhnung
mit E nrr e urrd G as. au is  beste einge­
richtet. vom 1. 4 zu verm ieten 

T h .-M o c h e r . B orn trr . 6. M r o r o ^ s k t -
Eure fteundticye

von 4 Zirnm ern, Küche, M adchenstube, 
Bodenkam m er und Keller von sofort oder 

zum  1. A pril d. I s .  zu verm ieten.
K. H ö i i c k l i i v s k i ' ^  Ä M r i M t i ,

K atharinenstraße 4.

« > .  S L " L S , ' r 7
Krrrlllililtllilik

wilhelm stratze 7
m it Balkon. Z entralberz. u reicht. Znbehm  
von sofort oder später zu verm ieten. ZU 
erfragen  daselbst beim P o r tie r  oder bet 

A ^ n i n r i n n ,  Schm iedebergstr. 3.

ö-R»er-Vl>NMg
m it D a tto n  und L ogra und tänrlllcheM 
Z ubehör und

L -W lM -W U W  .
m it auch ohne B ao  vorn 1. 4. 1914 S» 
vernueten. N äheres^ bei

X e ; « r n r » t t n ,  Schm iedebergstr. 3,^»-

1 Wohnung
von 3 Z im m ern u Küche, in der zweiten 
E tage, an einzelne Herrschaften oom »- 
4. 19:4 zu verm ieten.

r. Si-ginski, Seglerstr. 3» :
H tM .'5 i> ! » ii i i iz .  Ä klljkilsir.Üö'
2. u. 3. E tage. 6 u. 7 Z un .. reicht Zub. 
Pserdeftall, vom  1. Oktober zu verm iete»
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

. S. Sitzung. 22. Januar, 11 Uhr. 
le in  ^ M e r t is c h e : Freiherr D r. von S c h o r-

Vizepräsident Dr. Po r s c h  eröffnet die Sitzung, 
haus stimmt dem Antrage zu auf Einstellung 

^nes^ PriraMageverfahrens gegen den Abg. Dr.

Landroirtschastsetat.
Die Beratung w ird fortgesetzt beim Kapitel 

landwirtschaftliche Lehranstalten.
. Abg. L e i n e  r t  (S o z i:  Für die Wanderhaus 
^lllschulen aus dem Lande mutz mehr geschehen. Die

"t nur aus den Krei-
___  .. zusammen. Frauen

 ̂ den Arbeiterkreisesn sind nur sehr 
wenig bei den Kursen. Es genügt nicht, datz Bei- 
M e n  an private Anstalten oder einzelne Regierunas- 
W rke gegeben werden. Die Regierung mutz für Er- 
Achtung neuer Schulen sorgen. Die Beteiligung aus 
^rbeilertreilen jsj deshalb so gering, weil das Schul­
geld so hoch ist F ü r die Arbeiter mutz der Unterricht 
unentgeltlich sein.
, Abg. V r o r s  (Z tr . ) :  Die Ausgestaltung .der 
landwirtschaftlichen Winterschulen im Rheinlande ist 
*ln dringendes Bedürfnis.
y, Abg. D r. R e w o l d t  (freikons.): Ich möchte mich 
für die Erhaltung der Landwirtschaitsschule in E l- 
nena bei Ereisswald einsetzen und für die Wieder­
errichtung der aufgehobenen Landwirtschafts-Aka 
dkmie in Greifswald.

Abg. Dr. B a r e n h o r s t  ( fre i!.) : Ich freue mich. 
oatz gejtern hier bereits wieder der Wunsch laut ge­
worden ist, den in der Schweiz approbierten T ie r­
ärzten die Führung des T ite ls  O r. mell. vel. zu ge- 
'ratten. Auch ich möchte bitten, die Anregung an den 
^ulnsminister weiterzugeben.

Abg. D r. A r n i n g  (n a tl.) : M e in  Herr Dorred- 
A r  ir r t, wenn er annimmt, datz ich einen anderen 
Standpunkt einnehme, als er und meine Fraktions 
^egen . Ich möchte daher die B itte  unterstützen.

Landwirtschaftsminister F r h r .  v. S c h o r l e -  
u r e r - Die Schwierigkeiten, die sich den geäußerten 
Wuschen entgegenstellten, lagen zumeist darin, datz 
Wo betreffenden Herren die M aturitä tsprü fung nicht 
oestanden hatten. Ich werd« aber m it dem Herrn 
Kultusminister mich in Verbindung setzen, der vie l­
leicht doch Entgegenkommen zeigen wird. Die V er­
handlungen über Errichtung einer Professur für 
Wrarzneikunde in Hannover schweben noch wegen 
aes Neubaues des T ierzucht-Instituts.
^  Abg. W e n k e  (Fort)chr.): Leider w ird  in den
Maßnahmen zur Bekämpfung der M a u l- und K lau­
enseuche noch immer ein Unterschied zwischen Groß- 
Srunb- und Kleinbesitzern gemacht. Ov die Abschlach 
lung der Viehbestände Erfolg hat bei der Bekämpfung 
oer M au l- und Klauenseuche, ist noch immer zweifel­
e t... Es ist eigentümlich, datz die Behörden meist die 
Abtötung nur bei Kleinbesitzern, nicht aber bei Groh- 
fdsitzcrn anordnen. Gleiches Recht für alle ist zu 
«ordern.

Abg. M a y e r - D i e p h o l z  (N a tl.) :  Die Be­
schwerden über die Ausführungsbestimmungen bei 
der Bekämpfung der Seuchen mehren sich.
^schlachtet werd

Wenn ab
 ̂ ________ en mutz. dann sollten die betroffenen

Vositzer wenigstens voll entschädigt werden.
Landwirtschaftsminister F r h r .  v o n  S c h o r l e -  

A e r :  Ich habe mich bereits über die Maßnahmen 
?*r M au l- und Klauenseuche ausgesprochen. W ir  sind 
A  der Lage festzustellen, datz die Seuche durch die Ab- 
Machtungen zum Stillstand gebracht ist. und w ir 
wnnen der Hoffnung Ausdruck geben, sie ganz zu un­
terdrücken. vorausgesetzt, datz nicht von Rußland eine 
^Ue Verseuchung e in tritt. Es ist ganz selbredend.

Endlich gefunden.
Roman von H e d d a  v o n  S c h m id .

--------------- «Nachdruck verboten.)
l  lv . gorlietzimg.i

Wer keinem W illen  hat. ist immer ratlos.
Und der kein Z ie l noch hat, ist immer p M lo s ,  
Und der nicht Früchte hat, ist immer saatlos, 
Und wer kein Streben hat. ist immer tattos.

L ä r m e n  S y l v a .
Es war ein heißer Tag; dl« Sonne brannre 

Alt sengender E lu t, und das grell« Licht tat 
M e l Hgh Ar war nervös geworden, der 
schlanke, hübsche Mensch mit dem flotten B ä rt­
e n  über der Oberlippe. Das liebe, alt« Rcval 
^ssen er immer mit einem so warmen Gefühl 
Kracht, dünkte ihm heute öde und leer.

Cr war mit dem Morgenzuge aus S t. Pe- 
tersburg angekommen, und sem erster Gang 
M te  dem Häuschen auf der Stadtmauer gegol- 

Seinen Bruder Friedel. der. wie er vor­
l e t z t e ,  mitten im Abiturientenexamen steckte. 
A"te er noch nicht aufgesucht. Friedel befand 
>̂ch bei einer Lehrersamilie in Pension, sein 
Allniner besaß einen besonderen Eingang —  

hatte es früher, als er noch Donrchüler ge­
wesen. ebenfalls bewohnt. Er stieg die ihm so 
Allbekannte Treppe hinan und drückte auf die 
Awcke. Nach einer kleinen W eile vernahm man 
D r it te ,  die sich der T ü r näherten; dann 
Aurde aufgemacht, und Axel erblickte seinen 
Glider Friedel, der einen Schlafrock malerisch 

o°r die Schultern geworfen hatte, vor sich.
. „Du, Axel? Wo kommst du her? Das ist 
A rm e  nette Überraschung! W ie freue ich 
; ^ >  dich zu sehen. W ir  zwei haben uns doch 

Ak* Tut miteinander vertragen, nicht wahr?' 
sicĥ Ub beiden Brüder umarmten und küßten

«Wie geht es dir, Friedel?"
Z  .-Brüllend gut. Setz' dich. altes Haus! 

°nn ich d ir ein Glas Selterswasser anbie-

Chor». Sonnabend den 24. zanuar I M -

«dritte; vlatt.i
.............................. .... .

datz nur dann abgeschlachtet werden kann, wenn durch 
die Abschlachtung die Möglichkeit gewahrt w ird, datz 
d'.e Seuche nicht weiter um sich greift. I n  allen den 
Fällen, in denen die M au l- und Klauenseuche sich 
bereits über einen großen Bezirk verstreut und sich 
schon über viele entfernt liegende Höfe verbreitet hat, 
w ird nicht abgeschlachtet, weil die Abschlachtung sa 
zwecklos sein würde. Natürlich gehen w ir bei den 
Maßnahmen der Abschlachtung auch nicht vom Stand­
punkt des einzelnen Besitzers aus. W ir  fragen nur, 
ob die Abschlachtung Erfolg haben w ird  oder nicht. 
Es ist merkwürdig, daß sich in der Provinz Schlesien, 
wie ich von dem Herrn Vorredner gehört habe, die 
kleinen Besitzer beschwert haben, datz lediglich bei 
ihnen Vieh abgeschlachtet wurde, bei den Großgrund­
besitzern aber nicht. Ich mutz Gelegenheit nehmen, 
einmal sehr energisch gegen diese Unterstellung zu pro­
testieren. (B e ifa ll rechts.) Von so kleinlichen Ce 
sichtspunkten. wie sie hier meiner Verwaltung vorge­
worfen worden sind, lassen w ir  uns selbverständllch 
nicht leiten. (B e ifa ll recksts.) Es ist lediglich von 
dem Regierungspräsidenten darauf aufmerksam ge­
macht worden, datz die Abschlachtung nicht mehr ein­
treten solle, wenn sie voraussichtlich nicht mehr helfen 
würde. Von der Abschlachtung von Zuchttieren ist 
aus der Erwägung heraus Abstand genommen wor­
den, daß sie für den Besitzer einen sehr erheblichen 
Nachteil m it sich bringen, der in Geld nicht geschätzt 
werden ta rn . (Sehr richtig! rechts.) Aber selbst 
Zuchttiere sind dann abgeschlachtet worden, wenn es 
notwendig erschien und unter Umständen Erfolg ver­
hieß Datz vor den Großgrundbesitzern kein Halt ge 
macht worden ist, bitte ich daraus zu entnehmen, datz 
in Schlesien in emem Falle übebr 100, in einem an­
deren Falle über 160 Tiere bei einem Besitzer ab­
geschlachtet wurden. (H ö rt! H ö rt! rechts.)

Abg. V ä  recke (kons.): Aus eigener Kenntnis
kann ich bestät gen. datz die Vorwürfe gegen die 
landwirtschaftliche Verwaltung unbegründet sind. Es 
ist lediglich nach sachlichen Gesichtspunkten verfahren 
worden. W ir  selber treten immer für völlig  gleich- 
mätz'ge Behandlung von Groß- und Kleinbesitz ein. 
(B e ifa ll rechts.) Derartige Angriffe, wie sie Abg. 
Wenke erhoben bat. werden immer an der Wahrheit 
der Tatsachen scyr Lern. (B e ifa ll rechts.) Der Scha­
den, den durch die jetige A r t  der Seuchenbekämpfung 
die Sche'nebesitzer erlitten haben, ist so groß. datz es 
nicht so we'ter geht, sonst w ird die Viehhaltung so 
weit eingeschränkt, datz w ir  eine merkliche Fleisch- 
teuerung bekommen. Es mutz eine Sachverstand'qen- 
Kvnferenz einberufen werden, die diese Frage prüft.

Landwirtschaftsminister F r h r .  v o n  S c h o r l e  
m e r :  Meine Ausführungen richteten sich richt ge­
gen den Abg. M ayer-D  epholz. m it dessen Ansichten 
«ch vollkommen übereinstimme, sondern gegen den 
Abg Werke.

Abg V e r n d t  (Z tr . ) :  Der Großgrundbesitz ist 
weit mehr von der Seuch? betroffen worden, a ls der 
Kleinbesitzer. D ie Wissenschaft mutz praktische Ver­
suche in der Seuchenbekämpfung anstellen. A lle 
Theorie ist graü.

Abg. D r. M u g d a n  (Fortschr.): Es mutz doch
aesag* werden, datz die Klagen seit Jahren von den 
Kleinbesitzern erhoben werden. Ich b'n ja überzeugt, 
daß die meisten dieser Klagen unberechtigt sind. Um 
aber jeden Verdacht zu vermeiden, sollte man einheit­
lich vorgehen nnd keine Ausnahmen machen bei den 
Zi-chtt'eren. W m n die Ausführungen des Herrn 
M 'nisters richtig sind, dann hat die ALtöLung keinen 
W ert.

Abg. v. P a v p e n h e i m  (kons): Wenn der
Herr Abg. Wenke so schwere Vorwürfe erhob, so 
mutzte er sich erst vergewissern, welche Unterlaaen 
da sind. Die Ausführungen waren so recht ein Be- 
we's. m it welchen M itte ln  Zw'e^racht a-siät w ird 
zwischen Groß- und Kleinbesitz. Wenn Sie. Herr

Len? Ja?  Ich trinke nämlich augenblicklich 
nur Selters, aus Gesundheitsrücksichten natür­
lich. denn nach einer durchschmorten Nacht wird 
Selters zum Naturbedürfnis."

„Du feierst wohl glücklich bestandenes Exa­
men?" fragte Axel, sich vergebens nach einer 
Sitzgelegenheit umsehend, denn alle Stühle im 
Zimmer waren mit Kleidungsstücken, Büchern 
und Tabakskästen bedeckt.

Endlich schob er ein Werk über Mathematik 
von dem mit bunter, geblümter CreLonne bezo­
genen Sessel und nahm Platz.

Friedel rauchte eine Dapyros, die nicht 
gleich ziehen wollte.

„ Im  Gegenteil," erwiderte er, die Papyros 
zwischen den Zahnen haltend, „ich bin mit 
Pomp durchgefallen."

„Aber Friedel, wie wird Papa das auf­
nehmen?"

„Ich hab's schon prophezeit, als er zum 
Märzterm in in Reval war," entgcgnete Friedel 
seelenruhig, „ich w ill Forstmann werden, alle 
Bücherweisheit mag ich nicht."

„Hast du Nachrichten von Hause, Axel?" 
fragte Friedel nach den ersten Begrützungswor- 
Len. „M e litta  ist bereits in Treuenhoff. Hast 
du die Pferde entgegenbestellt?"

„Nein, ich komme diesmal ganz unerwartet, 
ich habe den Eltern meine Ankunft nicht ange­
meldet" erwiderte Axel gepreßt.

„Schulden —  was? Hast du Papa zu Leich­
ten? Das ist auch mein Fall. W as tut das 
übrigens? Ein Mensch ohne Schulden ist ja 
nur ein halber Mensch —  denn m it der immer 
weiter fortschreitenden K ultur wachsen ja auch 
die menschlichen Ansprüche. Und um alles das 
zu befriedigen, was ein anständiger Mensch 
zum Leben braucht, dazu gehört Geld. Kannst 
du mir fünf Rubel borgen, Axel?"

Abg Wenke, solche Beschuldigungen erheben, so ist 
die Tendenz nicht mißzuverstehen. W ir  weisen diese 
Tendenz m it Entschiedenheit zurück. (B e ifa ll.)

Abg. Roes i c k e  (kons.): Durch die Abtötung
der Herden erwächst den Besitzern großer Schaden. 
Sie werden in ihrer cranzen Existenz geschädigt; denn 
der W ert der Herden läßt sich nicht einfach nach der 
Zahl bemessen. Es mutz dafür Sorge getragen wer­
ten. datz die Besitzer möglichst bald wieder ihren Be­
stand ergänzen können. Schärfste Bekämpfung der 
Seuchen ist notwendig. Tatsächlich ist die Seuche aus 
dem Ausland eingeschleppt worden. W ir  müssen 
doch wieder dahin komen, sie gänzlich auszurotten. 
Die Erhöhung des russischen Schweinekontingents hat 
auch nicht zur Verminderung der Seuchengefahr bei­
getragen. A lle  gesetl'chen Bestimmungen müssen 
auch auf das Ausland Anwendung finden. (B e ifa ll 
rechts.)

Abg. G o e b e l  (Z tr . ) :  Es ist eine Tatsache, datz 
m it Herabsetzung des russischen SchweinekonLingents 
in Oberschlesien die Seuchengefahr zurückging, daß 
sie m it der Heraufsetzunq wieder größer w ird. I m ­
merhin aber hat die Herabsetzung in Oberschlesien 
große Beunruhigung hervorgerufen. M an befürchtet, 
daß m it dem Ausbleibebn des ausländischen Fleisches 
ein Mangel in der Vcrsoraung eintreten könnte. Es 
w ird  sogar der Besorgnis Ausdruck gegeben, daß ein 
gänzliches Verbot der E in fuhr lebender Schweine be­
absichtigt sei.

Unterstacllssekretcir K ö f t e r :  E in  Verbot lebender 
Schweine ist nicht beabsichtigt.

Ve 'u  Kapitel „Z u r Förderung der Viehzucht" 
l  egt eine Resolution der Budgetkommission vor, 
durch die Regierung ersucht w ird , dem Haussse bald- 
mögl'chst eine De-k'chrift über die zur Hebung der 
heimischen V  ehzucht getroffenen Maßregeln vorzu­
legen. Außerdem fordert «in A n t r a g  der Abag. 
B u c h t ' n g  u. Gen. (n l.) die Regierung auf, bald­
möglichst geeignete Maßnahmen zu treffen, durch 
welche die schrv-er'ge Lage des Jmkerstandes m it E r 
folg gebessert werden kann.

Abg. W a c h h o r s t  de W e n L e  (n l.) :  W ir  wün- 
.chen e'ne größere Unterstützung der Pferdezucht-Ge­
nossenschaften.

Abg. E c k e r-M n s e n  (n l.) :  Die StaaLsregierung 
sollte sich größere Förderung der Geflügelzucht ange­
legen sein lassen. Jetzt gehen noch seshr große Sum­
men für Geflügel ins Ausland. Abg. W e n k e  
( V p )  unterstützt diese Forderung.

Abg. N ö l l  (kons): Ich möchte eine staatliche
Beihilfe für den Kreis Melsusngen zu einer V ieh­
weide von der Staatsregierung erbiten.

M inister F r h r .  v o n  S c h o r l e m e r  erwidert, 
daß er diesem Wunsch sympathisch aegenüberstehe, 
und daß der Vorredner daher auf oie E rfü llung sei­
ner B itte  rechnen könne. Die Förderung der Ge­
flügelzucht liegt uns ebenfalls schon am Herzen. Ich 
gebe zu. daß die im E 'a t ausgeworfene Summe von 
185 000 M ark nicht hoch -st. Im m erh in  ist in  den 
letzten Jahren ein erheblicher Fortschritt zu verzeich­
nen. Es stehen ja bei uns die klimatischen Verhält- 
n'sse einer Versorgung des Marktes das ganze Jahr 
hindurch im  Wege. so datz w ir  auf Auslandsangebote 
immer angewiesen bleiben werden. Gleichwohl werde 
ich gern Leim Finanzminister die E rste llung grö­
ßerer M it te l verlangen, zumal die Geflügelzucht in 
Preußen ausdehnungsfähig ist und einen ausgezeich­
neten Erwerbszwe'g für den kleinen M ann  darstellt. 
(B e ifa ll.)

Abg. B r o r s  ( Z t r . ) : D ie M ilch ist m it das not­
wendigste Nahrungsmittel, es ist unbedingt nötig, 
daß sie reii? und unverfälscht verkauft w ird. Leider 
gehen d'e Polizeiverordnungen in  den S  übten zur 
Überwachung des Mllchverkaufs oft v ie l zu weit. 
den Landwirten w ird  hierdurch die Milchproduktion

Axel zog schweigend ein ziemlich dünn anzu­
fühlendes Taschenbuch hervor und zählte dem 
Bruder fünf Einrubelscheine hin.

„Danke; es ist gera'detzu fabelhaft, wie sich 
die Ausgaben summieren. Heute z. B. haben 
wir ein Katerfrühstück —  Tibbi Jlsenkron. Gön- 
rer Raudberg und ich. W ir  sind nämlich alle 
drei im Examen durchgefallen, da ersticken w ir 
unsern Schmerz darüber durch verschiedene Sou­
pers. die dann stets ein Frühstück nach sich 
ziehen."

Axel hörte nur halb auf des Bruders Ge- 
plauder. E r beneidete ihn um leinen unver­
wüstlichen Frohsinn. W ie leichtfertig er alles 
huffatzLe —  Schulden nicht bestandenes Exa 
men, alles nahm er von der besten Seite.

„Beiläufig, Dora hat sich zur Abwechslung 
den Arm gebrochen." berichtete er jetzt m it dem 
allerfrohesten Gesichte von der W elt. „Armer 
Zw illing ! Dagmar meldete mir das Ge­
schehene durch eine Postkarte. Sie und Dora 
sind beide aus dem Wagen geflogen, die Falben 
waren durchgegangen, J ü rri mästet sie ja auch 
mit Hafer. Zuerst schienen Doras Verletzungen 
—  sie hatte nämlich noch eine Kopfwunde —  
nicht gefährlich, dann jedoch gewann die Sache 
einen böftn Anstrich; Dora schwebte einige 
Tage in Lebensgefahr."

„Davon weiß ich garnichts," rief Axel be­
stürzt und erschrocken, „und wie lauten die letz­
ten Nachrichten über ihren Zustand R '

„Gut, sie befindet sich auf dem Wege zur 
völligen Genesung. —  Dagmar hat dir ver­
mutlich auch geschrieben, der B rie f wird wahr­
scheinlich nach deiner Abreise eingetroffen sein. 
Dora ist wirklich ein guter Kerl, mutzte nun 
gerade ihr solch ein Pech passieren! Ja , w ir 
Zwillinge sind die reinen Pechvogel. Papa 
wird über mein nicht bestandenes Examen ge­
rade nicht sehr erbaut sein. Du bleibst doch

geradezu verekelt. M an sollte deshalb eiicheitliche 
Polizs.maßregeln erlassen.

Abg. L u d e r s  ( f t . ) :  Größere M it te l zur För- 
derur g des Moltereiwesens sind angebracht.

Abg. Sc h r ö de r - Kas s e l  (n l.) : Es ist zu be­
grüßen, daß die Regierung ihren ursprünglichen 
P lan, die Iungviehrveide bei der Stadt Felsberg zu 
errichten, fallen gelchsen bat, da hierdurch lauter 
kleine Leute durch Wegnehmen ihres Pachtlandes 
geschädigt worden wären. Ich habe früher die E r­
richtung auf der Domäne MitLelhofen angeregt und 
freute mich, daß meiner Anregung Folge gegeben 
wurde.

Abg. F r h r .  v o n  E y n a t t e n  (Z tr . ) :  Die Ver­
unreinigung der W urm  schädigt die S tadt Aachen 
und die Viehzucht der Umgegend schwer. Es muß 
Abhilfe geschaffen werden.

Landwirtschaftsminister F r h r .  v o n  S c h o r l e -  
m e r - L i e s e r :  Die traurigen Zustände an der 
W urm  sind m ir seit langem, was Geruch und Ge­
sicht angeht, persönlich bekannt. (Heiterkeit.) So­
lange Aachen nicht m it Errichtung der hoffentlich m it 
E rfolg wirkenden Kläranlagen vorging, konnte keine 
endgi'ltige Abhilfe geschaffen werden. Jetzt werde 
ich gemeinsam m it dem Handelsminister feststellen 
können, wer außerhalb der S tadt Aachen noch zur 
Verschmutzung und Verunreinigung der W urm  bei­
träg t und Abhilfe zu schaffen suchen. Hoffentlich ist 
es überhaupt noch möglich. w iH nr klares und fisch- 
reines Waßer dort zu schaffen. (B e ifa ll.)

Altz. D r. v. C a m p e  (na tl.) begründet den A n ­
trag Bucht.na.

Abg. v. G o ß l e r  (kons.): Der Antrag bring t
nichts Neues. W ir  haben vor drei Jahren bereits 
darauf aufmerksam gemacht und werden für den A n ­
trag stimmen, denn w ir sind der Meinung, Latz den 
Im kern geholfen werden mutz. Ich glaube, datz w ir 
nicht um eine Verschärfung des Nahrungsmittelge- 
setzes herumkommen. Die Im ker wünschen den steu­
erfreien Zucker auf 15 Pfund zu erhöhen.

Abg. R i c h t a r s k y  (Z tr . ) :  Die Hebung der 
Im kerei ist auch besonders vom gesundheitlich-medi­
zinischen Standpunkt zu wünschen. Der Honig ist 
ein H e ilm itte l ersten Ranges.

Nach weiteren zustimmenden Bemerkungen des 
Abg. G e i s l e r  (Zentrum ) bemerkte

Landwirtschaftfsminister F r e i h e r r  v. S c h o r ­
l e  m e r  : Die Lage der Im ker ist nicht rosig. Das 
hängt von der Beschaffenheit unserer Äck-rr ab, die 
nicht mehr so v ie l Unkraut erhalten. A ls  Ersatz 
müssen w ir  für blühende Linden sorgen. Ich  w ill in  
diesem Sinne auf die Bereitstellung von M itte ln  bei 
den Landwartschaftskammern sorgen. Eine Novelle 
zum aNhrungsmitelgesetz, die den Eigenschaften des 
Honigs gerecht wird, ist in  Vorbereitung. Der für 
die. Bienen benötigte Zucker kann ja heute schon ois 
zu 5 K ilo  pro Stock steuerfrei abgegeben werden. Der 
Zollschutz erscheint m ir vollkommen ausreichend. Die 
Möglichkeit, Stöcke m it lebenden Bienen steuerfrei 
über die Grenze zu bringen, dient vor allem dem so­
genannten Grenzverkehr. Würden w ir  z. V. an der 
holländischen Grenze den Z o ll dafür erhöhen, so 
würde uns Holland m it einer ähnlichen Maßnahme 
antworten. Nicht unerwähnt möchte ich lassen, daß 
nach der Statistik in  den letzten fünf Jahren die B ie ­
nenzucht um 50 000 Stöcke zurückgegangen ist.

Abg. V a r e n h o r s t  (Fk.): Für die Förderung 
der Im kerei sind kleine M it te l nicht ausreichend, w ir 
müssen vor allen Dingen größere M it te l anwenden. 
Das ist in  erster L in ie  der steuerfreie Zucker, der ja 
in  gewissem Grade schon gewährt ist. E ins der gro 
ßen M it te l ist der Zollschutz. Wenn man ihn nicht 
nur theoretisch erörtern w ill,  dann muß im Reichs 
Lag der Zollschutz so verstärkt werden, wie w ir  ihnh 
benötigen. Es müssen also zollschutzfreundliche M ä n ­
ner in den Reichstag hineinkommen. Diese P o litik

selbstverständlich jetzt einige Tage hier in Re­
val. V ie l ist zwar nicht los, nur der Zirkus ist 
da, dort kann man einen Abend totschlagen, es 
wird einem da ziemlich viel geboten."

„Ich reise heute Nachmittag nach Treuen­
hoff" sagte Axel, „zu sechs Uhr bestelle ich m ir 
Postpferde hierher, und ich hoffe, du begleitest 
mich nachhause."

„Nachhausefahren? Bester Bruder, ich 
werde doch kein solcher Dorsch sein, nachhaust zu 
fahren! Wozu soll ich mich dort einkapseln wie 
eine Trichine?"

I n  diesem Sinne kämpfte Friedel noch eine 
Zeitlang gegen alle Vernunftgrimds seines B ru ­
ders. Schließlich aber ließ er m it sich handeln, 
und als Axel sich nach einer halben Stunde von 
ihm trennte, versprach der liebenswürdige 
Taugenichts, ihn nach Treuenhoff zu begleiten.

Ich werde Tibbi Jlsenkron zur Gesellschaft 
dort einladen," mit dieser Aussicht tröstete sich 
der durchgefallen« Abiturient.

Axel schlug den Weg nach Zieg-rlskoxp-Ll ein.' 
D ie Stadt m it ihren Türmen und Mauern lag 
bald hinter ihm, die Einsamkeit um ihn Her- 
tat ihm wohl.

Wann ist ein Mensch in Gesellschaft .seiner 
eigenen Gedanken je einsam? Axel fühlte sein 
Herz leichter schlagen auf der stillen Landstraße, 
aber dennoch war ihm sterbensmüde zu M ut. 
Und seine Gedanken kleideten sich in Reime:

„Ic h  hab- a ll mein Glück begraben,
I n  einer Lösen, bösen Stund',
Die Träume, die mich einst umschwebten 
Sie ruh 'n auf meiner Seele Grund.
Begraben dort, doch nicht vergessen,
Und ob man auch die Gräber kränzt,
Den toten Träumen meines Glückes 
Hat eine Träne nur geglänzt.
Gar v ie l w il l diese Träne sagen,
T rüb t sie m ir ja  den hellen Blick:
Es liegt in  ih r die stumme Trauer 
Um mein verlorenes Lebensglück."



haben die Nationalliberalen bislang noch nicht ver­
folgt. (Lachen und Widerspruch Lei den National- 
liberalen.) Bei den NeichstagsnachrvahlLn haben 
Sie sogar dafür gesorgt, daß Zollschutzfreunde heraus- 
gewählt wurden und Freihändler hineinkamen. (W i­
derspruch bei den NaLionalliberalen.)

Abg. L i e n e r v e g  (kons.): Der Ziegenzucht sollte 
eine größere Aufmerksamkeit entgegengebracht wer­
den. I n  der jüngsten Zeit ist die Zucht leider etwas 
zurückgegangen. Das ist bei dem Nährwert der Zie­
genmilch sehr zu bedauern, denn sie ist wertvoller als 
die Kuhmilch. Die Ziege ist in  W ahrheit die Kuh 
des kle'nen Mannes. Ich möchte an das M in'sterium  
den dringenden Wunsch richten, die Ziegenzuchtver­
eine zu unterstützen.

Der A n t r a g  V ü c h t i n g  w ird  darauf einstim­
mig a n g e n o m m e n .

Freitag 1 Uhr Fortsetzung der Beratung.
Schluß Uhr. .

Deutscher Reichstag.
197. Sitzung vom 22. Januar, 1 Uhn

Am  Bundesratstische: Dr. DelbrüL.
D ie allgemeine Aussprache über den 

E ta t des Neichsamt des In n e rn  
w ird  fortgesetzt.

Ib g . N o w i c k i  (P o le ): Die polnischen Gewerk- 
mreine werden von der Behörde a ls  politische 
Vereine behandelt. Ih re  Versammlungen werden 
verboten, was von den Gerichten bestätigt w ird. 
W ir  b ittn  um Abhilfe.

Abg. D r. H a e g y  (E lf . ) :  Auch meine Freunde 
sind der Ansicht, daß die jetz'ge W irtschaftspolitik 
beibehalten werden soll. I n  Elsaß-Lothringen haiben 
sich die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht so günstig 
entwickelt, wie sonst in  Deutschland Sehr unange­
nehm wurden Lei uns die neuen Steuern fü r die 
W ehrrM una empfunden. E inm a l herrscht bei uns 
keine MilitärbegeLsterung. Dann hatten w ir  bereits 
die Steuern, die das Reich jetzt eingeführt hat. Das 
w irk t natürlich zurück auf die polnische S tim m ung 
gegenüber dem Reich. Dieses hat daher ein In te r ­
esse daran, Elsaß-Lothringen besondere Vergünsti­
gungen zu schaffen, etwa durch Hebung des T ransit­
verkehrs, durch Kanalisierung der Mosel und S a a r; 
b ill ig  wäre auch eine Bevorzugung des elsässischen 
Kalibergbaues Lei Durchführung des Kaligesetzes.

Präsident der Reichsbank H a v e n s t e i n :  Dle 
Angriffe  gegen die D iskontpolitik  der Reichsbank 
sind nicht berechtigt. Sie war notwendig infolge 
der durch den Balkankrieg und das drohende E in ­
greifen Rumäniens entstanden Beunruhigung. Erst 
Ende Oktober schien diese Gefahr beseitigt. Die E n t­
wicklung hat der P o lit ik  der Reichsbank durchaus 
Recht gegeben. A u f dem in ternationa len Markte 
zeigte sich überall eine scharfe Anfrannung. Dle 
Geldflüssigkeit w a r nur vorübergehend. I m  Sep­
tember nahm die Versteifung des Geldmarktes wei­
teren Fortgang. Erst im  Laufe des Oktobers, als 
sich die politischen Verhältnisse entspannten, ließ 
auch die Anspannung des Geldmarktes nach. Der 
K ap ita lm arkt ist auch heute noch schwach, ebenso 
der Baumarkt. Jedoch ist ein Nachlassen der A n ­
spannung zu erwarten. Deutschland steht ganz un­
abhängig vom Auslande. W ir  haben den ernsten 
W illen, den D iskont nicht länger a ls nötig aus 
seiner jetzigen Höhe zu halten. Aber es mutz der 
Reichsdank überlassen bleiben, den Zeitpunkt der 
Herabsetzung zu bestimmen.

Abg. D r. W e rn e r-G ie ß e n  (w. V g .): Der
M itte lstand w ird  vom Psuschertum und der
Schmutzkonkurrenz arg Ledrobt. Leider läßt chm die 
Regierung wenig Entgegenkommen spüren. Das 
steht man am Sonntags ruhe-gefetz, das zum Scha­
den der christlichen Geschäftsleute Ausnahmebe­
stimmungen fü r die Juden enthält. Dabei hat das 
B la tt  der letzteren, das „B e rlin e r Tageblatt", alles 
getan, um die deutschen Idea le  herunterzuziehen. 
M a n  braucht nur an die deutschen Turner in  Leip- 
M  zurzeit der Denkmalseinweihung zu denken. I m ­
mer sucht es V erw irrung  zu stiften. Dabei muß man 
bedauern, daß der amtliche Nachrichtendienst wie 
bei der Reichsfinanzveform auch bei der Zadern- 
affäre versagt hat. W ann w ird  endlich gegen die 
Warenhäuser vorgegangen werden. A ls  einen Un­
fug mutz man es bezeichnen, daß das jüdische 
Warenhaus W. Wertheim in  B e rlin  zur W eih­
nachtszeit im  Verkaufsraum Glocken läuten und 
Weihnachtslieder singen ließ. Auch die Konsumver­
eine bedeuten eine schwere Schädigung des M it te l­
standes. W enn der M itte lstand fä llt, dann fallen 
auch die Diamanten aus den deutschen Fürsten- 
kronen. (B e ifa ll.) '

Abg. H e i n e  (Soz.): W ir  haben eine Resolu­
tion vorgelegt, welche einen Gesetzentwurf zur v ö lli­
gen Beseitigung aller das Koalitionsrecht noch ein­
schränkenden Vorschriften in  Reichs- und Landes-

ges-etzen fordert. Gewalttaten Lei Streiks bedauern 
meine Parteigenossen. Der größte T e il aller V or­
kommnisse besteht nur aus wenigen derben Worten, 
wie aus dem Kasernenhofe auch. Da die Behörden 
sich fast ausnahmslos aus die Seite der Unterneh­
mer stellen, — (Vizepräsident D r. D o v e :  Sie
dürfen den Behörden nicht absichtliche, einseitige 
Parteinahme vorwerfen). Dann w i l l  ich meine Be­
hauptungen auf die Fälle einschränken, wo es ab­
sichtlich geschehen ist. (Heiterkeit.) V ielen Streik­
brechern kommt es gar nicht darauf an, ihre strei­
kenden Kollegen Lot zu schlagen. Das Gesetz muß 
so geändert werden, daß die Ankündigung des 
Streiks keine Drohung im  S inne des Gesetzes dar­
stellt. Das neue Strafgesetzbuch w ird  im t seinen 
Strsikvaragraphen ein Ausnahmegesetz schlimmster 
A rt. Das Koalitionsrecht darf man aber auch dem 
Staatsarbeiter nicht vorenthalten. (B e ifa ll bei den 
Sozial-demokraten.)

Darauf t r i t t  Vertagung ein.
Der P r ä s i d e n t  beraumt die nächste Sitzung 

an auf Freitag 12 U h r: Kurze Anfrage, die neuen 
Interpe lla tionen über Zabern und d i" Anträge der 
Volkspartei und der Elsässer über die Waffenge­
w a lt des M i l i t ä  s usw.

Abg. G raf W e s t a r p  (kons.) beantragt, diese 
Anträge von der Tagesordnung abzusetzen. Sach­
liche Anträge dürfen an In te rpe lla tionen nichr an­
geschlossen werden. W ir  können uns diesem neuen 
Vorgehen aus grundsätzlichen Bedenken nicht an­
schließen.

Abg. H a n s e  (Soz.) stimmt dem Vorschlage kES 
Präsidenten zu.

Abg. G r ö b e r  (Z tr . ) :  Diese Anträge sind fo r­
mell unabhängig von den Interpe lla tionen. Die 
In te rp e lla tion en  werden form ell erledigt sein, ehe 
die A n trg " an die Reihe kommen. Das Haus ist 
Herr seiner Geschäftsordnung. Die Bedenken des 
Grafen Westarp sind ganz unbegründet.

Abg. B a s  s e r m a n n  (n a tl.) :  Bedenken gegen 
den Vorschlag des Präsidenten liegen nich? vor, 
denn die Anträge sollen ja  nicht m it den In te r ­
pellationen verbunden werden, sondern unabhängig 
davon nachher beraten werden.

Abg. G raf W e s t a r p  (kons.): Es handelt sich 
um einen weiteren Schritt beim Ausbau des Jn - 
terpellationsrechts. Da machen w ir  nicht m it.

Abg. D o v e  (Fortschr. V p .) : Die Antrüge bauen 
sich doch geschäftsmäßig gar nicht auf den In te r ­
pellationen auf. Diese können behandelt werden, 
wie Sie wollen, zum Beispiel zurückgezogen werden, 
die Anträge aber bleiben selbständig bestehen.

Aha Dr. S p ä h n  (Z tr .)  spricht gegen den A n­
trag Westarp.

Äbg. B a s s e r m a n n  (na til.): Es lieg t uns
vö llig  fern, m it unserem Vorgehen eine Erweite­
rung der geltenden Bestimmungen herbeizuführen. 
W ir  halten es aber auch nicht fü r richtig, daß jode 
Woche eine Zabern-Debatte stattfindet. (B e i fa l l)

Äbg. G raf W e s t a r p  (kons): S ie können uns 
überstimmen; w ir  halten aber an unseren Beden­
ken fest.

Der A ntrag West ar p w ird  gegen die Rechts 
abgelehnt. Es b le ib t bei der vorgeschlagenen Tages­
ordnung.

Deutscher DachdeSertag.
M a g d e b u r g ,  20. Januar.

Im  Hotel „Fürstenhof" tra t der Bund deutscher 
Dachdecker-Innungen zu feinem 30. Verbandstag zu­
sammen. Nach Eröffnung der Versammlung und 
den Begrüßungsansprachen der Ehrengäste gab der 
Porsitzer Obermeister H o r n  in  Dresden den Ee- 
schäftsbericht, demzufolge der Bund gegenwärtig 
1089 M 'tg lieder zählt. — E in  Anlrag der Dach. 
decker^Jnnüng Magdeburg betr. E inführung eines 
einheitlichen Dachziegelformates, über den K a r n -  
b a ch - Magdeburg berichtete, wurde dem Bundes­
vorstand zur weiteren Behandlung überwiesen; 
nachdem aus der Versammlung heraus auf die 
Schwierigkeiten hingewiesen worden war. welchen 
die Durchführung des Antrages voraussichtlich be­
gegnen müßte. — über „ S i c h e r u n g  d e r  
B a u f o r d e r u n g e n  nach dem Bürgerlichen Ge­
setzbuch" referierte der Vorsitzer Obermeister Horn. 
E r äußerte Zweifel daran, ob der Zweite T e il des 
Gesetzes über die Sicherung der Vauforderungen 
wohl jemals in  K ra ft treten werde, und wies dar­
auf hin, daß eine Vesseruna der gegenwärtig sehr 
stark daniederliegenden Verhältnisse im Baugewerbe 
unter allen Umständen herbeigefführt werden müsse. 
Hierzu empfehle es sich, eine Entscheidung des 
Reichsgerichts über die Begriffe „Grundstück"" und 
„Grund und Boden" herbeizuführen und, um diese 
zu ermöglichen, einen entsprechenden Kostenbetrag

zu bewilligen. Die Versammlung erklärte ih r E in ­
verständnis. —  Nach einem Referate von B a s e ­
d o w  (B e rlin ) über die Frage, ob die Dachziegel zu 
den zerbrechlichen Waren gehörten, wurde die vom 
Berichterstatter vorgeschlagene Resolution angenom­
men. in  welcher der deutsche Handelstag und der 
deutsche Handwrks- und Gewerbekammertag ersucht 
werden, m it der Regierung in  Verbindung zu tre­
ten, damit die Dachziegel unter den Begriff der 
zerbrechlichen Ware gerechnet werden, da es derzeit 
ehr schwer sei, bei Beschädigung auch vorschriftsmä­
ßiger verpackter Ziegel von der Bahnverwaltung eine 
Entschäd gung zu erhalten. Die Resolution wurde 
angenommen. — Bürgermeister D r. E b e r l e  (Ros­
sen) behandelte den Existenzkampf des Mittelstandes, 
wobei er namentlich die Schäden des Submissions- 
wesens beleuchtete und zur Herbeiführung besserer 
Verhältnisse die Forderung aufstellte, datz die Aus­
schreibungsunterlagen restrm iert bezw. ein neues 
eindeutiges Form ular geschaffen, besondere geschulte 
Sachverständige zum Zwecke wichtiger Preisfestsetzung 
vor der Lieferungsabnahme herangebildet und die 
Q u a litä t der gelieferten Arbeiten einer exakten 
Prüfung unterzogen werden soll. Es sei dringend 
notwendig, daß das Submissionswesen nicht schema­

schaft und Arbeiter eine Regelung der Preise anstre­
ben, so gut könne auch das Handwerk darauf dringen. 
E in  fester Zusammenschluß des aesamten deutschen 
Mittelstandes zur Vertretung der berechnen For­
derungen der Handwerker sei im Interesse des ge­
samten deutschen Vaterlandes dringend notwendig. 
(Lebhafter B e ifa ll.) — S c h ö n e  Dresden) Lehnn 
delte die Frage der gesetzlichen Regelung einer A r ­
beitslosenversicherung. Der Referent sprach sich gegen 
eine Arbeitslosenversicherung im  Anschluß an die 
Gewerlschaftsorganisat'on aus und empfahl dafür 
den Anschluß an die Re chsversicherung, wobei a lle r­
dings zu berücksichtigen sei, daß dam it eine starke 
Belastung des Reiches verbunden wäre. Die E in ­
führung einer gesetzlichen Arbeitslosenversicherung 
erscheint dem Referenten überhaupt noch zu früh. 
D e Versammlung beschloß, gegen eine solche Einfüh­
rung Stellung zu nehmen.

Lord Strathcona f .
Im  A lte r von 94 Jahren ist „Große 

M ann von Kanada", Lord Strathcona and 
M ount Royal. gestorben. A ls  simpler Donald 
Alexander Sm ith 1820 in Schottland geboren, 
starb er als einer der angesehensten, verehrtesten 
und reichsten Männer des britischen Reiches. 
Im  Jahre 1838 wanderte er nach Labrador aus 
und tra t in die Dienste der Hudson-Bancompag­
nie. Seinen Dienst begann er als einfacher Lauf­
junge, errang durch Fleiß die höchsten Stellen 
der Gesellschaft und wurde Gouverneur und 
Regierungskommissar. E r gründete dann die 
Bank von Montreal, m it deren H ilfe  er das

Riesenwerk der Eanadian Pacific-Vahn durch* 
führte. Königin V ik to ria  von England mach^ 
ihn zum Peer des Reiches und ernannte ihn 
1896 zum Oberkommissar für Kanada in Lon­
don. Lord Strathcona war im Jahre 19)0 
Ehrengast bei der Hundertjahrfeier der U n ive r­
sität in  Berlin .

Aerzte gegen Kurpfuscher.
Eins interessante Beleidigungsklage gelangt 

dieser Tage vor dem Am tsgericht V e r l i n - L i c h "  
t e r f e l d e  zur Verhandlung. Der praktische 
Dr. O tto N e u st ä d t e r - Dresden-Hellerau, der 
Vorsitzer der Gesellschaft zur Bekämpfung des Kur- 
pfuscheriums, hatte an Professor Albrecht in G rE  
Lichterfeloe, den ersten Vorsitzer des Deutschen wnt- 
schaftlichen Verbandes, einen B rie f gerichtet, in  dein 
D r. K r ü g e r ,  dem Syndikus dieses Verbandes, der 
V orw urf gemacht w ird, er unterstütze neben seiner 
d'erstlichen Tätigkeit die Organisation der Kur* 
Pfuscher, den „Verband par'tä.ischer Heilmethoden 
insgeheim, nicht aus innerer Überzeugung als Anhan* 
ger der Bewegung. Insbesondere habe derVerbanv 
M it te l gesucht, um angeklagte Kurpfuscher der 
rechtigkeit zu entziehen. Darauf hatte Dr. Krüger 
S trafantrag gestellt.

Bei seiner Vernehmung schilderte der Angeklagte 
Dr. N e u s t ä d t e r  das seiner Ansicht nach gemein* 
gefährliche Vorgehen des ersten Vorsitzers des Ver­
bandes, des Heilkundigen EottlieL-Heidelberg, der 
in  einem Inserat ein Hauteinreibemitrel angepr'eftn 
habe. das bei gewissen Krankheiten (Krebs, Lun­
genkrankheilen usw.) gleich wirksam unÄ sogar pro* 
phylaktisch wirksam sei. I n  langen Vortragen und 
Broschüren hatte EottlieL die Ä rbe it Dr. Krügers 
und seine Verdienste um die Beweguna außerordent­
lich gelobt. Daraus gehe hervor, datz D r. Krüger 
drese gemeingefährlichen Bestrebungen m it einem 
wissenschaftlichen M ante l umgeben habe, wodurch 
unendlichen Schaden anrichte. D r. K r ü g e r  wies 
in längeren Ausfürungen die Vorwürfe der An.E  
klagten zurück. E r verteidigte fein gutes Recht, D  
m it Heilfragen zu besaßen. Gottlieb habe sich eines 
Tages an ihn gewandt und er das A m t übernommen, 
das er se't fünf Jahren ausübe, seit die Approbierten 
Ärzte aus lediglich wirtschaftlichen M otiven gegen dw 
neue Bewegung kämpften. Das M it te l Gottliebs fts 
in  d-"r Tat k e i n  S c h w i n d e l ,  denn EottlieL sm 
ein M ann, der gar nicht fähig sei, gegen seine über* 
zeugung etwas Unlauteres zu tun. Zeuge Pros- 
A l b r e c h t ,  der ehemalige erste Vorsitzer des Volks­
wirtschaftlichen Verbandes und Geschäftsführer der 
Zentralstelle für Volkswohlfahrt sagt aus, daß er 
sein Am t niedergelegt habe. da er m it seinem 
trage, D r. Krüger oie Ausübung beider Ämter nichr 
länger zu gestatten, nicht durchgerungen sei. 
habe aber m it Herrn Dr. Krüger nicht mehr arbeiten 
können, solange er Syndikus des Verbandes für pn* 
ritätische Heilmethoden gewesen sei. Der Hauptzeuge 
Kaufmann G o t t l i e b  oibt zu, daß Dr. Krüger die 
A rtike l für die In s c h rifte n  redigierte und abäm 
derre. W as veröffentlicht w ird, bekomme Dr. K rü ­
ger vorgelegt. Da? Gericht sp r ach  den Angeklagten 
f r e i ,  da der Wahrheitsbeweis geführt sei. Der 
Kläger erklärte, Berufung einlegen zu wollen.

ManililisliltiiikS.
( B e s t r  § f t e r  L  n st m ö r d e r.) Wegen 

Mordes stand vor dtM Schwurgericht in 
B e u t  he r, der Zchöhrige Häuer F>« uz Kcuide- 
witz aus Bietschmvitz, der am 17. J u li v. I -  
ein 11 jähriges Mädchen in ein Getreidefeld 
gelockt und an ihm einen Lustmord begangen 
hat. Der Angeklagte erklärte, betrunken ge- 
mesen zu sein und nicht gewußt zu haben, 
was er tat. E r wurde wegen Totschlags 
unter erschwerenden Umständen zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt.

( W e g e n  V e r u n t r e u u n g  von 
76 000 M  a r k) wurde i» B a u tz e  n ein 
81 Jahre aller früherer Geiichtsfekretär ZU 
drei Jahren Gefängnis verurteil!. E r sollte 
das Vermögen eines geistig nicht ganz nor­
malen Privatmannes verwalten, hat es ober 
zum allergrößte» Teil für feine 21 Kinder 
verwendet, während er selbst sehr müßig lebte. 
Sein Vergehen kam aus Tageslicht, als sein

Wenn man jung ist, sollte man nie von ver­
lorenem Lebensglück sprechen, aber gewöhnlich 
w ird  man dann, wenn man unglücklich ist, gleich 
weltmüds. Erst späterhin, in  Meisteren Jah­
ren empfindet man das Unglück nicht nieder­
drückend, sondern es stählt einen zum weiteren 
Kampf m it dem Dasein.

*  chch
Mein Herz, ich w ill dich fragen: 
,M as ist denn Liebe, sag'?

Dagnrar Nordlingen führte seit ihrer Back­
fischzeit ein Tagebuch. Seinen B lä tte rn , die sich 
so geduldig m it den nicht besonders hübschen, 
aber ausgeprägt energischen Schristzügen ihrer 
Hand füllen ließen, konnte sie alles erzählen, 
auch das, was. sie ihrer Freundin Ruth ver­
schwieg.

Niemals war ihr, seitdem sie damals vor 
Jahren in Schloß Kreutz halb unbewußt ih r ein­
sames Kinderleben Zuhause geschildert, eine 
Klage über E lte rn  und Geschwister gekommen. 
Nach und nach hatte sich ih r Wesen in  sich selbst 
gefestigt, keine Mutterhand hatte ihre Erziehung 
geleitet, kein ernstes, belehrendes W ort des Va­
ters sie auf Begriffe, die man heranwachsenden 
Kindern erschließt, aufmerksam gemacht. Nur 
an Ruth konnte sie sich vertrauensvoll an­
schließen.

Und die beiden Mädchen besaßen ein ge­
meinsames Idea l, um welches alle ihre Ge­
danken sich spannen. Rsginald war meist 
Gegenstand ihrer Gespräche, und Dagmar hatte 
oft gesagt, wenn Ruth ihr einen Bries des fer­
nen Weltreisenden vorgelesen: „O , warum habe 
ich nicht auch solch einen Bruder! Friede! und 
Axel sind ja  ganz lieb, aber entweder necken sie 
mich, oder sie beachten mich garnicht."

„S ie  sind beide sehr leichtsinnige Jungen," 
entschied Ruth m it der Strenge, m it welcher sie 
Dagmars Geschwister beurteilte. „Dagmar ist 
wie ein weißer Rabe unter den andern in 
Tre-uenhoff," äußerte sie häufig zu Fräule in 
H illa rius .

Ruth war ungerecht in  ihrem U rte il, vor­
eingenommen gegen alle Treuenhoffschen durch 
ihre Abneigung gegen M e litta . N ur Dagmar 
allein liebte sie von ganzem Herzen. Sie konnte 
es nicht verwinden, daß es M e litta  gewesen 
welche Reginald in  die W elt Hinausgetrieben 
hatte. W ie ein scharfer Schnitt hatte es darum 
ih r Herz durchzuckt, als sie ihren vergötterten 
Bruder neben M e litta  auf dem Schiffssteg ge­
wahrte. Lag er etwa wiederum im Banne 
dieses verführerischen Geschöpfes? Doch all da- 
Mißbehagen in  Ruth erstarb schnell im  seligen 
Bewußtsein, Reginald wieder in  Kreutz zu 
wissen. Sie ging nun ganz auf in der Sorge, 
es ihm so behaglich wie möglich in  Kreutz zu 
machen, er sollte kein Verlangen spüren, öfter 
a ls  die gesellschaftliche, nachbarliche Höflichkeit 
es gebot, in  Treuenhoff zu verkehren. Dagmar 
konnte ja  herüber kommen, so oft sie wollte, und 
dann würde Reginald ihnen seine Reisetage­
bücher, die »er ziemlich gewissenhaft geführt 
hatte, vorlesen.

Aber Dagmar kam nicht. Zuerst war sie zu 
Doras Pflege im  Doktorat geblieben, bald aber 
kam die Weisung vonhause, sie möge zurückkeh­
ren, denn merkwürdig — in Treuenhoff ging 
seit Dagmars Abwesenheit vieles verkehrt.

„F räu le in  Nesthäkchen hielten in der W ir t ­
schaft alles so schön in  Ordnung," äußerte der 
alte Diener Andreas zur Wirtschaftsmamsell. 

Andreas hatte Dagmar, als diese noch ein

Baby gewesen, oft auf seinen Armen getragen, 
wenn er von ih r sprach, nannte er sie stets 
„F räu le in  Nesthäkchen."

„Ich  kann nur die Papyros, welche Dagmar 
m ir stopft, rauchen," sagte der Landrat. ärgerlich 
eine selöstgedrchteZigarette, die nicht recht 
brennen wollte, in  den Aschenbecher werfend.

„S e it Dagmar nicht mehr den Tee bereitet, 
ist er ungenießbar," klagte die Landrätin, ihre 
Teetasse m it einer lässigen Handbewsgung zu­
rückschiebend.

„Nesthäkchen scheint eine unentbehrliche Per­
sönlichkeit bei euch geworden zu sein," w arf M e­
l i t ta  hin. D ie junge Frau ruhte in einer halb 
liegenden Stellung aus der Chaiselongue und 
betrachtete ihre rosigen Fingernagel, eine Be­
schäftigung, welche sie sehr liebte. Sie h ie lt ihre 
Hände stets müßig im Schoß, denn sie haßte die 
Handarbeit. „S ie  ist übrigens recht hübsch ge­
worden, die kleine Dagmar," setzte sie hinzu, „ ih r 
brünettes Eesichtchen hat entschieden etwas P i­
kantes."

„S o ? " äußerte die Landrätin verwundert.
I h r  Mutterauge war fü r ihr Nesthäkchen 

nicht geschärft; sie hatte ja auch so v ie l m it 
ihren Nerven zu tun, die geplagte Frau, und sie 
behauptete oft, datz sie ein mühseliges Dasein 
führe, jedenfalls war sie immer nur m it ihrer 
eigeneu, gebrechlichen Persönlichkeit beschäftigt.

Sie war in  Dagmars Abwesenheit beständig 
übler Laune, denn die weiche Hand, welche ihr 
das Kissen auf ihrer Chaiselongue so bequem zu- 
rechtzuschiebcn pflegte, fehlte, und ihre 
Wünsche inbetreff der Zubereitung und Zusam­
menstellung des Mittagessens —  das Einzige 
worum sie sich allenfalls noch kümmerte —  w ur­

den, wie sie behauptete, alle in  verkehrter Weise 
erfüllt.

Kurz, alles seufzte nach Dagmar, und dem 
Landrat fie l es zum erstenmal ein, zu bemerken, 
datz es seine Jüngste war, welche in  einer stillen, 
kaum wahrnehmbaren A r t so manches im Hause 
leitete und ordnete.

Aber so lange Dora nicht völlig außer Ge­
fahr war, konnt« nicht daran gedacht werden, 
das Nesthäkchen unter das heimatliche Dach zu­
rückzurufen. Endlich erhellte sich Doktor Reim- 
sens sorgenvolle Miene, und Dagmar konnte 
durch Tante Paula abgelöst werden.

Sie schied m it Bedauern aus dem Doktorat, 
wo sie die Herzen des alten Ehepaares tn 
S turm  erobert hatte.

„B lin d  sind Landrats m it ihrer Affenliebe 
fü r M e litta ,"  sagte der Doktor zu seiner Frau, 
einer sanften, liebenswürdigen Dame. „M e­
l i t ta  w ird  umtanzt wie das goldene Kalb, und 
die verblendeten E ltern sehen nicht, welch eine 
Perle sie an Dagmar besitzen. Ich habe sie stets 
gern gehabt und gesagt, aus der w ird  mal was- 
Sie hatte schon etwas Besonderes an sich, uls 
sie noch ein kleiner Spatz war. Das wäre eine 
paffende Frau für unsern Erich. B rav. gescheiß 
tüchtig, m it dem Herzen auf dem rechten Fleck!

Die Doktorin, welche Strümpfe stopfend nur 
Fenster saß, schickte einen dankbaren Blick zu"* 
Himmel empor. „F ü r unsern Erich "  diese dem 
Doktor entschlüpften Worte ließen daran' 
schließen, daß der alte Herr dem eigensinnig^ 
Neffen halbwegs verziehen hatte, in seinen Ge­
danken wenigstens, denn äußerlich war er n»m 
immer steif gegen den Pflegcsohn. der in  sein^ 
Starrköpfigkeit seinen eigenen Weg gegangen 
war. (Forts, folgt.)



Schmieqersohn die ihm versprochene M itg ift 
nicht erholten konnte und Anzeige erstattete.

( A b s t u r z  e i n e r  R  a t h a u s k r o n e.) 
I n  k>er grasten Zentralhalle des neuen R at­
bai,ses zu H a n n o v e r  wurde der große 
Vrvnzekronleiichter vollständig zertrümmert. 
Der Lironleuchter wurde einer Ausbesserung 
»nlerzoaen. Beim Hochwinden des schweren 
Kranzes, der den Leuchter hält, rissen die 
provisorischen Drahtseile, der Kranz stürmte 
herab und zerschlug den Leuchter. Die A r­
beiter konnten sich rechtzeitig in Sicherheit 
bringen. Der zerstörte Kronleuchter hatte 
einen W ert von 20 000 Mark. Der Schaden 
Muß von der Berliner Firma getragen wer­
ben, die die Ausbesst-rmigsarbeiten übernom­
men hatte.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  b e t r ü g e r i ­
schen B  a n k d ! r e k t o r s.) M it  dem 
Dampfer „Pensylvania" traf der frühere 
Generaldirektor Lmdner der Land- und In -  
dnstriebank in Berti», der im August 1913 
»ach Veruntreuung von 300 000 Mark nach 
Amerika geflüchtet war, in H a m b u r g  ein 
»nd wird in den nächsten Tagen nach 
B e r l i n  weitertransportiert.

(V  e r u r t e i l u n g  e i n e s  S i t t l i c h ­
k e i t s v e r b r e c h e r s . )  Der 22jahrige Ge­
legenheitsarbeiter Gustav Keil aus Leipzig, 
der am 6. November ooiigen Jahres in der 
Kleinen Mühlenstraße in A l t o n «  an der 
12jährigen Helene Cornehlsen ein schweres 
Sittlichkeilsverbrecheu mit tödlichem Ausgang 
verübte, wurde von« Attonadr Schwurgericht 
Zu 16 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr 
Verlust verurteilt.

( V o n  e i n e m  A u t o  t o t g e f a h r e n . )  
Von einem Automobil des Herzogs Friedrich 
Ferdinand von Gliicksburg, einem Schwager 
des Kaisers, wurde das fünfjährige Kind des 
Caseüers Hanffenineyer in E c k e r n s ö r d e  
überfahren und getötet. Das Kind lies im 
letzten Augenblick über die Straße und vor 
die Räder des Automobils, an dessen Steuer 
der Herzog selbst saß. Der Herzog begab sich 
sofort nach dem Unjall in die Wohnung der 
Eltern.

( D a s  S a r a s a n i - T h e a t e r  in  D re s ­
den,) das unter der Direktion Paul Förster 
>>n Gebäude des Zirkus Sarasani spielte, ist 
sinanziell zusammengebrochen. Es hat die 
Vorstellungen und die Zahlungen eingestellt. 
Die Folge war, daß sich vor dem Gebäude 
ein großer Tum ult erhob, da die Statisten 
ihr Gehalt für Januar noch nicht erhallen 
haben, und das Publikum das Geld für die 
im Vorverkauf erworbenen Platze nicht zu­
rückerhielt. Zahlreiche Artisten haben bereits 
gegen den Direktor Paul Förster, der sich in 
einem Sanatorium befindet, Klage eingereicht.

( U m f a n g r e i c h e  H a u s s u c h u n g e n  
i n  d e r  Z i g a r e t t e n f a b r i k  I a s ­
tn atzn)  Aus D r e s d e n  wird vom Diens­
tag gemeldet: Seit gestern wurden in den 
Geschäftsräumen der Iasmatzi-Aktiengesellschaft 
umfangreiche Haussuchungen vorgenommen, 
über die Gründe des behördlichen Vorgehens 
wird strenges Stillschweigen beobachtet. Zu 
der Haussuchung wurden nur Beamte hinzu­
gezogen, die die englische und französische 
Sprache beherrschten. M an schließt daraus, 
»aß es sich um eine geheimnisvolle Affäre 
handelt. — Die Direktion der Iasmatzi- 
Aktiengesellschast erklärte auf eine Anfrage: 
«Gegen die Iasmatzi-Aktiengesellschaft sei eine 
Anzeige wegen Geheimbündelei erstattet w o r­
den, und zwar dürste diese Anzeige wahr­
scheinlich von den Gegnern des Tabaktrustes 
ergangen sein, m it dem die Jasmatzi-Gesell- 
mioft bekanntlich im Zusammenhang steht. 
Es ist dies wohl der erste Fa ll, daß von den 
sirafgesetzlichen Bestimmungen über Geheim- 
bündeler in diesem Sinne bei einen« P riva t­
unternehmen Gebrauch gemacht wird. — Eine 
weitere Meldung vom Mittwoch besagt: Die 
Haussuchungen bei der Zigarettenfabrik Jas- 
watzi und verschiedenen anderen Fabriken in 
Dresden haben ei» überraschend umfangreiches 
Material e r g e b e n .  Es sollen Firmen be­
saßet sein, von denen man bisher glaubte, sie 
hielten sich vom amerikanischen Trust fern. 
Vor allem sind die bei der Iasmatzi-Aktien- 
geiellschcift beschlagnahmten Briefschaften von 
höchstem Wert, da Iasmatzi den Mittelpunkt 
des amerikanischen Trustes in Deutschland 
bildet. Daß der Trust auch in Deutschland 
w siegreichem Vordringen begriffen war, er­
hellt aus einer M itte ilung, die die Firma 
Iasmatzi machte. Danach >st die Fabrikation 
'w  letzten Jahr um 500 M illionen Zigaretten 
gestiegen.

(D u r ch E i n st u r z g e t ö t e t.) Bei 
oem Abbruch der alten Eisenbahnhauptwerk- 
luitle in P a d e r b o r n  stürzte Donnerstag 
»sorgen eine Wand ein, wobei ein Z  mmerer- 
iwlier getötet und ein Arbeiter schwer verletzt 
wurde.
-  ( M i t  H i n t e r l a s s u n g g r o ß e r
s c h u l d e ,,) ist in V  i l s e ck (Bayern) der
- lechtsomvalt Zimmermanu geflohen. Bei 
Innung des Geldjchrankes fand mau eine leere 
Kassette und ein Hühneraugenpflaster.
. (D i e F  l u ch t d e s F  ü r st e n a u s  
oe in I r r e n h a u s  e.) Bor dem Wiener 
Bundesgericht erschien Sonntag die Gastwirtin

Auf der Insel Ambrym haben furchtbare 
vulkanische Ausbrüche stattgefunden, bei denen 
Hunderte von Eingeborenen durch Lavaströme 
abgeschnitten wurden. Siebenhundert jedoch 
gelang es, zu entkommen. Durch das Erd­
beben hat sich die Lage auf Ambrym vollständig 
verschoben. Es sind Landesteile verschwunden 
und vom Meere bedeckt, während andere Land­
teile aufgetaucht sind. Die Insel gehört zu den

Die Vulkankatastrophe im Stillen Ozean.
Neuen Hebriden. Diese bestehen aus 26 größe­
ren und kleineren Inseln, die zusammen 13 227 
Quadratkilometer groß sind. D ie Inseln sind 
hoch und gebirgig und bestehen in der Mehrzahl 
aus jungvulkanischen Gesteinen. Die Bewoh­
ner (etwa 50 000) sind Melanesier, m it polyne- 
sischen Elementen gemischt, die noch zum größten 
T e il dem Kannibalism us ergeben sind.

Charlotte Fiiediäuder imd klagte gegen den 
Fürsten Josef M aria  Sulkowski aus Zahlung 
einer Entschädigung in Höhe vo» 600 000 
Kronen. Die junge Frau gab au, daß sie 
die Geliebte des Fürsten gewesen sei und 
dieser«, als er von seiner Familie in eine 
Irrenanstalt i» der Nähe von Wien gesperrt 
worden war, unter vielen Mühen aus der 
Anstalt entfernt hätte. Sie habe unier großen 
Kosten den Fürsten linier M ith ilfe  der be­
stochenen W ärler zur Flucht verhoffen und 
sei mit ihm nach der Schweiz geflohen. Der 
Fürst habe ihr eine hohe Summe als Ver­
gütung für ihre Tat zugesichert, diese aber 
bisher nicht gezahlt, Hiuter der unteniebmen- 
den Gastwirtin wurde seinerzeit beim Bekannt­
werden der Flucht ein Steckbrief erlasse», der 
jedoch später wieder zurückgezogen wurde. 
Am Mittwoch wurde die Klage der Gast­
w irt!» abgewiesen, mit dein Bemerken, daß 
es sich um eine unerlanbie Handlung han­
dele, für die ein Honorar nicht verlangt 
werden dürfe.

(S e ch s  K i n d e r  e r f r o r e n . )  Nach 
einer Meldung aus W e i p e r t  in Böhmen 
fand «nan in einer Felsenhöhle 6 Schulkinder 
im A lle r von 7— 13 Jahren erfroren ouf. 
Die Kinder waren auf dein Heimwege vom 
Schneestlirn« überrascht worden.

( D i e  A d v o k a t e n  d e r  P r i n ­
z e s s i n  L u i  s e) haben am Mittwoch dem 
belgische» S taat mitgeteilt, baß der ange­
strebte V e r g l e i c h  zwischen ihrer M an­
darin und deren Gläubigern z u s t a n d e g e ­
k o m m e n  ist. Es wurden hundert G läu­
biger m it 16 M illionen Forderungen mit 4'/z 
M illionen Franks abgefunden Es bleiben 
aber noch einige Gläubiger, m it denen ein 
Arrangement zu treffen ist.

( P u l v e r  e x p l o s i v » . )  I n  der staat­
lichen Puloermühle von N i p a u l t  b e i  
T o u r s  wurden durch d?e Explosion von 
500 Kilo Gewehrpulver zahlreiche Arbeiter 
verletzt, darunter sünf sehr schwer. M an 
glaubt, daß die Explosion - durch Kurzschluß 
verursacht worden ist.

( S c h i e ß a t t e n t a t  in  e inem  Res tau-  
r a n t.) W ie die B lätter melden, erschoß in 
einem Restaurant in P e t e r s b u r g  ei» 
Gardeosfizier den Dirigenten eines Zigeuner- 
orchesters und verwundete dessen Tochter und 
zwei andere Zigeuner.

( ü b e r f ä l l i g e r  D a m p f e r . )  Lloyds 
meldet aus N e w y o r k :  Der italienische 
Dampfer „O  z e a n  o", von Lissabon kom- 
inend, der seit mehreren Tagen überfällig 
war, ist durch den deutschen Dampfer „E lisa­
beth" eingeschleppt worden.

humoristisches.
( E n t s c h u l d i g u n g . )  Herr (streng): „Sie 

haben meinem Schneider, als er gestern m it der 
Rechnung hier war, verraten, datz Sie auch für 
sechs Monate den Lohn zu kriegen hätten . . . wie 
kommen Sie zu dieser Indiskretion?" — Diener 
(klei' aut): „Gnä' Herr, ich hab' 'n doch nur trösten 
wollen!"
. ( A u s  d e r  Schule. )  I n  der untersten Klasse 

einer Berliner Volksschule meldet sich plötzlich Hans 
Schulze: „Herr Lehrer, meine Schwester hat Schar­
lach! — M it allen Anzeichen des Entsetzens be­
fiehlt ihm der Lehrer, sofort nach Hause zu gehen. 
Hans zieht höchst vergnügt und munter ab. — Nach 
einer ganzen Weile meldet sich ein anderer Junge: 
^Herr Lehrer, dem Hans seine Schwester, die wo 
Scharlach hat, wohnt in Münchens

- -Z u rü c k g e g e b e n . )  Meyer (zu Schulze): 
„Arso eine Badeanstalt haben Sie jetzt?" (M it 
Eonnermiene). „Werde nächstens mal zu Ihnen 
kommen, Sie könnend gebrauchen!" — Schulze: 
„O ja . . Sie auch!"

Denkst du, wie schön es wär', ob du ein Gut ge­
wannst;

Denk' auch, noch schöner ist's, daß du's entbehren
kannst.
Nückert.

H a m b u r g ,  22. Januar. Rübol stetig, verzoNt 67' 
Leinöl ruhig, loko 52, per M ai-A ug. 54. W etter: 
bewölkt.

H a m b u r g ,  22. Januar. Kaffee good average Santos  
per M ä rz  5l? § Gd.. per M a i 5 1 '^  Gd., per Sept. 52* § Gd., 
per Dez. 53 Gd. Stetig.

THörner Marktpreise
von, Freitag den 23. Januar.

Neue n n n n g

uttäiN.

30 „ 
l Kilo

e»-

W e iz e n ..................................
R o g g e n .............................................
G e r s t e .................................   . <
H a fe r...................................................
Stroh (N icht-)..................................
H e u ............................  . . . .
Kocherbsen...........................   . .
Kartoffeln . . . . . . . .
B r o t .................................. .....
Noggenrnehl . . . . . . .
Rindfleisch von der K eilte . . .
Bauchslelsch. . . . . . . .
Kalbfleisch . . . . . ..... . .
Schweinefleisch. . . . » . s 
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . ... . . . ..
Schmal z . . . .  V . . . .  .
Butter . . . . . . . . . .  „ 1,40 2,80
Eier . . . . . . .  ö . .  . Schor 5,20 7,80
Aale . . . . . . . . . . .  l Kilo
Karpfen . . . .  ̂ . . .
Lander . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . .
hechte
Barbinen . . . . . .  .
Bresfen . . . . . . .
Barsche . . . . . . . .
Karauschen. . . . . . .
Weißfische . . . . . . .
Seefische . . . . . . .
Flundern . . . . . . .
Heringe . . . . . . . . . .
K r e b s e ....................... .....  Schock
M i l c h ^  . ' Liter
Petroleum
Spiritus . . . . . . .

„ (denaturiert) . . .
Der M arkt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 20— 80 P f. d. Kopf, Weiß'

kohl 5— 29 P f. d. Kopf, Rotkohl 3 - 2 0  P f. tz. Kops, 
Zwiebeln 26— 2S P f. d. Kilo , Mohrrüben 10 P f. b. Kilo, 
Sellerie 15— 20 P f. d. Knolle, Meerrettig —  Pfg. d. Stange, 
Radieschen — P fg . d. Bündchen, Aepfel 10— 30 Pf- d. Pfd.. 
Apfelsinen 4 0 - 8 0  P f. d. Dtzd., Walnüsse —  P f. d .Psd., 
Gänse 4 ,5 0 -7 ,5 9  M k. d. Stück, Eilten 5 ,0 0 -7 ,0 0  Mk. 
d. P aar. Hühner, alte 1 ,7 5 -3 .0 6  M k. d. Stück, Hühner,
junge — Mk.  d. Baar. Tauben 1,10— 1,20 M k. d. 
P aar. Puten 4 ,5 0 -8 ,0 0  M k. d. Stück, Hasen 3 ,8 0 -4 ,0 0  M k. 
d. Stück.

niedr. ! höchste, 
P r e i  s.

lOOKilo K .4 0
14.60
13.60 
14,80
450
6,75

22.—
2. -

1.50 
1.60 
1>60
1.50 
1.80

1̂40
5.20

"?80
2. -
2. -
1.60

—,89
1.20 
1,80

— .30 
- . 6 0  
— .80 
— ,25

—-,äo
2,10

— .35

18.1S
15.40
14.40 
15,60
5,— 
7.25 

25,— 
8,-
2,-
2)40 
1 80 
2,20

2.-
2,40
2.80
2.-
1.60
2,-

— .60
— .80
1,-

- , 4 0

- . 3 8

M a g d e b u r g ,  22. Januar. Zuckerbencht. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack 8,85— 8,95. Nacbprodukks 75 Grad 
ohne Sack 7,00— 7,10. Stim m ung: ruhig. Brotraffmade I  
ohne Faß 1 9 ,1 2 '2 — 19,37^.. Kristallzuckerl mit Sack — . 
Gern. NaffiMide m,t Sack 18.87' 2— 10,13'^- Gern. M e lis l  mit 
Sack 18.37* 2— 1 8 .6 2 '>  Stim m ung: geschäftslos.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. n. Epiph.) den 25. Januar 1014.

M siädLisHe evangel. Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacob!. Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienst.

Neustadtische evangel. Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. —  Kollekte für das Waisenhaus 
in Tillitz.

Garnison-Kirche. Vorm. 16 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer M üller. Bonn. U hr: Kindergottesdienst.
Derselbe.

S t. Johaimlskirche. V o rm . 8V, U hr: Katholischer M ilitä r-  
gottesdienst. bestehend in Adtperges, Predigt, Am t und deut­
schem Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5 - 6  Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7— 8 Uhr ist für 
die M itglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgeleoeüheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Drvisiovs- 
pfarrer Dotterweich.

Evangel.-lrrtherische Kirche (Vachestraße). Vorn:. 6'/.. Uhr: 
Predigtgottesdienst. Danach Gemeindeversammlung. Pastor 
Wohlgemuth. —  Mittwoch den 21. d Mts. abends 6' , v hp: 
Bibelstunde. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorn;. 16 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Bonn. 9' ? Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Vorm . 1 i' » Uhr:'Kindergottesdieust. Derselbe. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst. P farrer Johst.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewren. Vorm . 9'7. Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Vorm . 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Pfarrer Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorn,. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Danach Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschm. Bonn. 10 Uhr !n
Sachsenbrück: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Ottlotschm: 
Gottesdienst. P farrer Schneidewind. — An beiden Orten 
Kollekte für das Waisenhaus in Tillitz.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 8 Uhr in Nettbruch: 
Gottesdienst. P farrer Basedom.

Evangel. Kirchengemeinde Nentschkau. Vorm . 10 Uhr in 
Rentjchkau: Gottesdienst. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . l 0 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm 3'/-. Uhr 
in Ostaszewo: Gottesdienst. P farrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm . 16 Uhr in 
G r. Bösendorf: Gottesdienst. P farrer Prinz.

Baptiften-Gemeinde Thorn. Heppnerstrahe Vorm . S * U h r :  
Andacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4 ',2 Uhr: Predigt. Pred. Hintze. —  Donnerstag abends 
8^2 U hr: Bibel- und Gebetsstunde. Pred. Hintze.

Standesamt Thor«-Matter.
Vom 11. bis einschl. 17. Januar 1914 sind gemeldet: 

G eburten: 1. Lehrer Georg Schulte, S . 2. u. 3. unehel. 
S . und unehel. T . 4. Hilssschafsner W alter Rohde, S .  
5. Bäckergeselle Friedrich Pritzlaff. T . 6. unehel. T . 7. A r­
beiter P au l Kalama, ski, T . 8. Tischler Friedrich Gagolinski, S .  
9. Bahnwärter Conrad Raguse, S . 10. Heizer Johann R id . 
zenski. T . 11. u. 12. Gärtner Adam Klosinski, S . u. T ., 
(Zwillingsgeburt). 13. Arbeiter Theodor Liczmcmski, S .  
14. Arbeiter Johann Rutkowski, S . 15. Tischlergeselle Adolf 
Thoffer, S .

Aufgebote: 1. Sattlergeselle Albert Bohlander-Vromberg 
und M artha  Przytarski.

Eheschließungen: 1. Unteroffizier Gustav Schinz mit M a r ­
garethe Jordan.

S terbefälle: 1. Arbeiter Friedrich Habermann-Ober Nessau, 
Kr. Thorn, I .  2. Ruth Jakubowski, 4 I .  3. Josef Sie­
ch owski, 14 T . 4. Tischlergeselle August Brückner, 50 I .  
5. Cecilie Maslowskt, 14 T . 6. Siegismuud Bordewitz. 16 T .

Gedankensplitter.
Keine wahre und dauernde Liebe kann ohne 

Achtung bestehen; jede andere zieht Reue nach sich 
und ist einer edlen Seele unwürdig. Fichte.

lavol, rkss Kräutei-baku-pfiege- 
mittvt, selinattig säen fsttire!, 
flL8vl,e 2 lk., Doppelt!. Z,5V IN. 
1avol-6o!ö fiasotie 3 l!4. Lur 
!<opfwä80kv nun lavol-Kopf- 
vasvnpulver', Leute! 20 Pfennig. 
«Ngn verlange ckls «ukkl3renc!e 8ro- 
scb üre.Das sckSne Usar* §rrUls von clen 

8 Kolbsrgei- Hnstslten für 
8 Lxrsrjkustur,68i8e6dattKsibers

yetrolenm Ja,
Liter «S Psg.. bet IN  Ltteni 18 Pfennig, 

empfiehlt
FrorK-DrKMeeio, 

MeUtenstraße 84.

In  raschem Siegeslauf hat sich der 
echte Kathreiners Malzkaffee den ganzen 
Erdball erobert. Er wird täglich von 
vielen Millionen Menschen getrunken. 

Der Gehalt machest
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B e l a n n t m a c h u n g .
D ie  F e r ic r v e r s tc h e r r ln a S b e l.  

t r ü g e  für die bei der städtljchel, 
FeuersozletÜt versiche, ten B oulichfeiten  
Pnd nach ß 5 mid 6 des S o ^ e tä ts -  
p a tu is  im  L a u fe  d e s  M o n a t s  
J a n u a r  für das Dersicherungsjahr 
1914  zu zahlen.

W ir erinnern an pünktliche E in ­
haltung dieses T erm ins und machen 
darauf aufmerksam, das; bei der 
Z ahlung  der B eiträge gleichzeitig die 
Reichsstem pelabgabem it 5 P f e n n i a e n  
kür je  1 0 0 0  M a r k  V e r s tc h e r u u g S -  
ju m rn e  Zu entrichten ist. D ies  ent« 
spricht etw a dem zehnten T e il des 
Lerstcherungsbeitrages.

D i e  n ich t r e c h tz e it ig  e in g e ­
z a h lt e n  B e t r ä g e  sind  w ir  g e ­
z w u n g e n ,  b e r e it s  im  M o n a t

F e b r u a r  d .  3 s .
im  V erw aitungszw angsverfahren  bei- 
zutreiben.

Thorn den 5. J an u a r  1914.
D e r  M a g i s t r a t . ___________

G a ra n t ie r t

reinenMenen-
H o n i g ,

entschieden das gesündeste N a h ru n g s ­
m ittel, empfiehlt in vorzüglicher Q u a litä t 
zum  P re ise  von U .S V  M ark  pro P fu n d

t z o n i g k u c h e n f a b r i k

K m i r i m n n  M o m a s ,
H o f l ie f e r a n t ,

N eustädti cher M ark t 4.

« W W W
e n t s t e h e n  d u r c h  u n r e i n e s  B l u t .  1 ,d u n e n  
S e Z h a N r  a u c h  n u r  d u r c h  i n n e r e  
B e h K t t d l n n g  g r i m d l i c h  u n d  d a u e r n d  
g e h e i l t  w e r d e n .  H a u t p i U e n  is t  d a s  
Ä e s t e  h i e r f ü r .

F r a u  W i l l  h a t t e  a u f  A r m e n ,  B e i n e n  
u n d  d e r  g a n z e n  B r u s t  f ö r m l i c h e  B o r k e n  
v o n  A u s s c h l a g .  ist a b e r  n a c h  d e r  le tz te n  
K u r  v o t t f i l i n d i a  g e h e i l t  w o r d e n .  I c h  
k o m m e , u m  I h n e n  d e n  g e b ü h r e n d e n  
D a n k  a b z u s t a t t e n .  G o t t  v e r g e l t e  e s  I h n e n .

D o l m a n n ,  P f a r r e r  in  R e f r a t h .
D i e  p a l e u t r r m l l i c h  g e s c h ü t z t e n  

ä s u i m s t a u  in  T h o r n  i n  d e r  S c h w a n e n -  
P s t U i p u i U !  A p o t h e k e  z u  h a b e n .  V e r ­
s e n d e t  a u c h  n a c h  a u s w ä r t s .  R h s u m r i a .  
F a b r i k  c h e m .  P h a r m a z e u t .  Produkte, 
V s r m .

K Z L k M L , M s a m a -
t i8 ' .n n 8 ,  7 > 1 o § sv - , 2 a k 3 8 ( c h m e r 2 ,  N ü s t e r » ,  
1 ^ r k ü i t n n § S n  j e ä e r  ^ r t  ^ e l i r .  rnar» » l e t s  

^ 0 0  ? r o 2 .  L n e a i v p m ^ - O e l s .  
, , 5 l U t o i  ,  ^ l a s e l i e  2  u v ä ' l  r»lLrlL.

Die V̂LrkuvZ Ist r̂oLsartiF.
I n  T ' Z x v r ' N  b e i  O t r » r r « 8 »
« o ä  D L r r M t L v .  t u
d e r  M S n j l L v t n r s L N ^

Zeichnungen
a u f

»  » « « ii. « » k  i
zum Kurse von

-  S 7  °> . -
nehmen w ir bis 29. Jan u ar, m ittags 1 Uhr, z» O riginal­

bedingungen des Prospektes spesenlrei entgegen.

Norddeutsche Creditanstalt
Filiale Thorn.

§>
U M  zS«M «N

Z W l M k i s U M .
Zeichnungen

0

auf obige Anleihe nehmen wir 
zum Kurse vonS7°!»

franko S p esen  b is zum 29 . d. M ts . entgegen.

Ostbank für Handel und Gewerbe
ffen'N'k 126. ^weianieverlassung Thorn B  „ck.nNr. 23

Rodelitiililie».
Berqsllilillell.
SchlitleiigelSille,
SUitislliitlie

empfiehlt billigst

p s u l l
A l t s t a d t .  M a r k t  2 1 .

ßLR" T elephon  138. "Zsz

Mlbkli. M ktkl « M »
em pfiehlt billigst

A ltst. M ark t 12 O s I i L r  Fernsprecker415

^ A F / M 0 / » 6 / S 7 '
r -o n  L F L . a n ,

^ / ' S « - § L ä Ä 7 ^ S 7 '

v 6 7 t  I . S S  L k L . a n  

s m p / r e / r ^

n s ö e T r  tier -  ^ x o i / r e / k e .

WligtiirDtt
e d e r  G r a s t e  u n d  G e s t e l l e  

l i e f e r t  b i l l ig s t

k l k l M i l  k k i l M M ,
Thorn.

Brombergerstraße 110.

Verschiedene neue und gebrauchte

M d ie l.
Kleider- und Wäscheschränke, Plüschsofas. 
Schreibtische. Külbenschrant, Bettgestelle 
mit Matratzen, Stühle, Spiegel, Tische, 
großer Eisichrauk (2türig) u. a. m. zu 
verkaufen Bachestratze 16.

v e r k a u f e n  i v ! r  v e ^ e u  ^ u k ^ h e  
ä lv r iv r  A r t i k e l ,  K o !n n § e  d e r  V o r »  
r a d r e i e k l ,  r u  j e < ie m  n u r  a u u e d m -  

b o r e n  k r e i » « .

1 ü N 8 i» b e t k 8 t r . ,  
L o k s  » r e i t s s t r a 8 s s .

L t e N u n s  S .  IV L4»

I . S Z M S L ' l l S
e k o n  S v i ' t t n v p  S u d l t L n n , » -  
»  »r X u n A r s u A T t v t t n n g  «  r ,  
^ e « t e »  » o N a t e  X .« »  x « w l n n »  
6 »  » u t  j e 0 v  kreiste ( e n l s t e k e a s  

l v  U o » e  8  /V^ l . — - 
e i n  V  e  «k k n  n  r a r a n t l e ^ t .

I t t s u y ix e r v m n e  im  > V e n e  v o o  7Vl»rlc

I S S » «
s s a « »s v v « »2 s c » r r

u»v. vrv.
»  N . , 0  d o s e  ( L  «. « in «

! k e ik » ,  v u te r  v s r s n t l«  e io e a  I r e i l e r !
e n tt isU e n c l)  N . .  I 

— Porto uns kiest 25 ?!. extr». — I
> l o  a l l .  lx»1terte  O e e e s tL lte o  « t  k e d e » .  >

!l. »LollWFsiiirliver.
> u n s  v e n t t a  I - e n a L s « e .  4 .  l

Suche für Thorn einen tüchtigen, ela* 
gejührten

Waren-
Agenten

gegen Provision.
Gest. schriftt. Angeb. u. IV. IV. S 0 0  

an die Geschäftsstelle der »Press«".


